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beſtimmt waren. 

Der Staatsſekretär Chamberlain erhielt am Som: 
abend Mittag von dem Gouverneur der Kapkolouie Sir 
H. Robinjon eine vom 3. Jannar datirte Depeſche, wonach 
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Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


ph Ag) ed Giidafritanij en (Transvaal-) 
Republik hat an den deutſchen Kaiſer folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

1 bezeuge Euerer Majeſtät meinen ſehr innigen 
und tiefgefühlteſten Dauk gi. Euerer Majeſtät auf 
richtigem Glückwunſch. Mit Gottes Hülfe hoffen wir 
weiter alles Mögliche zu thun für die Handhabung der 
theuer bezahlten Unabhäugigkeit und die Beſtändigkeit 
unſerer geliebten Republik. Präſident Krüger.“ 
Der Pariſer „Figaro“ von dieſem Sonntag ſagt unter 

Hinweis auf die Depeſche Kaiſer Wilhelms an den Präſi⸗ 
denten Krüger, man müſſe anerkennen, daß die perſönliche 
Handlungsweiſe des Kaiſers ſich bisher ſtets im Sinne 
des Friedens geltend gemacht habe. In der chineſiſch⸗ 
apaniſchen, in der armeniſchen und jetzt in der Transvaal⸗ 
rage habe er ſich immer den Störenfrieden gegenüber auf 
die Seite der Erhalter des Friedens geſtellt. — Von Seiten 
der Franzoſen, die gelegentlich ſelbſt als Störenfriede 
auftreten, iſt jene Anerkennung alles Mögliche! 

Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ meint, der 
deutſche Kaiſer habe dadurch, daß er ohne Vermittler an 
den Präſidenten Krüger ſich wandte, bewieſen, daß er die 
zwiſchen England und Transvaal im Jahre 1884 ab⸗ 

eſchloſſene Uebereinkunft nicht im Sinne der engliſchen 
Pre Te auslege. Das Blatt weiſt ſchließlich auf die Gegner⸗ 
halten hin, welche ſich Eugland in der letzten Zeit gu- 
gezogen habe. a 

Die Londouer „Pall Mall Gazette“ bezeichnet das 
Telegramm des Kaiſers Wilhelm an den Präſidenten 
Krüger als ungerechtfertigt in Aubetracht der Thatſache 
des beſtehenden Vertrages zwiſchen England und Transvaal; 
das Telegramm werde aber keinesfalls für England eine 
weſentliche Bedeutung haben. Die „Saint James 
Gazette“ betrachtet die Depeſche als eine bittere Be⸗ 
leidigung für England, das die Warnung, die ihm durch 
dieſe a urdlic Kundgebung ertheilt ſei, nicht in den 
Wind ſchlagen werde. England habe gewußt, daß es von 
Rußland, Frankreich und den Vereinigten Staaten keine 
Freundſchaft erwarten konnte, jetzt aber dürfe es auch nicht 
mehr auf Deutſchlands Freundſchaft rechnen und müſſe ſich 
darauf gefaßt machen, daß es ſich zu jeder Zeit feindſeligen 
Forderungen gegenübergeſtellt ſehe, die von einer Gruppe 
mehrerer Großmächte unterſtützt würden. England müſſe 
dieſer Ausſicht, ſo unangenehm ſie auch ſei, mannhaft die 
Stirn bieten. England werde durch Drohungen nicht um 
ſeine Rechte gebracht werden und erforderlichen Falles dafür 
kämpfen. 

In einigen Londoner Blättern finden ſich Ausdrücke 
gegen den deutſchen Kaiſer, die in deutſchen Zeitungen nicht 
wiederzugeben ſind. Der engliſche Wuthaus bruch ver⸗ 
räth nur aller Welt, wie ſchmerzlich das Fehlſchlagen des 
Jameſon'ſchen Raubzuges in England empfunden wird. 

Die eine jetzt bekaunt werdende Thatſache, daß Deutſch⸗ 
land zwei Kriegsſchiffe, den „Seeadler“ und den 
„Condor“ aus Dar-es-Calaam in der Delagoa-Bai 
Anker werfen ließ und daß eine Abtheilung deutſcher Marine⸗ 
Soldaten ſich bereit hielt, auf den erſten Wink nach Pretoria 
aufzubrechen — um dort das kaiſerlich deutſche Konſulat 
und die Deutſchen zu ſchützen — iſt weit bedeutſamer, als 
all die kriegeriſchen Tiraden engliſcher Blätter. Der Befehl 
an die in den ſüdoſtafrikaniſchen Gewäſſern ſtationirten 
deutſchen Kriegsſchiffe liefert erſt den richtigen Hintergrund 
für das Telegramm des Kaiſers und ſollte den Engländern 
beweiſen, daß Wort und That in unſerer auswärtigen 
Politit ſich decken. Je ärger aber die engliſche Preſſe tobt, 
deſto offenſichtlicher wird es, wie wenig ehrlich ſie es 
mit der anfänglichen Verurtheilung des Herrn Jameſon 
meinte. 

Die ſicheren Anzeichen dafür mehren ſich, daß man in 
London und in Kapſtadt ſchon ſeit Wochen wußte, was ſich 
in und gegen Transvaal vorbereitete. Der „Hamb. Korr.“ 
veröffentlicht die Zuſchrift eines Kenners von Transvaal, 
der mittheilt, daß die Polizeitruppe der Chartered Company 
bei Malmani die Grenze überſchritt, das heißt, ſtatt ve 
dent kürzeſten Wege von Norden einzufallen, ritt fie au 
einem Umweg von 500 Kilometer, um dort den Boden 
Transvaals zu betreten, wo einige dem Premierminiſter 
Rhodes gehörige Farmen liegen, die zum Verſteck 
und Zuſammenkunftsplatz vorzüglich geeignet ſind, und 
wo Niemand außer der Beſitzer ſie ſtören durfte. Daß 
Rhodes von dem Zuſammenſtrömen der Schaaren in ſeinen 
Karmen nichts acwußt habe, ebenſo, 


berichtet: 


Ankunft des Generalgonverneurs Robinſon würden die Truppen 


London vom 5. Januar gemeldet wird, eine Deputation 


daß Jameſon die 


der engliſche Agent in Pretoria telegraphiſch gemeldet hat, 
daß von der Truppe Jameſons über 30 Leute verwundet 
ſind, welche ſich ſämmtlich wohl verſorgt in Krügersdorf 
befinden, mehr als 70 ſind 
immer noch hier und dort 
auf der Stelle beerdigt; die Zahl der Gefangenen beträgt 
ungefähr 500. Dr. Jameſon, Major Sir J. Willonghby 
und Kapitän White von den walliſiſchen Füſilieren ſind 
Gefangeue. 


etödtet; jedoch findet man 


odte. Die Leichen werden 


Der engliſche Agent in Pretoria Dewet hat weiter 


„Es herrſcht gegenwärtig vollkommene Ruhe; es wird keine 
ernſtlichen Ruheſtörungen mehr geben. Eine Deputation des 
Reformkomitees in Johannesburgebeſuchte mich und bot mir Ga⸗ 
rantien zur Aufrechthaltung des Friedens und der Ordnung. 
Ich beſuchte den Präſidenten Krüger und theilte ihm die Schritte 
des Komitees mit. Krüger verſicherte mir, in Erwartung der 


der Burghers (Bürger) Johannesburg nicht einſchließen, und 
die Bevölkerung nicht beläſtigen, wenn fic) dieſe ruhig ver: 
halte und weder die Geſetze verletze noch irgend eine feindſelige 
Haltung annehme.“ 

Der Staatsſekretär Chamberlain empfing, wie aus 


ſüdafrikaniſcher Kaufleute und erwiderte dieſen auf 
eine Auſprache, daß er ihnen für die Billigung ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe danke. Er verlas die bereits veröffentlichten 
Depeſchen, wel he im Verein mit anderen noch eingegangenen 
feftftellen, daß der Präſident Krüger verſprochen hatte, 
Johannesburg weder zu beläſtigen noch einzuſchließen, und 
fügte hinzu, ſo weit vorausgeſehen werden könne, ſei die 
Wahrſcheinlichkeit weiterer Unruhen beſeitigt. Die Regierung 
hoffe, daß der freundſchaftliche Rath, welchen ſie Trausvaal 
gegeben habe, dazu führen werde, den Klagen der Uit⸗ 
Landers günſtiges Gehör zu ſchenken; fie fet zu dieſer 
Erwartung durch die Beweiſe der ſtaatsmänniſchen 
Mäßigung, welche Präſident Krüger gegeben habe, er⸗ 
muthigt. Die engliſche Regierung halte an der (bereits im 
Gejelligentmitgetbeilten) Konvention von 1884 feſt, welche fie 
in allen Punkten aufrecht erhalte. Nichts ſei eingetreten, 
was die Regierung veranlaſſen könnte, von ihrem Stand- 
punkte abzugehen. 

Die Mäßigung der Transvaal-Regierung geht 
auch aus einer anderen Depeſche aus London vom 5. Jannar 
hervor. Danach ſind die gefangenen Engländer mit 
Ausnahme des Dr. Jameſon auf Befehl des Prä⸗ 
ſidenten Krüger freigelaſſen worden. Die Meldung, 
Dr. Jameſon fei bereits ſtaudrechtlich erſchoſſen worden, ijt 
unbegründet, dagegen wird beſtätigt, daß der engliſche Ein⸗ 
brecher und Friedensſtörer vor ein Kriegsgericht geſtellt 
wird. 

Dr. Leander Jameſon iſt ein Schotte von Geburt. Er 
iſt 42 Jahre alt. Seine mediziniſchen Studien abſolvirte 
er in London. Gefundheitshalber ging er nach Südafrika 
und ließ ſich in Kimberley als Arzt nieder. Dort entdeckte 
ihn Cecil Rhodes. Dem Scharfblick des Miniſters und 
Gold-Aktieninhabers entging es nicht, daß Dr. Jameſon 
zu den Männern gehörte, welche er für ſeine ſüdafrikaniſche 
Eroberungspolitik gebrauchen konnte. 1888 wurde der bis⸗ 
herige Arzt als Gefaudter zum König Lobengula geſchickt, 
ſpäter folgte unter Jameſons Leitung der Matabelekrieg. 
Seit 1890 iſt Dr. Jameſon ſtändig als Beamter in den Dienſten 
der engliſchen Südafrika-Geſellſchaft, die jetzt immer 
Chartered Company genannt wird. Wir möchten bei 
dieſer Gelegenheit bemerken, daß jede engliſche Geſellſchaft, 
die einen Charter, d. h. eine Karte, einen königlichen Frei⸗ 
brief, erhalten hat, eine Chartered Company, d. h. eine mit 
einem ihr Gerechtſame verleihenden Freibriefe ausgeſtattete 
Geſellſchaft iſt. 

Nach einem in der Londoner Geſchäftsſtelle des 
„Johannesburg Standard“ und der „Diggers News“ ein⸗ 
getroffenen Telegramm hat der Präſident Krüger am 30. 
v. Mts., al ſo einen Tag, bevor Jameſon in Trans⸗ 
vaal . den Ausländern große Zugeſtändniſſe 
gemacht. Das Telegramm beſagt, Präſident Krüger habe 
in Erwiderung auf die Forderungen einer Deputation die 
Zölle auf Nahrungsmittel aufgehoben, Jere allen Schulen, 
welche Sprachen auch immer in denſelben gelehrt würden, 
gleiche Unterſtützung zugeſagt und verſprochen, beſondere 
Maßnahmen; in Erwägung zu ziehen, um die in der Ar⸗ 
beiterſchaft vorhandenen Schwierigkeiten zu löſen, ſowie ſich 
bereit erklärt, das Wahlrecht zu befürworten, vorausgeſetzt, 


daß alle ſich dem Geſetze und der Ordnung fügen. Um die 
Ordnung zu ſichern, hat Präſident Krüger eine allgemeine 
Entwaffnung der Fremden in Johannesburg anordnen 


laſſen. 


Der Geſellige. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Speſenberechnung 


Die einzige organiſirte militäriſche Streitkraft in der 
ſüdafrikauiſchen Republik ift die Staarsartillerie in Pretoria. 
Bis jetzt beftand fie aus 250 Mann, der Volksrath hat 
jedoch die Anwerbung von weiteren 200 Mann genehmigt. 
Die Bewaffnung beiteht aus ſechs ſchweren Krupp'ſchen 
Geſchützen und einigen Armſtrongkauonen. Drei Maxim⸗ 
geſchütze vom Gewehrkaliber und zwei ſelbſtthätige Maxime 
geſchütze von 1½ Zoll Rohrweite ſind nach Pretoria unter⸗ 
wegs. Von den 12000 Einwohnern Pretorias dürften 750 
Mann als Kämpfer neben der Staatsartillerie verfügbar 
ſein. Ju Johannesburg beſteht ein Freiwilligenkorps von 
600 Maun. Es beſteht aus zwei Schwadronen Ulanen, 
zwei Schwadronen Huſaren und zwei Kompagnieen In⸗ 
fanterie. Ferner beſteht ein behördlich ermächtigtes Rad⸗ 
ve von 60 Mann. Die Ulanen führen Lanze, Lara. 
iter, Säbel und Revolver; die Huſaren find ebenſo bes 
waffnet, nur fehlt die Lanze. Die Infanterie trägt Seiten⸗ 
gewehr und Bajonett. In Johannesburg würden neben 
den Freiwilligen wahrſcheinlich 400 Bürger verfügbar ſein. 
Das Kommandogeſetz ſchreibt vor, daß alle dienſttauglichen 
Bürger von 16—65 Jahren dieuſtpflichtig find. Die Zahl 
der Bürger beträgt im ganzen Lande 15 000, ſo daß davon 
wohl 10 000 ausgehoben werden können. Als Waffen würden 
fie verſchiedene Gewehre erhalten; bevorzugt find Martini-, 
Weſtley Richards⸗ und Wincheſter⸗Gewehre. Jeder Bürger 
ſtellt feine Waffen, Ausrüſtung und Vorrath. In Zeit einer 
Woche können 5000 Mann im Felde ſtehen. 

Die Eugländer ſcheinen einen zweiten Vorſtoß gegen 
Trausvaal (zur Befreiung Dr. Jameſons) gemacht zu haben 
wie man vielleicht aus folgender Londoner Meldung vot, 
dieſem Sonntag ſchließen Darf: 

Der Gouverneur von Natal ſandte dem Staatsſekretär 
Chamberlain eine Depeſche, worin er meldet, das eine Abtheilung 
Vewaffneter Johannesburg, vorgeblich zur Unterſtützung des 
(in Pretoria jigenden) Dr. Jameſon, wahrſcheinlich aber nur zur 
Erkundung, verlaſſen hatte, 30 Mann dieſer Abtheilung ſeien in 
Gefangenſchaft gerathen. 

Seit dem 28. Dezember ſind bei keinem der vielen 
deutſchen Geſchäftshäuſer, welche in der Trausvaalrepublik 
Jutereſſen haben, irgend welche Telegramme angekommen, 
trotzdem von Berlin aus viele Anfragen rein geſchäftlichen 
Inhaltes dorthin gerichtet wurden. Da Kabelſtörungen 
nicht vorgekommen, liegt nur die Möglichkeit vor, daß die 
engliſche, das Kabel in Kapſtadt kontrolirende Geſellſchaft 
die Abſendung der Telegramme von dort verhindert, 
die deutſchen Intereſſeuten haben ſich deshalb beſchwerde⸗ 
führend an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von 
Stephan gewendet. 

In der Transvaal-Republik find etwa 3000 deutſche 
Anſiedler als Bauern, Handwerker und Kaufleute auſäſſig. 
Unter dieſen Deutſchen ſind nicht diejenigen einbegriffen, 
die in Folge ihres langjährigen Aufenthaltes in Südafrika 
durch ihre Verbindung mit den Engländern theils geſchäft⸗ 
licher, theils perſönlicher Natur politiſche Gleichgiltigkeit 
an den Tag legen. Namentlich bei den in duſtriellen 
Unternehmungen ſtehen die Deutſchen mit in erſter 
Reihe. Der Deutſche Eduard Lippert, ein Hamburger, der ſeit 
1886 in Transvaal lebt, hat dort gewaltige Fabriken auge— 
legt, darunter die dort unentbehrlichen Zement- und 
Dynamitfabriken. In Verbindang mit Siemens u. Halske 
iſt von ihm die größte elektriſche Kraftaulage der 
Welt geſchaffen worden. Vertreter deutſcher finanzieller 
Intereſſen nehmen hervorragende Stellungen ein. Mit 
deutſchem und holländiſchem Gelde iſt hauptſächlich die 
Delagoabahn gebaut worden. Durch deutſche Kapitaliſten 
iſt die für Südafrika ganz unentbehrliche Gold⸗ und Sitber⸗ 
Scheideanſtalt errichtet worden, deren Sitz in Fraukfurt 
a. M. iſt. Deutſche Waarenhäuſer haben in der Haupt⸗ 
ſtraße von Johannesburg die größten und ſchönſten Läden. 
Eine kürzlich angeſtellte Berechnung hat ergeben, daß mehr 
als fünfzig Millionen deutſches Kapital an den Bergwerken 
betheiligt ſind. 


Biſchof Reinkeus +. 

In Bonn, ſeinem Biſchofsſitz, ijt am Sonnabend Abend 
gegen 11 Uhr der al tkatholiſche Biſchof Reinkens 
geſtorben. 

Joſeph Hubert Reinkens war am 21. März 1821 in 
Burtſcheid bei Aachen geboren, hat alſo ein Alter von 
nicht ganz 75 Jahren erreicht. In ſeiner Jugend war R., 
da ſeine Eltern ihr Vermögen verloren hatten, eine Zeit 
lang in Aachen Fabrikarbeiter; mit 19 Jahren konnte 
er erſt das Gymnaſium beziehen, ſeit 1844 ſtudirte er 
auf der Univerſität Bonn und beſuchte von 1847—48 das 
Prieſterſeminar zu Köln. Im Jahre 1850 ließ er ſich als 
Dozent für Kirchengeſchichte an der Univerſität Breslau 
nieder, wo er auch Domprediger, 1853 außerordentlicher, 
1857 ordentlicher Profeſſor wurde. Im Jahre 1858 legte 
er ſein Amt als Domprediger nieder. Mit dem gleichfalls 
in Breslau lehrenden Profeſſor Baltzer vertrat R. die 
liberale theologiſche Richtung. Eine im Jahre 1870 herausge⸗ 
gebene Schrift „Papſt und Papſtthum nach der Zeichnung 
des heil. Bernhard don Clairvaux“ veranlaßte den Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau D. Foerſter eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung über ihn zu verhängen. 

Nachdem R. am 26. und 27. Auguſt 1870 mit dem 
Münchener Doellinger und anderen Geſinnungsgenoſſen 
eine Erklärung gegen das Vatika niſche Konzil und das 
Unfehlbarkeit sdog ma erlaſſen hatte, wurde er am 


A Danzig, 5. Jaunar. Die Feier feines 25 jährigen 
Beſtehens beging der hieſige Allgemeine Bildungsverein 
am geſtrigen Abend unter ſehr großer Betheiligung in den feſtlich 
geſchmückten Räumen ſeines eigenen Vereinshauſes. Nach einem 
einleitenden Geſangsvortrag der Liedertafel des Vereins begrüßte 
der langjährige Vorſitzende, Herr Kaufmann Winkler die Vers 
ſammlung. Die Feſtrede hielt Herr Redakteur Klein. Nach 
dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
im vorigen Jahre 7334 Mark, die Ausgaben 3311 Mark. Der 
Verein har 216 Mitglieder, welche zum großen Theile dem 
Verein ſchon ſeit ſeiner Gründung angehören. 

2. Danzig, 6. Januar. Herr Regierungsaſſeſſor Brandt, 
der bisherige Verweſer des Landrathsamtes im Kreiſe Danziger 
Niederung, iſt zum Landrath dieſes Kreiſes ernannt. 

2 Zoppot, 6. Januar. Am Zoppoter Seeſteg wurde heute 
die völlig bekleidete Leiche einer den beſſeren Ständen an⸗ 
gehörigen jungen Dame angeſchwemmt. Anſcheinend liegt 
Selbſtmord vor. Name und Herkunft der Todten ſind unbekaunt. 

bh Nenfahrwaſſer, 6. Januar. Die Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank zu Berlin, welche hier ein größeres Terrain beſitzt, hatte 
auf dieſem einen Lagerſpeicher für etwa 90000 Ztr. Zucker 
errichten laſſen. Dieſer iſt von der Stettiner Firma Cohrs und 
Amme, welche hier eine Hauptfiliale hat, gepachtet und wird ſeit 
geſtern mit Rohzucker belegt; außerdem werden große Poſten 
ruſſiſchen Zuckers erwartet. Trotz dieſer umfangreichen Neuan⸗ 
lagen ijt das Bedürfniß nach Lagerräumen noch lauge nicht ger 
deckt. 

i Culmſee, 5. Januar. Unſere Zuckerfabrik wird am 
10. Januar ihre Thätigkeit einſtellen. Rübenlieferungen nimmt 

ſie nur noch bis Mittwoch an. Im vorigen Jahre war ſie bis 
zum 17. Januar im Betrieb. 

Thorn, 4. Januar. Wie man hört, ift die geſchäftliche 
Lage im mittleren Rußland ſehr unbefriedigend. Warſchauer 
Firmen haben allein in den Gouvernements Tſchernigow und 
Poltawa gegen 1 Million Rubel verloren. Die Zahl der Konkurſe 
iſt noch im Steigen begriffen. 

Thorn, 6. Januar. Heute früh brannte die 
Doppar t'ſche Dampfſchneidemühle in Mocker nieder, 

Thorn, 5. Januar. Wiederholt find in letzter Zelt 
höhere Veamte ſowohl von Preußen als auch von Rußland auf 
die preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzübergänge geſandt worden, um 
die dortigen Verhältniſſe zu prüfen. Es handelt ſich hauptſächlich 
um die Zollabfertigung von Gütern, Verbeſſerungen im Frachten⸗ 
verkehr und auch um Erleichterung des Perſonenverkehrs. Dieſe 
Erhebungen verſprechen namentliche Verbeſſerungen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr. Rußland zeigt ſich, ſoweit bis jetzt bekannt 
geworden, allen Wünſchen gegenüber zuvorkommend und giebt 
zu erkennen, daß es gewillt iſt, den Verkehr immermehr von 


ine n ee elbſt wurde in Berlin verhaftet und nach P 5 9 
: f y ) Poſen gebracht. Im 
| Thorn, 5. Januar. Das Fußartillerie, Regiment eluate wird ſich e dem hieſigen Schwurgerichte zu 
Nr. 11 feierte heute das Andenken an die vor 25 Jahren erfolgte | verantworten haben. Geſchädigt find hauptſächlich Gläubiger in 
Feuereröffnung auf Paris durch Regimentsappell, Liebesmahl des Schleſien, Weſtpreußen und Berlin, 
Offizierkorvs und Feſtlichkeiten der einzelnen Kompagnien in E y 

* Bubetvit, 5. Januar. Am 1. Januar iſt das Pudewitzer 


einzelnen Lokalen der Stadt. gau fh ae e cord Satterlee: eröffnet 
Golub, 5. Januar. An Stelle des von hier nach auſhaus, Geſellſchaft mit beſchräukter Haftpflicht, eröffne 
ee ae Amtsrichters Eichſtaedt ijt E Aſſeſſor worden. Haudelsgegenſtände ſind Kohlen, Sämereien und land⸗ 
Salinger von Marienwerder herberufen. — Der Männer- wirthſchaftliche Maſchinen. Direktor ijt Herr Rieß, Vorſitzeuder 
geſangverein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, in | des Aufſichtsraths Herr Hüne ras ty. — In dem de e 
welcher in den Vorſtand gewählt wurden die Herren: Biirger- | Welnau hat fic) ein deutſcher Arzt wa dergelaſſen. — Das 
meiſter Meinhardt zum Vorſitzenden, Lehrer Burchardt zum 8 Falera it Gta Bete sel ip ARE en 
¡ ci ver 8 iv. Falkenhayn, ijt in den Beſitz ſeines Sohnes, eines Lier 1 t YA ) 
Santer, Se aor Be eon | Seat, eens Bel E ee 
| + Oſtrowo, 4. Januar. Geſtern Abend iſt der feit dem geführt werden ſoll. 


5. Januar. Als geſtern morgen der Fuhr⸗ e 
halte e Vorſchloß Stabe ſeine drei Aa 1. Oktober hier in einem Handlungshauſe angeſtellte verheirathete R Madrid, 6. Herner, Die Aufſtändiſchen in Ha⸗ 
ſchweine füttern wollte, fand er die Thiere verendet im Stadtreiſende Max Gärtner wegen eines Gaunerſtreiches vannah verſuchten einen Eiſenbahnzug mit 300 Paſſa⸗ 
Stalle. Sie waren durch das Futter, das in einem kupfernen | verhaftet worden. Er hat nämlich in wiederholten Fällen Geld⸗ Nieren, toorunter viele Soldaten, mittels Dynamitpatronen 
Keſſel gekocht zu werden pflegte, und dem ſich Grünſpan beis | rollen mit geringwerthigen Geldſtücken, welche er mit weit in die Luft zu fprengen. Im rechten Augenblick vor der 
gemiſcht hatte, vergiftet worden. höheren Summen und den Namen einer biefigen angejehenen Geplofion laugte eine Kolonne Spanier on, um das 
ö Konitz, 5. Januar. Im Intereſſe der Weſtpreußiſchen Firma beſchrieben, durch einen 16 jährigen Burſchen bei Geſchäfts⸗ Niedermeheln der Reiſenden durch die Aufſtändiſchen zu 
Gewerbe Ausſtellung zu Grandeng hat ſich hier ein Orts- | leuten gegen Gold einwechſeln laſſen und ſich dadurch in den verhindern. Ter Heizer des Zuges wurde getödtet, 
an sſchuß gebildet, welcher an alle Gewerbetreibende der Stadt | Beſitz höherer Veteäge geſetzt. — Die Gene ralverſammlung des mehrere Baflagiere verwundet. 
land des Areiſes Konitz das Erſuchen richtet, die Ausſtellung zu | hieſigen Vorſchuß vereins beſchloß heute, die eingetragene © Wafhington, 6 Jauuar. Die amerikauiſche 
beſchicken. Anmeldungen ſind an Herrn Kaufmann Raſch hier⸗ Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in eine ſolche mit [Regierung ijt eutſchloſſen, in der Türkei zum Schutze der 
ſelbſt zu richten. beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. ae . 2 ent om ee o 
5 latow, 5. Januar. Zwei mit Langholz beladene Wage h Schneidemühl, 5. Januar. Aus faſt allen Stationsorten nr 8 yatig 2 en as nordatlantiſche 
Bone 3 8 Nerd In des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg waren heute Stations- eee eee eee eee eee erate 


des Beſitzers Fredrich aus Blankwitt erreichten geſtern auf dem u : . — — —.— - 
Heimwege vom Walde den vor Blankwitt befindlichen Berg. | beamte hier verſammelt, um einem Vortrage beizuwohnen, den Wetter⸗Ausſicht 
Das Gefährt, welches der Sohn des Beſitzers führte, erreichte] Herr Stationsaſſiſtent Scharr aus Berlin über die Zwecke und 0 Berichte d ae he 
glücklich die Anhöhe, nicht fo das zweite Fuhrwerk, welches ein | Ziele des deutſchen Cijenbahn-Beamten-Vereins hielt. auf Grund der Berichte der eu 3 eewarte in Hamburg, 
Knecht leitete. Wegen der Glätte konnten die Pferde nicht kräftig] Die Zwecke des Vereins find bie Gewährung von Rechtshilfe, | o, e Ben? Milte De iter Ratt, Iehnaltgt 
genug anziehen, jo daß der Wagen ſich mehr rückwärts als vor- | fowie in denjenigen Zivilprozeſſen, welche aus dem Cijenbahne |, a er, vielfach ‘Rebel ; p „: Wolkig, bedeckt, 
dienſt entſtehen, Unfall⸗ und Sterbegeldverſicherung, Benfiong- | wärmer, — — 
Danzig, 6. Jaunar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
6/1. 4¼1. 6/1. 4/4, 


beträgt 21554. — Den letzen gefälſchten Wechſel feines vor 
vier Jahren geftorbenen ungetreuen Kaſſirers v. Knobelsdorff 
hat der hieſige Vorſchußverein dieſer Tage mit 15000 Mar 
bezahlen müſſen. Dadurch ſind die Erſparniſſe der letzten Jahre 
und die Dividende des laufenden Jahres vollſtändig aufgezehrt 
worden. — Der Allenſteiner Kreislehrerverein verhandelte 
geſtern über die vom „Deutſchen Lehrerverein“ geplante Kranken ⸗ 
kaſſe und erklärte deren Einrichtung für wünſchenswerth. 

Tilſit, 5. Januar. Der ſ. Z. auf Anordnung des früheren 
Polizeiverwalters Stadtraths Witſchel der ruſſiſchen Behörde 
ausgelieferte Büche r⸗Hän dler ijt jetzt in Wilna zu dreijähriger 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. 

ck Schirwindt 5. Januar. Immer neue Maßnahmen 
werden von den Ruſſen zur Verhütung des Schmuggels 
getroffen. So ſtanden noch bis vor Kurzem auf der ganzen 
Grenzlinie zum Schutz gegen die Unbilden der Witterung für 
die Grenzſoldaten in geringen Abſtänden Schilderhäuschen. Da 
es aber oft vorgekommen iſt, daß die Schmugglertrupps un⸗ 
behelligt ihre Straße ziehen konnten, während, namentlich bei 
ungünſtiger Witterung, die Wächter des Geſetzes in dem Häuschen 
ſchliefen, ſo ſind ſämmtliche Schilderhäuſer entfernt worden. 

ay Krone a. d. Brahe, 5. Januar. Im Rathhausſaale 
fand geſtern eine Sitzung der Kommiſſion für die Veranſtaltung 
einer Feſtlichkeit zum 18. Januar ſtatt, an welcher auch 
Vertreter des Kriegervereins, des Geſangvereins „Eintracht“, der 
„Kameradſchaft“ und der Schützengilde theilnahmen. Es wurde 
beſchloſſen, am 18. Januar, Abends, einen Feſtkommers 
zu veranſtalten, bei welchem außer der Feſtrede noch durch 
lebende Bilder auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam gemacht 
werden ſoll. 

Labiſchin, 4. Januar. Geſtern Nachmittag wurde ein 
junger Mann, Namens Joſeph Proch, der vor einem Lokal 
einen Streit mehrerer junger Leute zuſah, mit einer Zaunlatte 
erſchlagen. Als Thäter wurde der Knecht Greikowski aus 
Smirzyn verhaftet. — Geſtern erfror ein unter dem Namen 
Schimme bekannter Händler, der auf dem Boden eines Hauſes 
ſein Nachtlager aufgeſchlagen hatte. Der Verunglückte ſtand hoch 
in den Siebzigern. 

pp Poſen, 5. Januar. Gewiſſes Aufſehen erregt hier die 
Verhaftung des Fabrikbeſitzers L. Glaſer, der bis in den 
letzten Sommer hinein in dem Vororte Wilda eine Margarine⸗ 
fabrik und Dampfſchmalzſiederei betrieb. Glaſer verkaufte dann 
ſeine Fabrik und Siederei für mehr als 100 000 Mk. an einen 
Kaufmann Wlodarsti. Bei dieſem Verkaufe follen nun die 
Gläubiger mit etwa 150000 Mk. ausgefallen ſein. Nachdem 
Ende November das Konkursverfahren über das Vermögen des 
Glaſer auf Betreiben verſchiedener Gläubiger eröffnet worden 
war, leitete die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung gegen Glaſer 
ein, beſchlagnahmte die Geſchäftsbücher deſſelben uſw. Glaſer 


ww > 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer empfing hente 
Mittag 1 Uhr im Neuen Palais den Staatsſekretär der 
füdnfritanifchen Republik Transvaal, Dr. Leyds. 

Paſſau, 6. Jaunar. Nach amtlicher Bekanntmachnug 
iſt geſtern unmittelbar vor der Ausfahrt des Expreſzuges 
Nr. 53 Oſtende⸗Wien auf dem hieſigen Bahnhof der 
Hauptluftbehälter der Maſchine geriſſen. Ein Eiſenbahn⸗ 
bedienſteter wurde getödtet, ein Heizer verletzt, 

: London, 6. Jannar. Chamberlain telegraphierte 
am 3. Januar an den Präſidenten Krüger, er vertraue 
feiner Milde und hoffe, daß er die Gefangenen nicht er⸗ 
ſchießen laſſen werde, und fügte hinzu,) der Miniſter der 
engliſchen Kapkolonie, Rhodes, habe das Gerücht, daß 
eine bewaffnete Schaar bei Bulnwayo ſich verſammle, 
für durchaus falfch ertiärt. Präſident Krüger antwortete 
darauf geſtern: Er habe keinen Befehl zum Erſchieſten 
der Gefangenen gegeben, ihre Sache werde vielmehr 
fireug nach den Ueberlieferungen der Republik und im 
Gegenſatz zu dem nuerhörten Vorgehen der Engländer 
erledigt werden, und fügte hiuzu, das Vertrauen zu 
Rhodes fei derart erſchüttert, daß ſelbſt deſſen Ableug⸗ 
nung zu äuſterſter Vorſicht mahne. Zudem habe er ſelbß 
Nachricht. da Bewaffnete an der Grenze von Transvaal 
ſich zuſammenzögen. Er hoffe aber, daft es dem Ein⸗ 
ſchreiten der engliſchen Regierung und des Miiitärgon⸗ 
verucurs Sir Hercules Robinſon gelingen möge, wei⸗ 
teren Einfällen vorzubeugen. Ju ſeiner Autwort drückte 
Chamberlain dem Práfidenten das Vertrauen zu feiner 
Hochherzigkeit ans und erklärte, die Negierung werde 
nach Möglichkeit weitere Einfälle verhindern und beſtrebt 
ſein, die gemeinſam eingegangenen Verpflichtungen der 
Vereinbarung von 1884 aufrecht zu erhalten. 

3 London, 6. Jannar. Die „Times“ beſpricht 
Chamberlaius Telegramm an den Präſidenten von 
Sranevaal, Krüger, in welchem Chamberlain erklärt, er 
würde die Londoner Konvention von 1884 aufrecht er⸗ 
hallen, und bemerkt dazu: Das britiſche Volk werde 
nöthigenſalls bereit fein, feine gerechten Anſprüche zu 
vertheidigen und werde fein hiſtoriſchen Auſprüche auf 
Geheiß des deutſchen Kaiſers nicht auſgeben. Wenn es 
aber den Rath der deutſchen Preſſe zur Werföhnlichkeit 
befolgen ſollte, fo bedeute dies nicht eine Annäherung an 
Deut dlaub, ſondern an die Mächte, welche Dentichland 
vielleicht nicht ganz ohne Reſpekt betrachte. (Lächerliche 
Drohung!) 

: London, 6. Januar. Nach einer Meldung aus 
Capſtadt hat Miniſter Rhodes ſein Amt niedergelegt. 

Der überfüllte Johannisburger Poſtzug ijt dieſer 
Tage bei einer ſcharfſen Biegung zwiſchen Danwhanjen 
und Gleucoe auf der Natalbahn (Transvaal) eutgleiſt. 
Bisher wurden 18 Todte geborgen, 10 liegen noch unter 
den Trümmern und 23 Perſonen wurden verletzt. 

! Athen, 6. Jannar. Die Fregatte „Moltke“, die 
ſeit dem 15. Dezember vor Smyrna ankerte, hat geſtern 
den Befehl erhalten, uuverzügſich nach Alexandrien zu 
gehen. Sie hat bereits die türkiſchen Gewäſſer verlaſſen. 

8 Sofia, 6. Januar. Die Regierung wird der 
Sobranje einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen in 
Bulgarien die Goldwährung durch Ankauf von Gold 


wärts bewegte. Da verließ der Beſitzerſohn ſeinen Wagen, kehrte Ster | ung, \ 
zu dem des Knechtes zurück und ſtemmte ſich gegen ein Hinterrad, zuſchußkaſſe, Spar: und Darlehnskaſſe. Der vierteljährige Beitrag 


während der Knecht die Pferde antreiben ſollte. Der Wagen beträgt nur 50 Pfg. Für den Eiſenbahndirektions⸗ Bezirk wird 


kam zwar in Bewegung, gerieth aber bald ins Rückwärtsrollen, demnächſt ein Zweigverein mit dem Sitze in Bromberg ins Leben | Weizen: Umſ. To.] 150 ¡ 200 f Gerstegr. (60.200) 105 115 
den jungen Mann vor ſich ſchiebend, bis dieſer an einen Baum | gerufen werden. int. hochb. u. weiß. 144 | 144 | , kl. (625.660 Gr.) 95 | 95 
Pen c wurde. Kara 8 5 Be ae 1 um a =a os 32 ea a 185 I Hafer 115 . a i 
den Eingezwängten aus feiner gefährlichen Lage zu befreien, zerſchi ran, bochb. u. w. rbsen inl..... 

lief in Kae Angst zum Dorfe nach Hilfe. Als diefe tum fand 2 Berjhiedenes. ; Pennie hellb. .. 105 | 105 | „  Eranf...| 90 90 
man den jungen Mann bereits todt. Vor zwei Jahren ijt dem⸗ Große Pulver⸗Exploſion.] Südlich von dem . 146,50 146,00 Spiritus (loco pr. ee te 
ſelben Befiger ein vierzehnjähriger Knabe beim Baden ertrunken.] Gothaiſchen Orte Mehlis iſt ein der Firma M. Herrn, Aprit pia ¿1119 Dr > 


grant Corll ae 112,50 1112,00 | 10000 Liter %.) 
NRegul-Br.¿.fr.V.| 142 142 [mit 50 Mk. Steuer 50,23. | 50,50 
Roggen: inländ. 110 | 110 [mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 31,00 
ruf). poln. z. Trnf.| 76,00 | 74,50 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 116,00 115,50 Qual.⸗Gew.): feſt. 

a fe. 81,50 81,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 6. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
untonting. Mk. 30,75 Geld. 


Berlin, 6. Januar. Produkten⸗ u. Fond börſe. (Tel. Dep.) 
6/1. 4/1 6A. 4.1. 


Weizen .. . feiter | feſter [3/0 Reichs⸗Anleiheſ 99,50 | 99,75 
loco + + /139-153/139-153] 40/0 Br. Conſ.⸗ Anl. 105,70 | 105,50 
Mai. | 149,50] 149,00/31/20/0 „ 5 75 
Juni 150,25 | 149,75 30/0 = 99,50 ,90 
Roggen ...| fefter | fefter Deufſche Hank. . .| 188,90 | 189,00 
loco . «¡118-1231117-12313/2%8Bp.vitibb.Bfob.1| 100,70 100,60 
Mai. 124.50 12400) 3/% „ „ „II 100,70 | 100,60 
Juni . 125,00 124,50 1312 „ neul. 2 
Hafer . ſtill, felt 30% Weſtyr. Pföbr. 96,20 96,20 
loco .. 115-145 115-145 3¼ % Oſtpr. „ 100,75 | 100,70 
Mai.. . 120,00 120,00 |31/20/0 Pom. „ 101,25 | 101,25 
Sunt... 121,00 121,003 ¼ 0% Poſ. „ 100,50 | 100,40 


dorff gehöriger Pulverſchuppen mit 50 Zentner Inhalt in die 
Luft geflogen. Obgleich der Schuppen 600 Meter von der Stadt 
entfernt liegt, richtete trotzdem die Exploſion in Mehlis großen 
Schaden an Gebäuden an. Menſchenwurden ſogar aus den Betten 
geſchleudert. Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Es 
liegt vermuthlich ein Racheakt vor. 

— [Fürſtliche Neujahrsgeſchenke.] Der Kaiſer von 
Dejterreid hat dem Papſt ein Neujahrs geſchenk gemacht. 
Wie die „Opinione“ meldet, beſtand es aus 50000 Gulden in 
Zwanzig⸗Kronenſtücken. — Die Neujahr sgeſchenke des 
Sultans an den Zaren und die Zarin, welche der Vize⸗ 
admiral Arif Paſcha überreichte, beſtehen aus einem Diamant⸗ 
Collier für die Zarin im Werthe von 35000 türk. Pfd. und 
aus einem mit Diamanten beſetzten Zigarrenetui im Werthe 
von 10000 türk. Pfd. (1 türk. Pfd. - 16 Mk.) Der auf dem 

igarrenetui befindliche Diamant iſt im Jahre 1719 von einem 

chäfer bei den „Süßen Waſſern von Europa“ gefunden worden 
und war der größte der kaiſerlich⸗türkiſchen Schatztammer. Auf 
dem Etui befindet ſich auch ein Stück „Holz vom Kreuze 
Chriſt “, 

— Von Gerhard Hauptmann, dem Verfaſſer von 
ps „Die Weber“ ꝛc. ijt am Sonnabend im „Deutſcheu 


W. Jaſtrow, 5. Januar. Der hieſige Lehrer verein 
feierte geſtern den 150. Geburtstag Peſtalozzi's. Viele 
Freunde des Vereins nahmen an dem Feſte theil. Die Feſtrede 
hielt der Neſtor des Vereins, Subrektor Dobberſtein. Chor⸗ 
und Einzelgeſänge, muſikaliſche und andere Vorträge und ein 
Einakter unterhielten die Feſttheilnehmer aufs Beſte. 

L Krojauke, 5. Januar. Zur Berathung über die Feier 
des 18. Januar hatten ſich geſtern die Stadtvertretung und 
die Vorſtände der Vereine und Innungen verſammelt. Demzu⸗ 
folge ſollen an dieſem Tage Abends ein Fackelzug veranſtaltet 
und ein Feuerwerk abgebrannt werden. Nach der Marktfeier 
hält ſodann der Bürgermeiſter Häfemann im Frank'ſchen Saale 
die Feſtrede, an welche ſich die Aufführung lebender Bilder, ſo⸗ 
wie eines Theaterſtücks, und mehrere Geſangsvorträge anſchließen 
werden. Den übrigen Theil des Abends wird ein Kommers 
ausfüllen. — Dem Magiſtrat unſerer Stadt ſind von der 
Generalverwaltung der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke 40 Raum⸗ 
meter Holz zur Vertheilung an die Armen überwieſen worden. 

Aus dem Kree Putzig, 3. Januar. Beim Holzabladen 
auf dem Gutshofe in Selliſtrau hatte geſtern ein Arbeiter das 
Uuglück, von der vollen Fuhre auf die hartgefrorene Erde zu 


— 


— 


Eider Tas ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb er noch an dem⸗ heater“ zu Berlin ein neues Stück „Florian Geyer“ auf | Spiritus: feit | matter] Dist.-Com.-Anth. | 206,50 | 206,90 
ge. geführt worden. Das figurenreiche Stück, das den deutſchen | Toco (70er)... 82,10! 32,10 Laurahütte . . 147,50 146,20 
Königsberg, 4. Januar. Die Seſſion des Provinzial‘ | Bauernkrieg behandelt, zerfällt ähnlich wie in den „Webern“]“ Mai. 37,90 37,70% Ital. Rente . "| 84,90 85,10 


38,20 38,00 4% Mittelm.-Oblg.| 94,80 94,90 
38,50] 38,30) Ruſſiſche Noten . . 217,25 | 217,90 
105,70 | 105,50] Privat Diskont 25/8 0% 25/8 9/9 
104,60 | 104,60 | Tend. d. Fondbörſe ſchwach] feft 


in eine Reihe von Genreſcenen; der Ueberfülle des Stoffs wurde 
aber der Dichter nicht derart Herr, zumal in der erſten Hälfte 
nicht, wie in den „Webern.“ Nicht entfernt ſo klar ſind die 
inneren Gründe einer großen Bewegung blosgelegt und jo war 
auch die Wirkung nicht gleich mächtig. Nach dem dramatiſch 
packenden erſten Akt trat, wie berichtet wird, Ernüchterung ein. 
Schlackenfrei offenbarte ſich dann Hauptmann's beſondere poetiſche 
Eignung in den Schlußakten. Leider wurde im letzten Akt nach 
der ergreifenden Szene, in der gefangene Bauern von über⸗ 
müthigen Ritteru mißhandelt werden, ein Skandal provozirt. 
Einzelne ſchrien: „Schluß! Aufhören!“ Ihnen begegnete ſtürmiſcher 
Beifall und es dauerte eine Weile, bis die Ruhe hergeſtellt war. 

— Nach dem Mörder der Poſtſchaffnerfrau Wendt, 
die im il Babe mit einer Schußwunde todt aufgefunden 
wurde, iſt ſeit Jahren vergeblich geſucht worden. Jetzt wird aus 
Weimar gemeldet, daß ein dort verhafteter Drahtzieher Gol ds 
bach aus Freiburg i. S. eingeſtanden haben ſoll, der Mörder 
der Frau Wendt zu fein. 

eR oe 
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landtages der Provinz Oſtpreußen wird am 17. Januar 
durch den Oberpräſidenten Grafen Bismarck eröffnet werden 

„Der Magiſtrat beabſichtigt bei der Feier der Wieder⸗ 
aufrichtung des Deutſchen Reiches den Wittwen und Waiſen 
der in den Kriegen 1866 und 1870/71 gefallenen Königsberger 
eine beſondere Unterſtützung von je 50 Mk. zukommen zu laſſen 
und erbittet dafür von der Stadtverordnetenverſammlung 4000 Mk. 

Die Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens begeht 
ver hieſige Künſtlerver ein am 30. d. Mts. Das Feſt iſt als 
ſtreng einheitliches Koſtümfeſt der Zeit des Hochmeiſters des 
Deutſchen Ordens Winrich von Kniprode (15. Jahrhundert) 
in Form eines Vogelſchießens geplant. Nach den vorhandenen 
Abbildungen der Trachten der verſchiedenen Berufsklaſſen der 
damaligen Zeit ſind von Künſtlerhand Entwürfe der Koſtüme für 
die Feſttheilnehmer angefertigt worden. 

¿A Allenftein, 5. Januar. Weil viele Zähler bel der 
Volkszählung ihre Pflicht uur mangelhaft erfüllt haben, 
mar es der ſtädtiſchen Verwaltung erſt ſehr ſpät möglich, das 
genügende Ergebniß der Zählung feſtzuſtellen; die Einwohnerzahl 


Für den nachfolgenden Theil tf die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


jeder Art. 


a Sammte, 

Stolte a 

ri Rz] Kiefern direlnt ne ‘pet 
“il l i a 
: vate in jedem Maaße 


= 
on Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld, 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Gummiartikel. 

Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 

Firma Bogen Relei von 20 Pfg. in Marken 
W. H Mielck. Frankfurt a. M. 


Heute Nachmittag starb in Bromberg unsere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Urgrossmutter 15178 


Henriette Fabian 


geb. Danziger 
im 80. Lebensjahre. 


Namens der Hinterbliebenen 
Josef Fabian. 


12 5 Die Beerdigung findet am Dienstag, den 7. d. M., 
Mittags 1 Uhr, in Neuenburg statt. 


RR © 
Sees, 3 Fa ee 
re 1 ae 


Artien⸗Geſellſchaft E 
Brauerei „Ponarth” 


Königsberg i. Pr. 


at, b Spetictart den I r- kane i. 
BE e 
Eilern- Sehützengilde 


utzholz mais 


Niederlage in Dauzig bei 
verkäuflich in [5104 


4695] Der diesjährige 
HKönigsball 
. Bähnisch, Gr. Wolwebergafe 8. Marusch l. Graudenz 
Y gebene Mittheilung, daß ich vom 1 IE — — 
Heirath. verm. diskr. Kobeluhn, 


findet 
Januar 1896 ab für Danzig und Umgegend den Allein⸗ E 1 Str. 
oln. Str. . 


Geſuche um Einladungen find 
an die Vorſtands⸗ Mitglieder 
Glaubitz, Flindt und Behn bis 
zum 9 Januar einzureichen. 

Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 18, Jaunar 
ſtatt 
vertrieb der Biere obiger Brauerei übernommen habe. Königsberg i. Pr., Pe 
; Indem ich dieje ſeit Jahren hier eingeführten und Bae er 
ſehr beliebten Biere in Gebinden ſowie Flaſchen beſtens 
empfehle, zeichne [5061 & 


[5122] Am 4. d. M. entriss uns der unerbittliche 
Tod unsern einzigen Sohn und letztes Kind 


Kurt 


im Alter von 10 Jahren und 1 Monat. 
Allen Freunden und Bekannten diese traurige 
Nachricht mit der Bitte um stilles Beileid. 
Garnseedorf, den 5. Januar 1896, 


Gronert und Frau. 
Die Beerdigung findet am 8. d. M., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhause aus auf dem Kirchhofe zu 
Garnsee statt. 


$ 


Ein gelbsweißer Hund 
at ſich bei mix eingefunden. 
zitte abzuholen bei Plön Bo 


Hochachtungsvoll 


C. Bähnisch. 


Deffentl. Vortrag 


de 
Generalarites Br. Boretius 


über 
„die weibliche Krankeu⸗ 
pflege im Krieg und 
Frieden“ 
am Mittwoch, d. 8. Jauuar, 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula der Viktoriaſchule 


Anna von 4 Jim, beltens 
Wohnung einnerihten, 
April zu beziehen. [4842 
va. Grabenſtraße 50/51. 

von 2 Zi y V. 
Mohnang P. Sei au ech. 


4843] Grabenſtraße 50/51. 


Gin Laden nebſt Wohnung 


u. großer Werkſtelle, wo felt 
vielen Jahren eine Klempnerei 


Den geehrten Bewohnern von Oſterode und 
Umgegend und einem geſchätzten reiſenden Publikum 
mache die ergebene Anzeige, daß vom 15. Jaunar ab das 


Hotel du Nord 


in Osterode Oſtpreußen 


die bei dem Begräbniſſe 
meiner lieben Frau, meiner guten 
Mutter das leßte Geleite gegeben, 
Dr die vielen Beweiſe herzlicher 
e durch Tröſtungen u. 
ahlreiche Kranzſpenden, ſprechen 
bir allen, insbeſondere dem Herrn 
uperintendenten Reinhardt 
Et die troſtreichen Worte am 
arge der Verſtorbenen, dem 
Männer⸗Geſangverein, der frei⸗ 


a Freunden und Bekannten, 


arme Grützwurſt 


Alte Straße 3. 


Roggenſtro 


Leichenverein unſern tiefgefühlte⸗ 

ſten Dank aus. 5032 

Freyſtadt, d 2. Januar 1896. 
R. Salewski u. Tochter. 


Nr. 5168 an den „Geſelligen“ 


Dienſtag Abend 6 Uhr 


Blut- und Leberwurſt 
Wilh. Glaubitz, 


Gropere Bolten geſundes 


q in [] gepreßten Rollen werden 
willigen Feuerwehr und dem ſofort zu kaufen geſucht. Meld. 
mit Angabe des Preiſes franko 
in dem Waggon der betreffenden 
Station brieflich mit Aufſchrift 


flott betrieben, iſt v. 1. April zu 
vermieth. Eruſt Kämmerer. 


Thorn. | 
Eine gangbare Bürkerei 


in m. nenerbaut. Haufe v. 1. April 
d. Is. zu vermiethen. Rudolf 
Thomas, Schloſſermſtr. Thorn. 


Marienwerder. 
4863] Die in mein Hauſe Ma⸗ 
rienwerder Breiteſtr. 1 (a. Markt) 
bef. Bäckerei nebſt Wohnung iſt 
v. 1. April 1896 zu vermiethen. 

C. Kern, Marienwerder. 


Oli va. 


zu Danzig, Holzgaſſe. 
zugleich als erſte Unterrichts⸗ 
ſtunde für die neueingetretenen 
Schülerinnen d. Krankenpflege. 

Damen, welche ſich an dem 
theoretiſchen Kurſus zu be: 
theiligen wünſchen, wollen ſich 
nach dem Vortrag zur Rück⸗ 
ſprache bei dem Vortragenden 
melden. 14840 


Zur Feier 


auf mich übergeht und bitte ich, mich in dieſem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
5139] Hochachtungsvoll 


_Húgo Proekl. 


BESTE | Le) eves EEG 7 poe 
Dres" Paul Münchau sists 


Maurer- und Zimmer-Meister 


AAA | — Kaſpiſche — 
L Statt jeder beſonderen Weidenſtecklinge 


Meldung. 
2 5022] Durch die Geburt 
$ eines munteren Mädels 
7 wurden hoch erfreut. 


Dorf Schwetz, 
den 4. Januar 1896. 
3 Th. Daum und Frau. 
9900999094990 


(braune) ſuche z. kauf. Off. u 


$ 
$ 


Nr. 5123 a. d. Exped. d. Geſ. 
5153] Geſucht Lieferanten 
Milch, Butter und Käſe. 


im Laden. 


Preisangabe werd. br. m. Aufſchr. F 


erfragen Schuhmacherſtr. Nr. 2 


erb. 8 


Pr. Stargard 


Inhaber der Staatsmedaille u. anderer Auszeichnungen für 
hervorragende Leiſtungen im landwirthſchaftlichen 
erb Bauweſen. 

für E Errichtet feit 1850 als Spezialität 


Tandwirttzſchaftliche Bauten 


in zuverläſſiger, kunſtgerechter Ausführung 


4871] Herrſchaftl. Wohnung, 
bejteb. aus 3 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche mit Waſſerl. und 
Zubehör z. 1. April auch ſogleich 
zu verm. Náb. b. Bergmann, 
Oliva, vis-a-vis d. kathol. Kirche. 


Neustettin. 


25jäheinen Beflehens 
Deutſchen Reiches 


ſindet 
Sonnabend, 18. Januar, 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des Astmann'ſchen 


ebſt 


Karl Stüring 


Ein Landfleiſcher 
Hulda Pockrändt ne ſich melden Schuhmacher⸗ 


Hötels ein 


Festkommers 


ftatt, zu welchem die Einwohner 


zu billigsten Breijen. 15139 
F 


227650 77 K . 55e N NN NN 


Geſucht Fieferanten 


für Gemüſe, Eier und Hül 


Verlobte 
Neudorf Graudenz 
D. Januar 1896, 


macherſtraße Nr. 2 im Laden 


9% %%% %%%. 

Statt jeder beſonderen 2 
3 Anzeige. 3 
$ Als Verlobte empfehlen ſich é 


geſetzlich 


5029] Meine Verlobung mit 
räul. Martha Klein, 
ochter des Uhrmachers 

W. Klein aus Inſter⸗ 

burg beehre ich mich er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 


geſchloſſen. 


trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
weſene. 


90 


Juli 1895 murde das 347945 te Stück nerſandt. 


Saratoga, 4. Jan. 1896. 
Carl Daue, Mühlenbeſitz. 


Martha Klein 
Carl Daue 


Verlobte. 


Dirſchau. Saratoga. 


5183] Im Anſchluſſe an die 
kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule ſoll auch in dieſem Jahre 
wieder ein Kurſus in 


einfacher Buchführung 


ertheilt werden. Bei genügender 

Betheiliaung beginnt der Un⸗ 

terricht in der nächſten Woche. 

Anmeldungen ſind baldigſt zu 

richten an die Herren 

Fritz Kyser. Fritz Huhn 
am Markt. Grabenſtr. 6, 1. 


Bas Mein Geſchäft bleibt 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 Mark. 


f 


mit Abbildungen 


Am 1. 


Man laſſe ſich durch werth 


6363] 


Picard Beret. 


früchte. Oe erfragen Schuh⸗ 
l. 


242 ALA? Stadt v. 6000 Einw. in welcher fragen Schuhmacherſtraße Nr. 2 
Sanitäts- Pfeife 
2 


2 Auguste Schilling 2 geſchützte 
$ Richard Hennig. 

$ Laskowitz. Schwetz. Ss ſolid zuſammengeſtellt 
26094000 4 4227 * 


Unſauberkeit ift dabel voll · 
ſtändig vermieden Pfeiſen · 
ſchmier· Geruch abſolut aus- - 


Die Ennitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


Prelsverzeichni 


Wunſch koflenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Ruhla 64 (Thüringen). 

Wiederverfinfer überall geſucht. 
phofe 
Nachahmungen nichttäuschen, 
as einzig und allein edite 
Sabrifat trägt obige Shug: 
marfe und den vollen Namen; 


Trauerhalber Dienſtag und 5072] 1 faſt nenedanerb. Halb: 

Mittwoch geſchloſſen. [5179| verdeckwag. 1 P.flottefehlerfreie 

he 1. erde verk. bill. Schriftl. 
e 


des Kreiſes Strasburg ganz er⸗ 
gebenſt 4 no werden. 
Eintrittskarten zu dieſem Feſte 
_ find zum Preiſe von 1,50 Mark 
in der Buchhandlung von A. 
Fuhrich zu haben. 

Die geehrten Theilnehmer 
werden dringend gebeten, die 
Karten ſpäteſtens bis zum 14. 
Januar zu. löſen, da ſpätere An⸗ 
meldungen nur, ſoweit Platz vor⸗ 

anden iſt, berückſichtigt werden 
önnen. [5063 
Strasburg, 4. Januar 1896, 


Das Rumitee, 
Dumrath. Scotland. 


‚ Vergnügungen. 


Tivoli Theater. 


Dienſtag: Frau Müller. Kleine 
Preiſe. [5102] 


Giablifiement Schöneich. 


[4624] Für Schlittenparthien 
und größeren Geſellſchaften em⸗ 
pfehle meine Lokalitäten. Be⸗ 
ſichtigung meiner Auſtraliſchen 
Sammlung unentgeltlich. 
Täglich friſche Pfannkuchen. 

P. Unruh 


E 
Ed. Seiler, Liegnitz ¥ 
größte Pianofortefabrit Oſt⸗Deutſchlands E 
$ 


ſen⸗ e 
8 Flügel und Pianinos 
E bis jetzt über 20000 Stück in vorzüglichſter Bauart 
* gefertigt, anerkannt von erſten Klaviervirtuoſen, preis⸗ 
gekrönt auf 14 großen Ausſtellungen, zuletzt in 
Chicago 1893. 11119 


85 
96 SE $6 96 98 $8 96 96 24 96 3 26 26 96 96 96 96 96 98 90 


~ Sur Vegründ. einer Molkerei 5155] Ein Lieferant für ff. 
von einig. Hundert Kühen, in einer Landbrod geſucht. u er 


RR 


Dienita den 7. d. Mts., 
' Abends 8 Uhr 


nebungsſtunde. aa 
5152] N. 


Gaufmänniicher Verein. 


Am Mittwoch, den 8. Januar er., 
Abends 8 Uhr: [5173 


Vereinsabend 


zu dem die Herren Mitglieder 

ergebenſt eingeladen werden. 
Beſprechung über die Auf⸗ 

führungen zum Maskenball. 


Unterhaltungs- 
Abend 


des 


Vaterländ, Frauen -Vereins 


für das Kirchſpiel Gruppe 


uns EO Nabe q b Baulich⸗ im Laden. 
zof in nächſt. Nähe, find Baulich - 77 : 
keiten z. Fabrikanlage kauf- od. Gekehlte Thürbekleidungen 
and] pachtweiſe nachzuweiſen. Offert. 7 
brieflich unter Nr. 3653 durch und Tußleiſten 
hält in vielen Profilen ſtets vor⸗ 


den „Geſelligen“ erbeten. 
räthig und offerirt billigit 
Dampiiágewert Maldenten. 
Ernst Hildebrandt. [5191 
Die Zuckerwaaren⸗Fabrik 
on [5167 


W. Poganski 


vorm. Albinu 3 
. ihre vorzügl. Fabr., beſt. in: 
17 f 
„ 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 

der beſte und 
billig. Vieh⸗ 
utt.⸗Dämpf. FY} 


1 ” Map. 
er Begeiiio. Hy y gebr. Mandeln ..20 „ 


d. Crem⸗Prallinss“. 25 Pf. 
155 -Brallin. 25 „ 
Walln.⸗Pral. 30 „ 


¡ 1 5 
meee | 11 „ gebr. Saen Ad am 8, Jannat im neuen) Saale 
Staatspreiſe % ” LE } E „ des Herrn Nipkow (früher * 
au ausgez. Bora. A = Ban Deu Aa 25 „ rother Krug) in Dragaß. Abonnements 


Lebende Bilder, muſikaliſche Vor⸗ 
träge, Theateraufführungen, Ver⸗ 
loojung von 60 Haſen, nachher 
pee TAN Z. “Wa 
Looſe à 50 Pf. verkäuflich 
bei Herrn Oskar Kauffmann in 
Graudenz und Herrn Pfarrer 
Putzig in Gruppe. 
Kaſſeneröffn. 4 Uhr. Anfg. 5 Uhr. 
Nummerirter Platz 1,50 Mk., 
andere Plätze 75 Pf. 
Verkauf der Eintrittskarten 


Zeugniſſe! 
Weitgeh. Ga / „ Chok.⸗Supp.⸗Pulv. 20 


garantirt rein... 25 „ 
rantie, Ya „ Ebotoladen-Bulv. 20 
* 


auf ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen 


nimmt entgegen [5112 


Arnold Kriedte, 


Bug Rup fie J und g 
abakſtraße 1 und 
Ecke Grabenſtr. 


„ Koulanteite % Konfitür ⸗Konfekt 20 
7 Zahlungs⸗ % 5 ‘ 
dee . feinte See 
by) 18 9 Bonbons "ZB _ 
/s Pfd. Rocks . . . 15 Pf. 
Modam & Ressler jis ee, 
Danzig, [9280] 


4 u Be arme „15 „ 
Maſchinen⸗Fabrik. 


ruſt⸗Karamellen 15 „ 
Kleereiber 


Colillon⸗Orden 


erb. 


Josef Fabian. eu. Nr. 5072 a. d. Gejell. 


Maschinen-Fabrik 


und 


Reparatur-Werkstatt 


von 


Hopfengaſſe 81/82 (Sveicherinſel) 


Müllerei, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
ziehen von neuen Nöhren und neuen 


Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen 2. 2X. und 


Zeichnungen koſtenfrei. Er 
Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


: Hodam & Ressler, Danzig | 


ES übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, E 


i Senerbudjen PS 
in Lotomobilen nnd ftationare Daupfmaſchinen, Bes 


ſchhert bei folideften Breilen gediegene, jachtundige und ate 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten gu. — Koſtenanſchläge, 


empfehle ich in großer 
Auswahl zu bil igjten 
Preiſen. Vereine erhalten 
bei größerer Abnahme 
Vorzugspreiſe. [5113] 


Arnold Kriedte, 


Bud: Kunftu.Bapierhölg. 
Tabakſtraße 1 und 
Ecke Grabenſtr. 


„ Bonbon⸗Abfall . 40 „ 
„ Marzipan⸗ Abfall 80 „ und Programms in d. Muſikalien⸗ 
„ Chot.-Erem-Brucdh 60 „ handlung des Herrn Oskar 
2. Konfttüren-Abfa 60 „ auffmann in Graudenz und 
bis 520 Mark, w. fe bei Wiederverfanjern ai 8 Getränke an den 
is 52 rk, w. > 
A Art . bedent. Rabatt- Gewährung. Büffets. 1551 
ohne Kornbe igung aus⸗ Das Wei t feſt. 
reiben. Zahlr. Referenz. Zu Diners und Soupers as Weichfeleis ftebt feft. Um 
Rotklee - Reiniger 
45 und 58 Mk., reinig. Rot⸗ 
u: and. Klee v. Wegebr. und 


u zahlreichen Beſuch bittet 

wie auch zu Fa- 
milienfestlichk. Der Vorſtand. 

v. Seide abfolut, auch als 

Getreideſortiermaſch, vere 


lief. alle Sorten Heiſcher⸗Junung 
wendbar. Ueber 1000 im 


A 

onserv.Pische Eraudens. 
Juuungs⸗Verſammlung 

Betriebe. Auf Wunſch Ziel, 

per Kaſſe franko. [5145 


Weine u. 8. w. 
Sonntag, den 12, d. Mts., 
paulcübke,“ Seegtal. 


Ya „ Bruſt⸗Karamellen 25 „ 
für Göpel und Demet, de 


Für Coeur II. lagert Brief. 


5071] Brief unter Ihren An⸗ 
fangsbuchſt. voſtl. Thorn abgegeb. 


NE Sämmtliche Exemplare 
der heutigen Nummer 
enthalten eine Beilage, Maaß 
Liſte der Tuchfirma Bernhard 
Viehweger in Cottbus, und 
wird den geehrten Leſern dieſe 
Firma als direkte Bezugsquelle 
von Bekleidungsſtoffen, für 
Private beſtens empfohlen. 
5 


Heute 3 Blätter. 


Spezialtät. f. d. 
Tafel und feine 


sow. alle denkb. 

Hale } eine | Nachmittags 4 Uhr im Schützen⸗ 
ee = hierſelbſt, zu welcher die 
en E pri J. Herrn Innungs⸗Mitglieder hier- 
eee 2, ye besorgt. Mit durch ergebenit eingeladen werd. 
re agen für ganze] Die Anmeldungen der Lehr⸗ 

ieferungen incl. Leihgeschirr | linge zum Losſprechen mien 


7 3 lett für die Tafel, bei | bi 
Königlich Preußiſche are . bis DounerRag, den o. d. N. 


2 : 8 erfolgen. 
werd. darf, stehe zu Diensten, ie Mei 
. y oa B. Krzywinski, ce DR aa ection 


K: 3 Lehrlinge findet am Freita 

Magazin für Delikatessen d 1 4 
1742 ? : “ an, en 10. d. M., Nachm. 4 Uhr 

ſtattfiudet, hat in Y 1 Fische, Wildprets u. Geflügel. im Schlachthauſe' ſtatt. 15175 


abzugeben, : 7 ne. 
Wodtke-Strasburg, | Heirath ree gert oer Der Bbermeitier 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. | Charlottenburg 2, Berlin. [4997 C. Hapke. 


> 


— 


Zweites Platt, 


Ser Geſellige. 


Grandenz, Dienftan] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Januar. 


— Gemäß Verfügung des Ruſſiſchen Finanzminiſters 
4 wird in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April 1896 bei 
) Zollzahlungen der Silberrubel zu 65 Kopeten Gold, der 
Papierrubel oder Scheidemünze gleichfalls zu 65 Kopeken Gold 
angenommen. 

— Eine Verſammlung von 
Genoſſenſchaften der Provinz 
Januar in Inſter burg ſtatt. 
ka + — Für die Beförderung von Heringen von Danzig und 
Neufahrwaſſer nach Stationen der Warſchauer Eiſenbahnen wird 
mit Giltigteit vom 8. d. Mts, von der Direktion der Marien- 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, zugleich Namens der betheiligten 
| Verwaltungen, ein Ausnahmetarif eingeführt. 

1 — Die Poligeiverorduung, betr. den öffentlichen Ge⸗ 
brauch von Fahrrädern ein der Provinz Poſen tritt erſt am 
1. April in Kraft. Die Regierungspráfidenten ſind ermächtigt, 
N die Anbringung des Nummerſchildes auch an einem anderen 
| Theile des Rades, als an der Satteltaſche, zu genehmigen bezw. 
anzuordnen. 

\ — Auf Beſchluß des Zentral» Vorſtandes des evangeliſchen 

’ Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung wird die 49. Haupt” 

verſammlung im Sommer 1896 in Deſſau abgehalten werden: 
— Das weſtpreußiſche Konſiſtorium hat an alle Superintens 
| denten der Provinz folgendes Rundſchreiben gerichtet: „Am 18. 
Januar d. J. werden 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem nach den ſieg⸗ 
reichen und ruhmvollen Kämpfen der deutſchen Heere auf den 
Schlachtfeldern Frankreichs das deutſche Kaiſerthum neu be⸗ 
| gründet wurde. Euer Hochwürden wollen aus dieſem Anlaß die 
| Herren Geiſtlichen Ihrer Diözeſe in unſerem Auftrage dahin 
ij verſtändigen, daß jie in den an dem nachfolgenden Sonntag, den 
19. d. Mts., zu haltenden Gottesdienſten unter Hinweis auf die 
Dankesſchuld unſeres Volkes für dieſe Guadenerweiſung Gottes 
ihre Gemeinden daran zu mahnen, durch unwandelbare Treue 
| gegen Kaiſer und Reich, durch Heilighaltung der göttlichen Ord⸗ 
| nungen, ſowie durch die in der Furcht Gottes wurzelnde Bewahrung 
und Uebung chriſtlicher Sitte und Zucht mit dazu beizutragen, 
daß die in großer Zeit errungene Einigung der deutſchen Stämme 
\ unter Führung unſeres Herrſcherhauſes erhalten bleibe und je 
länger je mehr gefeſtigt werde. Indem wir von näheren An⸗ 
weiſungen abſehen, überlaſſen wir die würdige Ausgeſtaltung der 
Gottesdienſte dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Herren Geiſt⸗ 
lichen. Durch vorſtehenden Erlaß ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, daß 
auf Wunſch der Gemeinden an dem Gedenktage ſelbſt eine kirch⸗ 
liche Feier veranſtaltet wird.“ > 

— Der Kreis Raſtenburg plant die Herſtellung ſchmal⸗ 
Aan Kleinbahn verbindungen zwiſchen den Städten 
Rajtenburg, Barten, Drengfurth und Sensburg. Vom Kreiſe 
Dramburg wird der Bau von Kleinbahnen mit 1 Meter Spur⸗ 
| weite von Dramburg über Wuſterwitz und Gersdorf nach Polzin 


Vertretern der Molkere i 
Oſtpreußen findet am 13 


und von Gersdorf nach Falkenburg beabſichtigt. 


— [Jag dergebniſſe.] Die Nutzung der Jagd auf der 
von der Anſiedelungskommiſſion angekauften Begüterung von 
Konojad wurde vor einigen Wochen an die Herren Heuſel, 
Kordes und Kilk zu Thorn verpachtet. Bei der am Sonnabend 
abgehaltenen Jagd wurden 139 Haſen und 3 Rehe geſchoſſen; 
bei der erſten Jagd kamen ein Reh und 93 Haſen zur Strecke. 
Elwa ein Drittel der Begüterung bleibt für dieſe Jagd⸗Periode 
| unbeſchoſſen. 
| Wie ſehr die rationelle Behandlung des Jagdreviers und 
die Schonung des Wildes zur Vermehrung des Wildſtandes bei⸗ 
| trägt, zeigte ſich durch das Ergebniß der am 4. Januar ab- 
gehaltenen Treibjagd in Lichtfelde, Kreis Stuhm. Während 

bei der im vorigen Jahre dort abgehaltenen Jagd von 15 Jägern 
| nur 13 Hafen erlegt find, wurden in dieſem Jahre von 19 Jägern 

69 Haſen zur Strecke gebracht. Auch wurde ein Fuchs die 
Beute der Jäger. Nach Schluß der Jagd vereinigten ſich die 
Jäger zu einem Abendvergnügen, wobei Herr Heine⸗Teſſendorf 
mit 8 Haſen auf 9 Schüſſe als Jagdkönig erklärt und die 
Bildung eines Jagdvereins zur Hebung der Jägerei in 
Ausſicht genommen wurde. 

Bei der am 3. d. M. in Witzleben abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 10 Schützen 131 Haſen, 11 Kaninchen und 11 Faſauen⸗ 
hähne und bei dem am Sonnabend in der Lobſonka veran⸗ 
ſtalteten Jagen von 13 Schützen 83 Haſen, ein Kaninchen und 
ein Fuchs zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde bei beiden 

| Jagden der Förſter Bieger- Forjthaus Ruben. 

| — Ende Dezember herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche 
| in den Kreiſen Stuhm in 1, Briefen in 8, Thorn 20, Culm 1, 
| Greiſenhagen 1, Pyritz 2, Wreſchen, Jarotſchin, Frauſtadt und 


Schildberg in je 1, Iuowrazlaw 6, Strelnv 6, 3nin 2, Won⸗ 
growitz 2, Witkowo in 1 Ortſchaft. 

— Am 1. Januar iſt an der Strecke Allenſt ein⸗Mohrungen 
die Halteſtelle Zie genberg für den Wagenladungs⸗Güterverkehr 
eröffnet worden. 

+— Das Gut Wis pan, Kr. Neuſtadt, nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen Antheil des Wispauler Sees ¡ft unter Abtrennung von 
dem fiskaliſchen Gutsbezirk mit der Landgemeinde Gnewau 
vereinigt worden. . 

+— Die Kreisphyſitatsſtelle des Kreiſes Memel ift zu 
beſetzen. 

— Qu Oſtpreußen find folgende evangeliſche Pfarrſtellen 
erledigt: die zweite Predigerſtelle in Kaukehmen, Einkommen 
2850 Mk. mit Einſchluß einer Miethsentſchädigung von 450 Mk. 
Kenntniß der littauiſchen Sprache erſorderlich; die Pfarrſtelle zu 
N Kinten, neben freier Wohnung 4870 Mk. Bewerber müſſen 

mindeſteus ein Dienſtalter von 10 Jahren haben und des 
| Littauiſchen mächtig jein; die zweite Predigerſtelle in Pillau, 
| Diözeſe Fiſchhauſen. Das Einkommen tft das Mindeſteinkommen 
neben einer Wohnungsentſchädigung von 450 Mk. Die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Schwarzſtein, Diözeſe Raſtenburg. Einkommen neben 
4 Wohnung 3781 Mk., wovon jedoch acht Jahre hindurch jährlich 
1040 Mk. Pfründeabgabe zu entrichten find. Bewerber müſſen 
mindeſtens mit Ablauf der Pfründeabgabezeit ein Dienſtalter 
{ von 10 Jahren erreichen, 
j — Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Koadjuten, Diözefe 
Tilſit, iſt mit dem Prediger Albrecht in Kaukehmen und die 
evaͤngeliſche Pfarrſtelle zu Mallwiſchken, Diözeſe Pillkallen, 
mit dem Pfarrer Haß aus Spechtsbrunn in Sachſen⸗Meiningen 
e ſetzt worden. 
— Dem Militär - Intendantur - Sekretär Popcke von der 


Intendantur des XVII. Armeekorps iſt der Charakter als Rech⸗ 


nungsrath verliehen. 

— Zum Notar iſt ernannt: der Rechtsanwalt Hunrath in 
Konitz. In der Lifte der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Kautz bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in 
Königsberg i. Pr. In die Lifte der Se bis eingetragen: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Friedeberg bei dem Ober⸗Landesgericht 
\ in Stettin und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kuhn bei dem Amtsgericht 
I in Seeburg. 

— Beim Uebertritt in den Rubejtand iſt dem Rechnungs- 
Reviſor Scheinhuber in Bartenſtein der 


Charakter als 


Rechnungsrath, ferner iſt den Gerichtsſchreibern, Sekretären 
Burde in Kempen, Kuhnt in Koſten, Fritz in Wreſchen und 
Ma aß in Kallies der Charakter als Kanzleirath verliehen, 

— Der Kreis⸗Bauinſpektor Schultz in Wehlau iſt nach 
Königsberg Oſtpr. verſetzt und ihm die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle 
für den Baukreis Fiſchhauſen verliehen worden. Der Kreis⸗ 
Bauinſpektor Stever zu Oſterode Oſtpr. iſt nach Halle a. S. 
verſetzt. Der bisher bei den Arbeiten zur Regulirung der 
Weichſelmündung thätige Bauinſpektor Rudolph in Danzig iſt 
nach Münſter i. W. verſetzt. - 

— Der bisherige Waſſer⸗Bauinſpektor Baurath Görz in 
Danzig iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt. Herrn Görz 
iſt die Weichſelſtrom⸗Baudirektorſtelle beim Ober⸗Präſidium in 
Danzig verliehen. 

— Der Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Ritter iſt von Ham⸗ 
burg nach Köslin verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſon Brandt zu Danzig ijt zum 
Landrath ernannt. Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. Ikier aus 
Aachen iſt dem Landrath des Kreiſes Greifenhagen, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Wolf aus Gumbinnen dem Landrath des 
Kreiſes Ragnit zur Hülfeleiſtung zugetheilt. Der ſeither dem 
Landrath des Kreiſes Greifenhagen zugetheilte Regierungs- 
Aſſeſſor v. Bötticher iſt der Polizei⸗Direktion in Danzig über⸗ 
wieſen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schilling in Brom⸗ 
berg iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirks-Ausſchuſſes in Brom⸗ 
berg anf Lebenszeit, ferner der Regierungsrath v. Wilmowski 
in Bromberg zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes 
und der Regierungs-Aſſeſſor Kirchhoff daſelbſt zum Stell 
vertreter des zweiten ernaunten Mitgliedes dieſer Behörde auf 
die Dauer ihres Hauptamtes ernannt. 

— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters bei der Kreis⸗ 
kaſſe in Putzig ift dem Regierungs-Sekretär Bohlmann in 
Danzig verliehen worden. 

— Dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher erſter Klaſſe Stumpe 
zu Stettin iſt das öſterreichiſche goldene Verdienſtkreuz mit der 
Krone verliehen. 

— Dem Rektor der Thierärztlichen Hochſchule, Profeſſor 
Dr. Schütz zu Berlin und dem Profeſſor an der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule Dr. Werner ebenda, iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen. 

— Der Sekretär Roſe bei der Anſiedelungskommiſſion in 
Poſen iſt zum Rechnungsrath ernannt. 

— Der Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Hartwig in Marienwerder 
ift als Steuer-Eiunehmer nach Schlochau verfept. 

— An Stelle des als Hauptzollamts-Aſſiſtent nach Neiden 
burg verſetzten Herrn Domnick ijt Herr Oberkontroll⸗Aſſiſtent 
Kuſchel aus Danzig nach Soldau verjeßt. 

— Der Gerichtsvollzieher-Anwärter Wachtmeiſter Zimmer⸗ 
mann vom Feld⸗Art.⸗Regt. No. 35 iſt als Gerichtsvollzieher 
beim Amtsgericht zu Potsdam einberufen. 

— Als dritter Lehrer in Rudak iſt der Schulamtskandidat 
Buſe aus Rieſenburg berufen worden. 

— Verſetzt: Stations-Vorſteher 2. Klaſſe Michaelis von 
Danzig nach Pr. Stargard als Leiter der Güterabfertigungs⸗ 
jteile, die Weicheuſteller Klatt von Karthaus nach Berent und 
Schmidt J. von Berent nach Karthaus, Bremſer Kreß von 
Bromberg nach Dirſchau, Bahnmeiſter Diätar Weimann von 
Elbing nach Dirſchau. Dem Vorſtande des Zentralbureaus in 
Danzig, Eiſenbahn⸗Sekretär Goertz, iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 

Verſetzt ſind: der Stationsdiätar Truſch von Oliva 
nach Graudenz und der Lotomotivheiger Käding von Graudenz 
nach Culm. = 

Leſſen, 5. Januar. Beim hieſigen Standesamte find 
im verfloſſenen Jahre 76 Geburten, 117 Sterbefälle (5 Todt⸗ 
geburten) zur Anmeldung gelangt und 22 Ehen geſchloſſen worden. 
Aufgebote ſind 35 veröffentlicht. — Im Jahre 1895 haben die 
hieſigen 4 Fleiſchbeſchauer 908 Schweine unterſucht und 
trichinenfrei befunden. 

* Danzig, 5. Januar. Herr Vanſelow hat ſein am Heu⸗ 
markt belegenes Hotel an Herrn Otto Kunath-Bromberg für 
123000 Mk. verkauft. 

Durch den nach Mitternacht erſchallenden Ruf „Das Stadt⸗ 
theater brennt“ wurde die Feuerwehr veranlaßt, dorthin 
mit dem geſammten Löſchapparat auszurücken. Herr Brand⸗ 
direktor Bade erklomm mittels einer Leiter die oberen Räume 
des Theatergebäudes von außen, fand aber nichts Gefahrdrohendes. 
Nur einige Funken aus einem Nachbarhauſe waren über das 
Theater geflogen und hatten die irrige Feuermeldung veranlaßt, 
ſo daß die Wehr, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein, bald 
wieder heimkehren konnte. Auch den Herrn Pollzeipräſidenten 


Weſſel hatte die falſche Meldung veranlaßt, ſich nach der an⸗ 


geblichen Brandſtelle zu begeben. ; 

Neumark, 4. Januar. Zum Beften des hier einzurichtenden 
Stadtparks, in welchem in dieſem Frühjahr das Denkmal 
Kaiſer Wilhelms I. ſeinen Platz finden ſoll, wird der Verſchöne⸗ 
rungsverein am 18. d. Mts. ein Vokal⸗ und Inſtrumental-Konzert 
veranſtalten, mit welchem gleichzeitig eine Gedenkfeier der 
Errichtung des Deutſchen Reiches verbunden ſein wird. 

$: Rieſenburg, 5. Januar, Ein paar halbwüchſige Burſchen 
beredeten dieſer Tage einen kleineren Knaben, mit der Zunge 
an dem eiſernen Brückengeländer am Mühlengraben zu 
lecken, weil er dann polniſch ſprechen könne. Der Kleine 
kam der Aufforderung nach, was zur Folge hatte, daß die Zunge 
fofort anfror. Nachdem ihn ſpäter ein älterer Bruder aus 
ſeiner gefährlichen Lage befreit hatte, war die Zunge ſo verletzt, 
daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

Stuhm, 4. Januar. (N. W. M.) Ju der en Nacht 
wurden bei dem Beſitzer P. in Kalwe zwei Dienſtmädchen 
durch Einathmung von Kohlendunſt ſtark betäubt. Den Be⸗ 
mühungen des Herrn Dr. Schimanski gelang es, die Bewußt⸗ 
loſen wieder ins Leben zurückzurufen. — Auf dem Gute Gr. 
Ramſen wurden in der vergangenen Nacht die Wirthin, ein 
Schneider⸗ und ein Stubenmädchen Opfer einer Kohlen» 
dunſtvergiftung. Durch die Anſtrengungen des Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Lewitzki wurde die Wirthin gerettet, bei den 
beiden anderen Mädchen blieben alle iederbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos. 

* Konitz, 4. Januar. Vorgeſtern ſtarb plötzlich in der 
Werkſtatt des Bildhauers Engel der Todtengräber der israelitiſchen 
Gemeinde, Peglau, wie man annahm, in Folge eines Herz⸗ 
She Es liegt indeß der dringende Verdacht vor, daß P. in 

olge grober Mißhandlungen ſeitens ſeines eigenen Sohnes 
geſtorben iſt. Der Sohn ijt deshalb heute verhaftet worden. — 
Infolge eines geſtern von Herrn Profeſſor Markull aus Danzig 
im Auftrage des „Rothen Kreuzes“ gehaltenen Bortrages über 
die Pflege im Felde verwundeter Krieger meldeten ſich ſofort 
etwa 100 Theilnehmer zu dem demnächſt unter Leitung des Stabs⸗ 
arztes Dr. v. Lukowicz hier ſtattfindenden erſten praktiſchen 
Kürſus in der Krankenpflege. — Das Grundſtück des kürzlich 
wegen Brandſtiftung y vier Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Töpfermeiſters Karl Bil ir aus nie sk iſt im Wege der 
Zwangsverſteigerung an den Bäckermeiſte 
aus Czersk übergegangen. : 


beginnt am 8. Janıtar 
Eytluz „Muſikaliſche Hörſtunden“. 
Mal ein mündlicher Vortrag über ein allgemein intereſſantes 
Thema, der durch Beiträge am Klavier illuſtrirt wird, und ein 
Programm von Klaviervorträgen aus kurzen mündlichen, das 
Verſtändniß erleichternden Erläuterungen. ; 


nd Kaufmann Stracke 


7. Januar 1896. 


Karthaus, 5. Januar. Herr Dr. C. Fuchs aus Denzig 
ier einen auf 12 Vorträge berechneten 


Abwechſelnd erfolgt das eine 


dH Neuſtadt, 5. Januar. Dem hieſigen ſeit 21 Jahren 


beſtehenden Auguſta⸗Krankenhauſe fino von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Graß⸗Klanin, dem Wunſche ſeiner verftorbenen Mutter 
entſprechend, 9000 Mk. überwieſen worden. 


Putzig, 4. Januar. Der Apotheker O. Hoef hat die 


Kuhn'ſche Apotheke käuflich erworben. 


* Tiegenhof, 4. Januar. Da an dem verdächtigen er⸗ 


ſchlagenen Hunde die Unterſuchung ergab, daß Tollwuth nicht 
vorlag, iſt die Hundeſperre wieder aufgehoben worden. 


Marienburg, 5. Jauuar. Die Zuckerfabrik Bahnhof 


Marienburg hat in der am 29. Dezember beendigten Kampagne 
902000 Zentner Rüben, 
verarbeitet. 


durchſchnittlich 9544 Zentner täglich 


G Königsberg, 3. Januar. Nach dem Verwaltungs⸗ 


bericht unſerer Stadt für 1894/95 betragen die Geſammt⸗ 
Kommunalſchulden, 
16834096 Mk. 
1025510 Mk. einbegriffen, fie wird nach dem Tilgungsplane im 
Jahre 1900 ganz abgetragen ſein. Zur Verzinſung und Tilgung 
dieſer Schuld leiſtet der Staat einen jährlichen Zuſchuß von 


0 in zwölf verſchiedenen Anleihen 
Die alte Kriegsſchuld von 1808 iſt hierin mit 


90000 Mk., die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 
108350 Mk. werden zu gleichem Zwecke verwandt. Gegenüber 


den Geſammtſchulden beſitzt die Stadt ein Vermögen von 
25 356473 Mk., beſtehend in Grundbeſitz, Kapitalien und Renten⸗ 
beſitz. Der nicht unbedeutende Werth der Straßenzüge, Brücken 
und Vohlwerke iſt in dieſen Aktiven außer Betracht geblieben, 
ebenſo der Werth des Schlacht⸗ und Viehhofes, deſſen Bau allein 
über drei Millionen getoftet hat. — Bei der hieſigen öffentlichen 
Armenpflege iſt erfreulicherweiſe ein Rückgang der Armenlaſt 
um faſt 29000 Mk. feſtzuſtellen, auch haben ſich die Einnahmen 
dieſes Titels um 4000 Mk. erhöht, was bei einem Unterſtſiungs⸗ 
etat von 275000 Mk. wohl ins Gewicht fällt. 4 
leugnen, daß die ſozialpolitiſchen Geſetze, namentlich die Alters⸗ 
und Krankenverſicherung, zu dieſer Entlaſtung mit beigetragen 
haben, aber auch der gelinde Winter, und die in Folge der 
Gewerbeausſtellung vermehrte Arbeits- und Erwerbsgelegenheit 
haben das ihrige gethan. 
Stadt zugefallenen bedeutenden Wohlthätigkeitsfonds waren nicht 
ohne Einfluß. 
Schaff, welcher ſich zu der Stelle des zweiten Bürgermeiſters 
in Halle a. S. gemeldet hatte, auch daſelbſt in die engere Wahl 
gekommen war, hat dieſe Bewerbung wieder zurückgezogen. 
der Bürgerſchaft iſt man erfreut, dieſen tüchtigen Beamten für 
den Kommunaldienſt zu behalten. 


Es läßt ſich nicht 


Auch die in den letzten Jahren der 
— Der hieſige Stadtkämmerer, Herr Stadtrath 


In 


Königsberg, 5. Januar. Eine vom Vorſteher⸗Amte der 


Kaufmannſchaft auf heute berufene Verſammlung der am Verkauf 
mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut 
betheiligten hieſigen Kaufleute nahm einſtimmig folgende Er⸗ 
klärung an: „Die Verſammlung erklärt einmüthig den vorliegenden 
Geſetzentwurf als gänzlich überflüſſig und in manchen 
Beziehungen ungerecht, als den Handel mit Düngern, Kraft⸗ 
futtermitteln und Saatgut in ſeiner Exiſtenz untergrabend, und 
als in ſeinen Wirkungen 
heimiſche Landwirthſchaft. 
verkehr würde unter der Herrſchaft eines ſolchen Geſetzes unter⸗ 
bunden werden. 


araleih äußerſt nachtheilig für bie 
owohl der Inlands- als der Tranſit⸗ 


Kein ehrliebender Kaufmann könnte unter den 


in dieſem Entwurfe enthaltenen Beſtimmungen geſchäftlich 
weiter wirken.“ 
Wartenburg, 3. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung wurde der Grundbeſitzer Brieskorn als 
Stadtverordneten⸗-Vorſteher und Herr Kaufmann Krauſe als 
deſſen Stellvertreter gewählt. Ferner wurde als Schriftführer 
Herr Magiſtratsſekretär Schafrinski und als deſſen Stell 
vertreter Herr Kaufmann Kühne gewählt. 


Fr Barteuſtein, 5. Januar. Daß eine Dienſtmagd mit 


dem Amte eines Zählers betraut worden iſt, mag wohl bisher 
noch nicht vorgekommen ſein. 
letzten Volkszählung in dem Dorfe Sortlack zugetragen. 
Gemeindevorſteher war am Zähltage zu einem Hochzeitsfeſte in 
dem Dorfe B. eingeladen und beſtellte nun ſeine Magd als 
Zähler, obwohl hierzu geeignete männliche Perſonen im Dorfe 
genügend vorhanden ſind. 
ausgetragen, 
veranlaßt. 


Dieſer Fall hat ſich aber bei der 
Der 


Dieſe hat denn auch die Zählpapiere 
wieder eingeſammelt und ſogar Berichtigungen 


H Golvay, 5. Jau uar. In der Neujahrsnacht ſind auf der 


Eiſenbahnſtrecke Gold ap⸗Kuddern, und zwar funerhalb der 
Gemarkung Kuiken, mehrere Nutetafeln mit den Pfühlen um⸗ 
geriſſen und auf die Schlenen geworfen, ſowie zwei 
zerſchlagen worden. 
Ermittelung der Thäter bis jetzt nicht gelungen. 


rehkrenze 
Trotz der eifrigſten Nachſorſchungen iſt die 


Illowo, 4. Januar. Aus unbekannten Gründen hat ſich 


geſtern früh der Eifenbahn-Diätar P. in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht die Adern geöffnet. 
Kranke noch an demſelben Tage in eine Heilanſtalt nach Königs⸗ 
berg gebracht. 


Rechtzeitig verbunden, wurde der 


Kaukehmen, 4. Januar. Ein trauriges Weihnachts- 


feft iſt dem Lehrer Herrn S. in Leitgirren beſchieden geweſen. 
Im Begriffe, am Tage vor dem Feſte einen Gang zu beſorgen, 


wollte er ſeinen Revolver in die Taſche ſtecken. Da die Waffe 


aber bereits längere Zeit geladen war, unterſuchte er ſie zuvor 


und fand, daß ſie nicht mehr funktionirte, weil die Patronen 
durch Roſt gänzlich eingeklemmt waren. Herr S. verſuchte 
darum die Waffe zu entladen, dabei explodirte eine Patrone, 
und während die Kugel im Rohre ſtecken blieb, flog die Hülſe 
nach rückwärts und traf das rechte Auge des Herrn S., dieſes 
gänzlich zerſtören d. Da auch das andere Auge in Gefahr iſt, 
hat ſich Herr S. in die Klinik nach Königsberg begeben. 


Gumbinnen, 3. Januar. Unſer Füſilier⸗Regiment 
Nr. 33 (vor 1870 in Danzig) wurde heute Nachmittag auf dem 
Kaſernenhofe mit klingendem Spiele und ſämmtlichen Fahnen 
durch den Kommandeur, Herrn Oberſt Pu Hii, verſammelt; hier⸗ 
bei wurde dem Regiment eine ihm vom Kaiſer zugeſandte 
Depeſche pt enden Inhaltes bekannt gegeben: „In blutiger 
Schlacht bei Bapaume erkämpften die wackeren oſtpreußiſchen 
Fúfiliere an der Seite von Rheinlands tapferen Söhnen neuen 
Siegesruhm, ihnen gilt heute meine dankbare Erinnerung. 
Wilhelm R.“ 
Q Brombere, 5. Januar. Im vergangenen Jahre iſt die 
Bauthätigkeit in unſerer Stadt recht bedeutend geweſen. Die 
ahl der im Laufe des Jahres vom Stadtbauamt ertheikten 
aukonſenſe beziffert fic auf nahe an 370. Im vorigen Jahre 
ſind allein 82 Neubauten ausgeführt worden, und dabei iſt bei 
uns grade kein Wohnungsmangel vorhanden, der eine ſolche Bau⸗ 
Luft rechtfertigen könnte. Den Miethern kommt dieſe Bauluſt 
ſchon zu ſtatten; denn die Miethen ſind nicht unbedeutend 
eruntergegangen. Die meiften dieſer Neubauten find auf der 
enſtadt errichtet worden. : 


- Durch einen Sturz in den Brunnen verunglüdte 
geſtern Abend ein Arbeiter. Als er aus dem Brunnen Waſſer 
ſchöpfen wollte und ſich über den Brunnenrand beugte, verlor 
er das Gleichgewicht und ſtürzte hinab. Auf die Hülferufe des 
Ertrinkenden eilten einige Perſonen herbei, die ihm einen Strick 
zuwarfen und ihn herauszuziehen begannen. Unglücklicherweiſe 
riß plötzlich der Strick, der Mann ſtürzte zum zweiten Male 
hinab und brach das Genick. 

Die Polizeiverwaltung erläßt eine War nung vor 
einem Herrn Thiem, der ſich als mediziniſcher Privatgelehrter 
ausgiebt und den Patienten, welche ſich ihm anvertrauen, ſichere 
Heilung durch ſein Naturheilverfahren verſpricht, das von ihm 
durch die Praxis erprobt ſei. Daß von einem eigenen gründ⸗ 
lichen Studium nicht die Rede ſein kann, ergebe ſich ſchon daraus, 
daß Herr Thiem noch bis zum 1. April 1895 das Gymnaſium in 
Nakel beſuchte und erſt von dieſer Zeit ab ſich hier als ſo⸗ 
genannter mediziniſcher Privatgelehrter niedergelaſſen hat. 

Die goldene Hochzeit feierten heute die Viktualien⸗ 
händler Abraham'ſchen Eheleute. 

Bromberg, 5. Januar. Geſtern hielt die Theater⸗ 
kommiſſion eine Sitzung ab, in der ſie ſich mit der Sichtung 
der eingegangenen 51 Bewerbungen um die Stelle des Direktors 
am Stadttheater beſchäftigte. 42 von dieſen Bewerbungen 
wurden von vornherein abgelehnt; über die Perſönlichkeit der 
übrigen 9 Bewerber werden Ermittelungen angeſtellt werden. 
Als Kurioſum ſei mitgetheilt, daß ſich um die Stelle auch ein 
— Wurſtmacher beworben hat, der früher Schauſpieler war. 

Inowrazlaw, 5. Januar. Der Hilfsprediger Hammler 
in Luiſenfelde ijt nach Deutſch⸗Oſtafrika berufen worden. 

Gneſen, 3. Januar. Der zum Erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählte Bürgermeiſter Herr Roll aus Oſtrowo wurde 
heute durch den Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Tiedemann 
aus Bromberg in einer außerordentlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten in ſein Amt eingeführt. 

Nakwitz, 3. Januar. Geſtern Nachmittag fuhr der Dominial⸗ 
arbeiter Niemet von dem Vorwerk Joſefinen mit einem Tonnen⸗ 
wagen zur Brennerei. Unterwegs fiel die Tonne vom Wagen 
und riß den Kutſcher mit zur Erde. Niemet hatte das Unglück, 
unter die Pferde zu gerathen, und wurde von einem der Thiere 
ſo ſtark geſchlagen, daß er nach kurzer Zeit eine Leiche war. 
Der Verunglückte hinterläßt eine junge Frau mit drei un⸗ 
verſorgten Kindern. 

Liſſa i. P., 4. Januar. Dem Wirthſchaftsvogt Franz 
Wittig, der ſeit 57 Jahren in Dienſten des Dominiums 
Treben ſteht, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen und der Dienſt⸗ 
magd Marie Eggert, welche ſeit länger als 40 Jahren 
ununterbrochen im Dienſte des Rittergutspächters Felgentreu in 
Dambitſch ſteht, iſt von der Kaiſerin ein goldenes Kreuz 
verliehen worden. 

* Pakoſch, 4. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik Union 
hat geſtern die Kampagne beendet. Verarbeitet ſind 1700000 
Zentner Rüben. 

Nenſtadt b. P., 3. Jaruar. Die hieſige Apotheke, welche 
erſt vor einigen Jahren durch Kauf an den Apotheker Heintze 
übergegangen war, iſt von dem Apotheker Noehring von hier 
übernommen worden. Der Kanſpreis beträgt 112 000 Mark. 

Stettin, 5. Januar. Herr Kämmereikaſſen⸗Rendant Heinrich 
Kveller feierte heute hier fein fünfzigfähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Eine Deputation des Magiſtrats ſtattete dem 
Jubilar die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden ab und über⸗ 
reichte ihm den ihm verliehenen Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe und ein Geldgeſchenk der Stadt. Eine Abordnung der 
Magiſtratsbeamten überreichte dem Jubilar als Geſchenk zwei 
Kandelaber. 

. Stargard i. P., 4. Jannar. Ein neuer räuberiſcher 
Ueberfall wurde am Sylveſtermorgen in den Kietziger Fichten 
verübt. Als ein in den 60er Jahren ſtehender Arbeiter die 
Fichten paſſirte, wurde er plötzlich von zwei Strolchen angefallen 
und, nachdem fie geſehen, daß bei ihrem Opfer nichts als weniges 
Handwerkszeug und etwas Brod zu „verdienen“ war, ſchwer 
mißhandelt. Er wurde ſpäter auf einem Wagen nach Kietzig ge⸗ 
bracht. Von den Strolchen fehlt jede Spur. 

Rügenwalde, 5. Januar. Der Apothekerlehrling Neitzke 
machte dieſer Tage einen Vergiftungsverſuch mit Cyan⸗ 
kali. Der herbeigerufene Arzt vermochte ihn zu retten. Neitzke 
foll vor einiger Zeit in einem hieſigen Hotel hoch geſpielt und 
dabei 300 Mk. verloren haben, die er jetzt zahlen ſollte. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 4. Januar. 

Ein ſeltener Fall von fahrläſſiger Tödt ung kam heute 
gegen die Maurerlehrlinge Friedrich Brettſchneiderund Bernhard 
yjewsti aus Neuenburg zur Verhandlung. Beide arbeiteten 
im Dienſte des Maurermeiſters Lan an dem Neubau des dem 
Kaufmann Meyer gehörigen Gebäudes. Am Abend des 27. Auguſt 
1895 lehnten Beide zwei Thürgerüſte auf den Bauplatz aufrecht 
gegen die Giebelwand des benachbarten Stalles. Am Morgen des 
nächſten Tages ſpielten die Kinder des Briefträgers Störmer in der 
Nähe. Die vierjährige Störmer trat bei dieſer Gelegenheit auf 
die Kante des äußeren Thürgerüſtes, welches hierdurch das 
Uebergewicht bekam und nach vorn umſchlug. Das Mädchen fiel 
ar in die Thüröffnung, wurde aber von der oberen Kante des 
S am Kopfe getroffen, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 
e Anklagebehörde hat hierfür die Angeklagten verantwortlich 
Be Die Jugend und Unerfahrenheit der Angeklagten und 
er Umſtand, daß das Aufſtellen der Gerüſte unter den Augen 
des fachkundigen Poliers erfolgte, führte indeſſen zur Frei⸗ 

ſprechung der Angeklagten. - 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 
Fäſſerreinigung. 

Schimmliche und unreine Fäſſer werden nach neueren Er⸗ 
fahrungen am beſten auf folgende Weiſe gereinigt: Man ſpült 
fie tüchtig mit Waſſer, worin etwas Soda aufgelöſt ijt, aus, 
und füllt fie dann mit Waſſer, welches mit Salzſäure leicht ge⸗ 
fäuert ift und läßt dieſes zwei Tage lang in den Fäſſern ſtehen 
worauf ſie nochmals mit reinem Waſſer nachgeſpült werden. 


Das Erfrieren der Kämme bei Hühnern 
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, den Stall tüchtig mit Stroh zu 
verſehen, auch mit Strohmatten zu verhängen, außerdem tafe 
man die Hühner bei ſtrengem Froſt oder Naßkälte nicht ins 
Freie. Namentlich muß verhindert werden, daß beim Trinken 
oder Freſſen die Kämme und Kehllappen naß werden. Ein 
weiteres Schutzmittel iſt das wöchentlich zwei bis dreimal wieder⸗ 
holte Einreiben der Kämme und Kehllappen mit einem milden 
ett, wie Oel, Glycerin oder Vaſeline. 


i Inſekten in Holz und Wänden 
können dadurch vertilgt werden, daß man dieſe Theile mit einer 
Auflöſung von Aetzſublimat in Waſſer wäſcht. Man muß Sorge 
fragen, daß man keine Wunden an den Händen hat, da Aeß⸗ 
ſublimat ein ziemlich ſcharfes Gift iſt. 


Pelzwerk zu waſchen. 
Das Pelzwerk wird in lauwarmes (nicht heißes) durch⸗ 
geſeihtes Seifenwaſſer getaucht und damit wiederholt, ohne 
es gerieben wird, ausgedrückt. Dies wird mehrmals wi t 
und das Pelzwerk dann in Regen- oder Flußwaſſer ausgeſpült. 


Wetroduet wird das Pelgwerf in freier oder durch Be⸗ 
ſtreuen mit Stictemest un a Er » 


Schwarze Schleier aufzufriſchen 
verfährt man folgendermaßen: In ſchwarzem Kaffee oder Thee 
wird etwas Gummiarabicum aufgelöſt, der Schleier hiermit ganz 
durchfeuchtet, dann glatt auf ein reines Leinentuch ausgebreitet 
und ein zweites ſolches darüber gelegt. Wenn dann der Schleier 
etwas abgetrocknet, aber doch noch ein wenig feucht iſt, bügelt 
man ihn kräftig zwiſchen den beiden erwärmten Leinentüchern. 


Roſt⸗, Ruß⸗ und Loheflecken. 

Das Weißzeug bekommt in der Wäſche zuweilen gelbliche 
bis braune Flecken, die den gewöhnlichen Reinigungsmitteln, wie 
Chlor, ſchweflige Säure, Kleeſalz, vollkommen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen; man bezeichnet ſie als Loheflecken und ſchreibt ſie 
der Anwendung neuer Geräthe aus Eichenholz zu, wohl auch 
der Lauge von Aſche, die von Eichenlohe herrührt; in weißen 
Strümpfen entſtehen ſie durch das naſſe Leder des Schuhwerks. 
Solche Flecken laſſen ſich durch gepulverten Weinſtein, der auf 
die feucht erhaltenen Stellen geſtreut wird, in 24 Stunden voll⸗ 
ſtändig ausziehen. 


Terpentin als ſchmerzſtillendes Mittel. 

In England iſt man durch Zufall darauf gekommen, daß das 
Terpentinöl gleich dem Chloroform ſchmerzſtillende und betäubende 
Eigenſchaften beſitzt, ohne die unangenehmen und oft gefährlichen 
Zufälle des letzteren im Gefolge zu haben. Man ſpritzt von 
dem Terpentin etwas auf ein Taſchentuch und hält es unter die 
Naſe. Es ſoll nach wenigen Einreibungen nicht blos neuralglſche 
Schmerzen ſtillen, ſondern auch einen angenehmen Schlaf her⸗ 
vorbringen, aus dem der Patient ohne Kopfweh und Schmerzen 
erwacht. Das Mittel wurde bereits bei chirurgiſchen Operationen 
mit Erfolg in Anwendung gebracht. 


Zum Verkleben kleinerer Wunden 


iſt das dünne Häutchen, welches man unmittelbar unter der 
Schale der Eier findet, ganz vorzüglich. Dieſes Häutchen kann 
aufbewahrt werden, wenn man es beim Genuß geſottener Eier 
ſammelt und trocken werden läßt. Will man es gebrauchen, ſo 
braucht man es nur 1 oder 2 Minuten in warmes Waſſer zu 
tauchen. 


Voruehme Proletarier. add vers 
Roman von Arthur Zapp. 


Am anderen Tage in der Mittagsſtunde erſchien der 
Major von Schlieben abermals in der Tornow'ſchen Woh⸗ 
nung, diesmal in voller e Tornow war außer⸗ 
ordentlich überraſcht und nahm unwillkürlich eine noch 
reſpektvollere Miene an und machte noch devotere Ver⸗ 
beugungen als ſonſt. Seine Ueberraſchung wuchs aber zu 
grenzenloſem Staunen, als Herr von Schlieben in ernſter 
Haltung mit feierlicher Miene ihn anredete: „Herr 
Sekretär Tornow, ich habe die Ehre, für meinen Sohn 
ee die Hand Ihrer Fräulein Tochter Frieda anzu⸗ 

alten.“ 

5 Eine ganze Weile ſtand der Sekretär ſprachlos, dann, 
als er ſich der Ueberzeugung, daß der Major in vollem 
Ernſt zu ihm geſprochen, nicht entſchlagen konnte, ſtammelte 
er, noch ganz faſſungslos von der ihm und feiner Familie 
widerfahrenen unerwarteten Ehre: „Aber, Herr Major — 
— das iſt — nein, das iſt ja ganz unmöglich!“ 

Der Major lächelte mild und entgegnete: „Wie ſo, mein 
lieber Tornow? Mein Sohn kann ſich glücklich ſchätzen, 
die Liebe eines ſo ſchönen, vortrefflichen Mädchens gewonnen 
zu haben.“ 

Tornow ſtrahlte über das ganze Geſicht. Wer hätte 
ſo etwas geahnt? Nie, in ſeinem ganzen Leben hätte er 
es für möglich gehalten. Seine Frieda die Schwiegertochter 
des Majors von Schlieben! Was würde ſeine Frau, was 
würden ſeine Kollegen im Telegraphenamt dazu ſagen? 
Und Frieda? Jetzt würde ſie bald wieder die frühere 
Friſche und Fröhlichkeit zurückerlangen. 

Plötzlich fiel ihm etwas ein und ſein Geſicht verfinſterte 
ſich blitzſchnell. „Herr Major, nein, es — es geht ja doch 
nicht“, ſagte er ſehr kleinlaut, mit einer Miene tiefſten 
Bedauerns, „die Kaution — wie ſollen wir die Kaution 
aufbringen?“ 

„Eine Kaution brauchen wir nicht“, entgegnete Herr 
von Schlieben ruhig. „Hubert wird ſeinen Abſchied nehmen 
und ſich um eine Anſtellung im Zivildienſt bewerben.“ 

Tornow erſchrak. Das war ein Opfer, ein großes 
Opfer, das der junge Mann ſeiner Tochter zu bringen 
willens war. Durfte er, durfte Frieda es annehmen? 
Durfte man die Armee eines ſo tüchtigen Offiziers be⸗ 
berauben? Durfte man dem jungen Manne die Ausſicht 
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auf eine glänzende Laufbahn nehmen? 


Ein ſchwerer, harter Kampf tobte in der Bruſt des ge⸗ 
wiſſenhaften Mannes. „Herr Major“, ſtotterte er, „ich 
weiß nicht, ob wir das Opfer annehmen dürfen.“ 

Herr von Schlieben ſah mit freundlichen Blicken zu 
dem ihm Gegenüberſtehenden hinüber, dann aber nahmen 
ſeine Mienen ſchnell wieder den früheren ernſten, ruhigen 
Ausdruck an. 

„Von einem Opfer kann hier gar keine Rede ſein, lieber 
Tornow“, erklärte er mit Entſchiedenheit. „Mein Sohn 
liebt Ihre Tochter und er hat es ihr geſagt, daß er ſie 
liebe. Ich freue mich, daß mein Sohn fle zu der Er⸗ 
kenntniß deſſen gekommen iſt, was ihm Pflicht und Herz 
in dieſem Fall zu thun gebieten. Das weitere ſteht bei 
Ihrem Fräulein Tochter, vorausgeſetzt, daß Sie nicht etwas 
von Bedeutung gegen eine Verbindung mit meiner Familie 
vorzubringen fa en.“ 

Tornow machte eine erſchreckend abwehrende Geſte. 

„Nun alſo, dann bitte ich Sie, mich Fräulein Frieda 
zu melden. Ich habe meinen Sohn verſprochen, ſeine 
Werbung perſönlich zu unterſtützen.“ 

Tornow entfernte jis, ohne ein weiteres Wort Der 
Widerrede zu wagen. Als er ſeiner Frau in erregt hervor⸗ 
deb apt unzuſammenhängenden Worten von der Werbung 

es Majors berichtete, ſah ihn ee mißtrauiſch von der 
Seite an und ſie gene bei ſich die Frage, ob Tornow nicht 
einen Rückfall in die Gewohnheiten früherer Jahre erlitten 
und ſich im Frühſchoppen übernommen habe. Aber als es 
Tornow endlich gelungen war, ſie von der Wirklichkeit des 
faſt Unglaublichen i 2 da nahm ſie ihn im 
Sturm ihres Gefühls beim opt und verſetzte ihm ein paar 
o heftige Küſſe, wie er ſich deren ſeit lange nicht zu er⸗ 
enen gehabt. Dann . ſie zu Frieda hinein und ſie 
ätte der Armen beinahe einen Ohnmachtsanfall zugezogen, 
wenn nicht Tornow . ihr den Mund zu⸗ 
ehalten und die noch immer Leidende und ee 

tig vom Stand der Dinge in Kenntniß geſetzt , 

Eine Biertelftunde ſpäter, nachdem a friſch auf 
das Sopha gebettet worden, wurde der Major hereingeführt. 


Der alte Offizier ging ſogleich, einer höflichen 
Verbeugung gegen Fran Tornow, auf Die Kranke zu, er⸗ 
riff ihre Hand, führte fie an ſeine Lippen und ſagte: „Mein 
ohn bittet Sie um Verzeihung, gnädiges Fräulein, daß 
er in einer Anwandlung von Kleinmüthigkeit ſich ſelbſt von 
fab Glück ausſchließen wollte, und falls Sie imſtande 
ind, ihm dieſe unmännliche Schwäche zu vergeſſen und 
vergeben, ſo würde er ſich glücklich ſchätzen, wenn Sie ſeiner 
Bewerbung um Ihre Hand ein geneigtes Ohr ſchenken 
würden. Ich füge aus eigenem Gefühl hinzu, daß es mir 
qu bejonderen Genugthuung gereichen würde, die ſchöne 
ochter meines alten Waffengefährten und Freundes als 
Schwiegertochter umarmen zu dürfen.“ 

Frieda war nicht imſtande zn antworten. Sie ſah mit 

einem Blick voll innigſten Dankgefühls zu ihm empor, und 
in ihren Augen perlten Thränen ſeligſter Freude. Der 
Major beugte ſich über ſie und berührte ihre Stirn mit 
ſeinen Lippen. 
Frau Tornow hatte ihr Taſchentuch gezogen und ſchluchzte 
in dasſelbe hinein. Auch Tornow konnte ſich der Thränen 
des Glückes und der Rührung nicht erwehren. Erſt als 
der Major gewandt das Geſpräch auf ein anderes Theme 
hinübergeleitet, gelang es den freudig Bewegten, ihrer 
Ergriffenheit einigermaßen Herr zu werden. 


* * 
= 


Die täglichen Beſuche, die Hubert ſeiner Braut nunmehr 
abſtattete, wirkten wie ein Zaubermittel auf die Kranke, 
ihre Geneſung machte ſo raſche Fortſchritte, daß ſchon acht 
Tage ſpäter die Verlobung im engſten Familienkreiſe ge⸗ 
feiert werden konnte. 

Die drei Schweſtern des Bräutigams ſchloſſen mit der 
glücklichen Braut ſehr raſch einen innigen Freundſchaftsbund 
und auch die Sympathie der Frau Majorin eroberte ſich 
Frieda bald durch ihre Anmuth und ſchmeichleriſche Liebens⸗ 
würdigkeit. 

Dennoch lag es auf der Fröhlichkeit aller wie ein dämpfen⸗ 
der Schleier und eine ſo ungebundene, herzliche Freude, wie 
ſeinerzeit bei Marie's Verlobung, wollte trotz aller Be⸗ 
mühungen des Majors nicht zum Durchbruch kommen. 
5 a ließ es zwar ſeiner in ihrer Schönheit und in ihrem 
Glück ſtrahlenden Braut gegenüber an Liebenswürdigkeit 
und er füll toe ſich nicht fehlen, aber es gab doch Momente, 
wo er ſtill vor ſich hinſtarrte und wo ein dunkler Schatten 
ſich über ſein Geſicht ſtahl. 

Tornow ſchwebte den ganzen Abend über in Angſt vor 
irgend einer Taktloſigkeit ſeiner Ehehälfte, und Frau Tornow 
ſelbſt konnte ſich ebenfalls einer ſtörenden Befangenheit 
nicht ganz erwehren. Sie fühlte ſich an der Tafel des Majors 
nicht recht an ihrem Platze. 

Als die kleine Geſellſchaft ſehr frühzeitig aufgebrochen 
war, kam auch über den Major eine Ele Beklommenheit. 
Mit verſtohlenem, ſorgenvollem Blick ſah er nach Hubert 
hin, der ſtill abſeits am Feufter ſtand und in die Nacht 
hinaus ſtarrte, und das Hochgefühl, in das ihn das Be⸗ 
wußtſein erfüllter Pflicht verſetzt hatte, ſchwand mit einem 
Mal und ſchwere Bedenken fingen an, ſich in der Seele des 
alten Offiziers zu regen. — — 

Am andern Tage, als Hubert aus der Kriegsakademie 
auf die Straße heraustrat, erblickte er Alwin Voßberg, der 
mit ſchnellen Schritten auf ihn zukam. 

„Lieber Hubert“, redete ihn der Schwager, an ſeine Seite 
tretend, an, „wenn zes Dir recht iſt, begleite ich Dich ein 
Stück. Ich möchte etwas mit Dir beſprechen, was mir ſeit 
geſtern ſehr am Herzen liegt.“ 

Hubert nickte freundlich, innerlich voll ſpannender Er⸗ 
wartung. 

„Marie erzählte mir geſtern“, nahm Alwin Voßberg 
wieder das Wort, „daß Du beabſichtigſt Deinen Abſchied 
einzureichen.“ 

Zwiſchen Huberts Augenbrauen bildete ſich eine Falte 
und ein Schatten von Mißbehagen glitt über ſein Geſicht. 

„Ich muß es“, entgegnete er kurz, mit einem Anflug 
von Ungeduld, „um Frieda Tornow heirathen zu können.“ 

Alwin Voßberg ließ ſich durch den von ſeinem Schwager 
an den Tag gelegten Unmuth nicht abhalten, auf das von 
ihm angeſchlagene Thema weiter einzugehen. 

„Wenn Du Deinen Abſchied nimmſt“, bemerkte er, „jo 
vereitelſt Du grade den Zweck Deiner Verbindung mit 
Frieda.“ 

„Wie meinſt Du das?“ machte Hubert gedehnt. 

„Du heiratheſt, um Frieda glücklich zu machen und ſelbſt 
glücklich zu werden, nicht wahr? Aber glaube mir, keiner 
von Euch wird es werden, wenn Du dieſer Heirath wegen 
Deinem Beruf entſagſt, an dem Du mit allen Faſern Deines 
äußeren und inneren Menſchen hängſt.“ 

Hubert athmete ein paar Mal ſchwer und heftig. „Laſſen 
wir das!“ ſtieß er beinahe heftig heraus. Ohne jede Ahnung, 
wo Alwin Voßberg hinaus wollte, hielt er es für eine 
unnütze Quälerei, eine Angelegenheit breitzutreten, die nicht 
zu ändern war. Frieda Tornow zu ſeiner Frau zu machen, 
gebot ihm Pflicht und Herz. Der Heirath mit Frieda mußte 
aber ſein Austritt aus der Armee vorausgehen. Eins ohne 
das andere war eben eine Unmöglichkeit. 

„Lieber Hubert“, fuhr Alwin Voßberg, ohne ſich durch 
des Lieutenants unfreundlichen Ton abſchrecken zu laſſen, 
mit eindringlichen Worten fort: 0 bitte Dich, mich ein 
paar Minuten ruhig anzuhören. Ich habe die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß der Mann nur in der Ausübung eines Berufes, 
dem er mit Leib und Seele anhängt, volle Befriedigung 
u finden vermag, und weder wird ihm die Liebe einer 
Fran noch irgend etwas anderes in der Welt — die Leere 
entſchädigen, die er ohne ihm zuſagende Thätigkeit immer 
empfinden wird. Zu arbeiten, nur um das Leben zu friſten, 
ohne innere Antheilnahme, heißt wie ein Sklave vegetiren.“ 

(Schluß folgt.) 


Blutige Sylveſterfeier. 

In Denver, der Hauptſtadt des nordamerikaniſchen Staates 
Colorado, hat am, Sylveſterabend ein Blutbad ſtattgefunden, 
wie es ſelbſt in der ſo reichen Revolverchronik Amerikas ver⸗ 
einzelt daſtehen dürfte. Colorado iſt ein großer Minenſtaat und 
die ies in Denver ijt ſehr gemiſcht. Die reichen Leute 
find dort zumeiſt protzige Goldſucher, die Glück gehabt haben, 
die jedoch ihre Rohheiten und ihre Trunkſucht und Streitluſt 
nicht abgelegt haben. Am Sylveſterabend fand in der Tonhalle, 
einem großartigen Gebäude, das ein mächtiges, zwölf Stock hohes 

aus bildet, eine Unterhaltung ſtatt, zu der die „Elite“ von 
enver geladen war. Während der Ouverture verurſachten 
einige Leute, die Knallkugeln unter ihre Seſſel ſteckten und 
die Anweſenden durch Exploblren derſelben erſchreckten, große 
Entrüſtung, die Muſik mußte wiederholt abbrechen. Der Direktor 
näherte ſich der Grnppe und bat um Ruhe, worauf einer der 
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örer dem Direktor einen Stoß in das Geſicht gab, daß de 
— blutüberſtrömt zurücktaumelte. Ein Nebenſitzender wollte 
den Direktor vor weiteren Mißhandlungen ſchützen, da zog einer 
der Ruheſtörer einen Revolver und feuerte auf den Direktor. 
Die Kugel drang in deſſen Bruſt. Fünf weitere Schüſſe gegen 
das Publikum folgten, die mehrere Perſonen verletzten. Nun 
begann eine furchtbare Schießerei! Von der ü hue her 
krachten Schüſſe. Die Schauſpieler, die Ballet mädchen, 
die Muſiker ſchoſſen in das Publik um, das in zwei 
Lagern ſtand. Einige nahmen für die Raufbolde, Einige für 
den inzwiſchen getödteten Direktor Partei, einige Unbeſonnene 
hatten die unglückliche Idee, die elektriſche „ 
und nun herrſchte Finſterniß in dem Saule. an ſah nur 
das Blitzen der Schüſſe. Von der Galerie wurde binab- 
gefenert, die Flüchtenden keilten ſich an den Ausgängen 
zuſammen. Frauen eilten auf die Korridore, die glücklicherweiſe 
beleuchtet blieben, und machten in ihrer Verzweiflung Miene, 
vom achten Stockwerke herabzuſpringen. Hie und da hörte man 
einen dumpfen Fall. Von der Galerie ſprangen Leute in den 
Saal. Eine Schlacht, eine blutige Schlacht wüthete in den 
Räumen und in blinder Wuth wurde in die Leute hineingeſchoſſen. 
Endlich ſtürmten Leute herbei und brachten die Bogenlampen 
zum Brennen. Als es wieder hell wurde, ſchienen die Leute 
theilweiſe zur Beſinnung gekommen zu ſein, denn das Schießen 
hörte endlich auf. Der Anblick, den der Saal bot, war ein 
furchtbarer. Stühle und Tiſche waren gebrochen, die Tiſchtücher 
waren mit Blut befleckt, die Gläſer und Geſchirre bildeten 
Trümmerhaufen und auf dem Boden lagen viele Todte und 
Verwundete. Mehr als 20 Perſonen ſind todt. Die 
Zahl der Verletzten dürfte an 100 betragen, doch iſt die 
Zahl derſelben noch nicht feſtgeſtellt. Unter den Todten befindet 
ſich auch die Tänzerin Gity Lyle, die berühmte Schönheit 
des Goldlandes. Sie wurde von drei Kugeln durchbohrt auf⸗ 
gefunden und ihre Hand hielt noch den Revolver feſt umklammert. 
Gity Lyle war urſprünglich eine Straßenſängerin und 
Tänzerin, die mit ihrer Mutter von Mine zu Mine zog 
und dort die Miner unterhielt. Später kam ſie in ein öffentliches 
Spielhaus, und erregt dort durch ihre Schönheit großes Auf⸗ 
ſehen. Gity Lyle ſoll mehr als eine Million Dollars 
hinterlaſſen haben und überaus große Liegenſchaften, darunter 
ein Haus in Denver und ein Haus in Leadville. Letzteres ijt 
ein kleines Häuschen, in dem ihr Vater, der in Leadville auf 
Gold grub, im Streite erſchoſſen wurde und das Gity Lyle 
ankaufte, ſobald ſie zu Geld gekommen war. Sie war nicht nur 
ſchön, ſondern auch ſehr kokett und dabei hartherzig und gewinn⸗ 
ſüchtig über alle Maßen. Wenn ihre Opfer ausgeſogen waren, 
warf fie jie zur Thür hinaus. Das Haus in Leadville bildete 
eine Art Muſeum. Ju einem Zimmer hatte ſie die Religuien 
von ihrem ermordeten Vater geſammelt und neben Bildern 
des Erſchoſſenen ſorgſam geordnet. Die übrigen zwei Gemächer 
des Hauſes bargen nachgelaſſene Gegenſtände von Männern, 
die ſich wegen Gity Lyle getödtet hatten oder getödtet 
wurden. Bei jener Sylveſter⸗Unterhaltung bot fie ihre Mit⸗ 
wirkung als Tänzerin und Sängerin an. Sie dichtete die Lieder, 
die ſie vortrug, zumeiſt ſelbſt und machte ſich auch die Melodie 
dazu. Sie hatte ſich eine Szene aus ihrer Jugend zurechtgelegt 
und ſollte dann ihr Bettelgewand abwerfen, um als moderne 
Dame in reichem Schmuck zu erſcheinen. Dieſe Nummer war es, 
welche die Tonhalle in allen ihren Räumlichkeiten füllte. Wie 
ſich nun herausſtellte, war der Skandal vorbereitet und ſolite 
ſich in erſter Linie gegen Eity Lyle kehren. Es iſt auch kaum 
ein Zweifel, daß Gity Lyle in dem Tumult und in der Finſterniß 
meuchleriſch ermordet worden iſt. Doch hat man von ihrem 
Mörder keine Ahnung. Der durch den Skandal angerichtete 
Sachſchaden beläuft ſich auf 100000 Dollars. 


Verſchiedenes. 

[Die Reiſen des Kaiſers im Jahre 1895.] Während 
159 Tagen weilte der Kaiſer fern von Berlin und Potsdam. 
Von den zum Theil ſehr ſtrapaziöſen Reiſen verwandte der 
Kaiſer zu Jagden in den verſchiedenen Revieren 52 Tage, zu 
Beſuchen bei den fürſtlichen Höfen in Wien, Schweden, England, 
Oldenburg, Friedrichsruh, Weimar, Dresden, Darmſtadt und Karls⸗ 
ruhe 38 Tage, für Militär- und Marinebeſichtigungen, Manöver rc. 
27 Tage. Der Reſt wurde in verſchiedenen Städten und 
Schlöſſern zugebracht. 

— [Die Neujahrswünſche des altenFritzen.] Friedrich 
der Große verſäumte nicht, die Offiziere feiner Armee zum 
Jahreswechſel ſtets zubeglückwünſchen. Die Gratulationen 
jind immer kurz, haben aber auch hin und wieder recht markante 
Stellen. Am 2. Januar 1754 lautete der Glückwunſch: „Ihre 
Majeſtät der König laſſen allen Offiziers viel Glück zum neuen Jahr 
wünſchen und gute Geſundheit.“ Am 31. Dezember 1781 aber: 
„Ihre Majeſtät der König laſſen alle Herren Offiziers zum 
neuen Jahr gratuliren und die nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollten, 
möchten ſich beſſern.“ Und am 2. Januar 1783: „Ihre 
Majeftät der König laſſen allen guten Offiziers vielmal zum 
neuen Jahr gratuliren und wünſchen, daß ſich die übrigen ſo 
ragen, daß Sie ihnen künftig auſch gratuliren können.“ 

— Der Meiſter der griechiſchen Philologie, Geh. Regierungs- 
ath Profeſſor Dr. Adolf Kirchhoff, feiert heute (Montag) das 
eft des ſiebzigſten Geburtstages. 


ſpiel, „Die junge Frau Arneck“, vollendet. 


5 FR m Fazer AMES AI A 
Subhaſtations⸗Kalender 

für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 

Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin , 


— Hugo Lubliner hat ein neues, abendfüllendes Luſt⸗ 


— Die Leipziger Handelskammer hatte an den Bund 
deutſcher Gaſtwirthe ein Schreiben gerichtet, in dem erſucht 
wurde, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob die verſchiedenen 
Bierbezeichnungen als pe a lr oder 
lediglich als Benennung der verſchledenen Biergattungen 
zu betrachten ſeien. Der Vorſtand des Gaſtwirthsbundes hat 
ſich nun dahin geäußert, daß die Bezeichnung mit Ortsnamen 
z. B. Pilſener, Kulmbacher, Münchener u. ſ. w. als unbe⸗ 
dingte Herkunftsbezeichnung, dagegen die Benennung bayeriſches 
oder böhmiſches Bier als Gattungsbezeichnung anzuſehen iſt. 

— Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein in Berlin iſt vom 
Gericht zum Pfleger der Hinterlaſſenſchaft des flüchtigen Rechts⸗ 
anwalts Dr. Friedmann beſtellt worden. 

— [Ein fürſtlicher Flüchtling.] Nach einer Meldung 
des „Wiener Tageblatt“ ſoll ſich Fürſt Franz Auersperg 
vor ſeinen Gläubigern aus Wien geflüchtet haben. Die 
Schulden des Fürſten follen ſich auf etwa ¼ Millionen Gulden 
belaufen. Angeblich hat ſich der Fürſt, in deſſen Begleitung ſich 
eine Chanſonetten⸗Sängerin befinden ſoll, nach Berlin 
begeben. 

— lunterſchlagung in Offenburg.] Der Sparkaſſen⸗ 
rendant Franz Baur in Offenburg (Baden) geſtand vor 
dem Unterſuchungsrichter die Unterſchlagungen ein. Die 
veruntreuten Gelder verwandte er zum Betrieb einer Kognak⸗ 
fabrik und zu Börſenſpekulationen. Die Unterſchlagungen 
betragen 400 000 Mark und vertheilen ſich auf 15 Jahre. 


— (Vom Mord in Wettin] Eine wichtige Entdeckung, 
welche die Schuld des wegen Ermordung des Rendanten 
Böttcher in Wettin verhafteten früheren Amtsgerichtsſekretärs 
Häring außer Zweifel ſtellt, iſt jetzt gemacht worden. Nach 
einer genauen Unterſuchung des Hauſes, in welchem Häring 
bisher wohnte, fand man auf dem Boden 1700 Mark des ge⸗ 
raubten Geldes, ſowie in einer Zigarrenkiſte verſteckt den 
Revolver, mit dem die Mordthat ausgeführt worden iſt. 
Die Geſchoſſe, durch welche Böttcher tödtlich getroffen wurde, 
paſſen genau zu dieſem Revolver. Außerdem fand man mehrere 
mit Blut befleckte Papiere. Bei Umfragen in Halle a. S. bei 
dortigen Waffenhändlern wurde unter Zuhilfenahme einer Photo- 
graphie des muthmaßlichen Mörders feſtgeſtellt, daß dieſer Re⸗ 
volver und Munition vor ca. drei Wochen in einer dortigen 
Waffenhandlung gekauft hatte. 

— Die Verlegung einer ganzen Stadt nach einem 
anderen Orte, der in militäriſcher und kaufmänniſcher Beziehung 
größere Vortheile bietet, wird gegenwärtig im höchſten Norden 


der gleichnamigen Halbinſel. Der Vorſchlag des Gouverneurs 
von Archangelsk, Baron Engelhardt, die Stadt nach einem beſſeren 
Hafenplatz überzuführen, hat, wie man aus St. Petersburg 
zu berichten weiß, die Zuſtimmung der zuſtändigen Miniſter 
gefunden. 

— Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: „Meyer, machen 
Sie nicht ſo ein ſchlaues Geſicht, ſonſt laſſe ich Sie drei Tage 
in's Loch ſtecken wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen!“ 


Briefkaſten. 


E. T. G. 1) Der Miniſter iſt auf Antrag der Regierung be⸗ 
rechtigt, einen Lehrer wegen ungenügender Leiſtungen aus dem 
Amte ohne Penſion zu entlafien. Sehr ſelten geſchieht dies, ge⸗ 
wöhnlich pflegt eine Strafverſezung vorauszugehen. 2) Die Schul⸗ 
ordnung von Schulz jagt Seite 357: „In Fällen aber, wo der 
Lehrer ſeine Unhaltbarkeit im Amte ſelbſt verſchuldet hat, find 
ſonſtige tadelfreie Dienſtführung und Mitleid mit dem künftigen 
Schickſal des Lehrers keine ſolche beſonderen Umſtände, um einen 
Theil der geſetzlichen Penſton als Unterſtützung zuzuerkennen. 
3 und 4) Einen Theil der Penſton als Unterſtützung zu erlangen, 
ijt nur auf dem Gnadenwege möglich: hierbei wird nur die amtlich 
angegebene Höhe des Gehaltes in Betracht kommen, nicht eventl. 
Liebhaberwerth der Wohnung und des Gartens. 5) Ein Antrag auf 
Penſionirung während des eingeleiteten Verfahrens hat keinen 
Hein dagegen würde man einem vorher, unter Angabe aller 
Fründe und Verhältniſſe geſtellten Antrage möglichſte Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil werden laſſen. LE > 

P. ©. ER ag ae jungen Leute, welche beabjichtigen, im 
Oktober 1896 als Zweijährig⸗Freiwillige bei dem Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon einzutreten, müſſen fa am 13., 14. oder 15. Februar 
zum Zweck der ärztlichen Unterſuchung auf dem Geſchäftszimmer 
des Batgillous in Potsdam melden. N 

R. D. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen 
bei dem Antritte eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Verlaſſung 
der vorigen Herrſchaft nachweiſen. Ein ohne Losſchein geſchloſſener 
Dienſtvertrag iſt unverbindlich. 4 4 

G. L. Ein mündlich geſchloſſener Miethsvertrag gilt auf ein 
Jahr. Kündigung im Laufe des Jahres findet nur aus geſetzlichen 
Gründen ſtatt. Der Umſtand, daß eine beſſere Wohnung gefunden 
iſt, gilt als ſolcher nicht. Mit Genehmigung des Vermiethers 
kann der Miether die Wohnung anderweit vermiethen. 

PR. In der Provinz Pommern gilt die Gütergemeinſchaft 
nur in den Kreiſen Lauenburg und Bütow, in der Provinz 
Brandenburg nur in der vormals zu Poſen gehörigen Stadt 
Schermeiſel, ſonſt nirgends. 

G. Darin, wie Sie die Verſetzung eines Ihnen miß⸗ 
liebigen Beamten herbeizuführen haben, ohne ſelbſt dabei Gefahr 
zu laufen, können und werden wir Ihnen Rath nicht ertheilen. 

16 jähr. Abonn. 1) Nicht gezogen. 2) Wir rathen ab. 


Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des bisherigen 
Beſitzers 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Marienwerder Soh. Klawitter, Dt. Krone Dt. Krone 18. Jan. = = 

" Lehrerwittwe Juſtine Fox. geb. Wachbolz, Pr. Friedland | Pr. Friedland | 20. Jan. 0,1176 1,44 150 
ee Frau Baul. Tiebe, geb. Buchholz, Schwetz Schwetz 15. Jan. 0,0540 = 600 
‚Danzig Kommand. Gef. W. Werner u. Ko., Heubude Danzi 13. April 14,4230 J 127,53 1926 
Königsberg | Rentengutsbejiger Herm. Stattaus, Drugthenen Ziſchbaufen 23. April 40,9963 135,35 210 
N Kaufmann P. Neumann, Steindamm, taTlgafje 27 Königsberg 20. Jan. — = 300 
» Smifistapitán Joh. George H. Schultz, Meme Memel 13. Febr. — eS 2240 

* Rentengutsbeſitzer Job. Y zager, Pregelswalde Tapiau 14. Jan. 15,1290 | 199,11 — 
Dae Rentengutsnehmer Fr. Fauckſſche Ehel., Pregelswalde ñ 23. San 9,8090 74,10 75 
Bumbinnen | Kaufmann O. Schiedat, Gr Staisgirren Skaisgirren 15. Jan 0,7350 12,27 422 
Bromberg Kaufmann Rud. Roſenau, Schneidemühl Schneidemühl | 14. Jan 1,0203 3,96 900 
Fudw. Mich. Glodek, Großſee e Gtrelno 25. San 19,8390 | 67,53 60 
905 Rittergutsbeſſtzer Chm. v. Chrzauowski, Oſtrowo Wongrowitz | 27. März 197.2779 | 2475,32 840 
Poſen Rittergutsbefiber Hendelſohn, Marianawo Birnbaum 20. Jan. 246,8229 | 927,60 486 
1 Fleiſcher Ludw. Macioſze yk'ſchen Eheleute, Opatowo Kempen 23. Jan. 8,5260 75,87 105 
" Adam Szuſezynskiſche Eheleute, Pleſchen Pleſchen 22. Jan. — — 552 
" Schuhmacher Andreas Wolynski'ſche Ehel. Stenſchewo Poſen 18. Jan. — — 75 
Joh. Joſ. Zychowicz'ſche Eheleute, Alt Liſſewo Wreſchen 1. Mai. 14,8510 | 147,12 195 


Nonkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über 
as Vermögen der Ingenieur 
Friedrich und Scholaſtika 
eb Liſſewska — Riel’ ſchen 
Eheleute ad I unbekannten Anf⸗ 
enthalts, ad Lau Znowrazlaw 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 


Culmſee, d. 13. Desbr. 1895, 


In Mühle Zielkau bei Löbau 


zu fensen. 


verkauft. OF. erb. ictor. 


bindern 
Mit Jungfrauen nett und fein, ein trautes deuties Heim zu Derielbe muß die Leitung und 


tae Rei en Bäcker, die Kommißbrod 4. mad) 
Weſtpr. PR Drum bitten eln ge Zeilen wir, zwecks fernerer Korreſpondenz und veriteben, erhalten den & . 
mich ſchünes andırobt ſpäterer Vermählung mit Auſſchrift Nr. 5170 an den „Geſelligen e „Meld Ander Nr 5105 


LL ST 

* PN zur” Sen Nos EAS Gebände⸗ 
Zuſtändiges Ver⸗ Größe des ] Grund | neuer 

v . fteigerung3» | Grundſtücks ſſteuerrein⸗ 9 5 
Amtsgericht Fermin (Hektar) ertrag 3 


| 5074] Gutsbeſitzer, 37 3, alt, 
Beſitzer eines Gut. i. W. von 
185000 M., Hypoth. 60000 M., 
ucht e. Lebensgefährtin. Damen, 
w. nicht ausgeſchl., d. a. d. ernfto. 
Geſ. refl. bel. i. Adr. u. Nr. 5074 
a. d. Geſell. z. richt. Distr. Ehren‘, 


5105] Ein ſelbſtſt. Bäcker, der 
ein Vermögen von 2000 M. hat, 
kann ſich als Kompagnon für 
eine größere Bäckerei betheiligen. 


das Geſchäft ſelbſt übernehmen. 


an den Geſelligen erbeten. 


Rußlands geplant. Es handelt ſich um die Stadt Kol a 


— — 
I 


$$ LL —ä iX. — — 


Offene Stellen.] Sparkaſſenkontroleur, Magiſtrat 
iclenth 1300 pres 1506 Mk. 1, Spell 1380 
oltzeiregiitrator, Stadtrath in Loebau in Sachſen, 1350 bis 
150 Mk. — Bolizeitommijjarins, Magiſtrat Gottersberg, 
bis 2000 Mk. — Polizeiſergeant, Bolizeiverwaltung 
Ohligs, 1200 Mk. — Polizeibeamter, Magiſtrat Wollin, 700 
bis 900 Mk., 90 Mk. Kleidergeld, Pall tot, Achſelklappen und 
Säbeltroddel werden alle drei Jahre geliefert. — Kommunal⸗ 
baumeiſter, Oberbürgermeiſteramt Köln, 3500 bis 5300 M 
bis 15. Sauuar er. — Ortsbauinſpektor, Gemeinderaty 
Bianen - Dresden, Anfan Ji 3000 Mk. — Ingenieur, 
Stadtbauamt Elmshorn, Gehaltsangabe, 1. Februar. — Schlacht⸗ 
hof⸗Thierarzt, Stadtrath Meißen, 2500 ME und freie 
Wohnung. — Nacht ſchutzmann, Braubauerſchaft, 1080 bis 
1200 Mk. Gehalt, 75 Mk. Kleidergeld, baldigſt an Amtmann 
v. Eberitein, — Schutzmann in Pirna, 950 Mk. Gehalt, 60 Mk. 
Kleidergeld, bis 11. Januar an Rath Schneider. — Regiſtrator 
Magiſtrat Stollberg, 1200 bis 1700 Mk., bis 10. Januar an 
Bürgermeiſter Löſch. — Büreauvorſteher, Magiſtrat Schild- 
berg i. P., 1200 Mk. Später Anftelluug als Stadtſekretär. 
Bew. baldigſt an Magiſtrat. 


Thorn, 4. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
— me pu a Das verzollt.) 

eizen unverändert, ſchwaches Angebot, 129 Pfd. 3¹ 
Mk., 131-33 Pfd. hell 138-40 Mk., 134 Pfd. PURA 
Roggen wenig verändert, 121-23 Pfd. 103-9 ME, 124-25 Pfd. 
Nötig mik peste eae ar get Al PY 116-20 Mk., feinfte über 
Notiz, Mittelwaare bis tf. — Hafer hell, rein bis i 
Pa 100.104 W. i afer hell, rein bis 109 Mk., 


Bromberg, 4. Januar. Autl. Handelskammerbericht⸗ 
3 Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 137 bis 
147 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter: 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31,00 ME. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Januar. 
Weizen loco 139—153 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
149 Mk. bez., Juni 149,75 Mk. bez., Juli 150,50 Mk. bez. 
Roggen loco 118—123 Wit. nach Qualität geford., ruſſi⸗ 
ſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Januar 119,50 Mk. bez., Ma 
ne o bez., Pe Mk. er 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualitat ge 
Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität og 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 Mk 
Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo. Futterw. 5 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. : 
Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,6 Mk. bez. Januar 22, wer. kes 
Februar 22,7 Mk. bez., März 22,8 Mk. bez. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke u. Startefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 4. Jannar 1896. 


Mark Mart 
la och 1415 Rum⸗Couleur „„ „- 
la Kartoffelſtärke N 14 -15 Bier⸗Couleur + «| 30-82 
Ula Sartoffelftärte u. Mehl 11 / —12¼᷑] Dextrin, gelb u. weiß la. 20-21 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda 7 17 19 
Frachtparität Berlin 7,60 Werzenftärke (HA) . . .| 30-38 
Fir. Syrupfabr, notiren Welzenftärfe (geßſt.) „„ 35-86 
fr. Fabr. Frankfurt a. O = do. Halleſche u Sálef. 36—87 
Gelber Syrup 16-16 ¼ | Reisftärle (Strahlen). . .] 47-48 
Cap Syrup ı ı 3.» «| 17-17, J Reisſtärke (Stücken), | 46-47 
Cap. Export +} 18-185 | Maisſtärke eo «| 7-9 
Kartoffeliuder gelb. . | 16-46 


Schabeſtärke unn + | 82-83 
Kartoffelzucker cap. . „ „| 17-17) 4 
Stettin, 4. Jantar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unver. loco 134—143, per April⸗Mai 146,50, per 
Mai-3uni 147,50, — Roggen loco unver., 116—120, per Abril at 
123,90, per Mai⸗Juni 124,00. — Pomm. Hafer loco 111—116. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 31,50, i 


Magdeburg, 4. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 11,40—11,50, nene ——, Korn 
zucker excl. 88% Rendement 10,90 11,00, neue ——, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 7,80 8,75. Schwach. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die bekannte Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 
mit das älteſte Inſtitut dieſer Branche, hat ihren ſoeben er⸗ 
ſchienen rohen Zeitungs-Katalog pro 1896 zum Verſandt ge- 
bracht. erſelbe auch dieſesmal wieder mit großer Sorgfalt zu 
ſammengeſtellt, bat gegen früher eine weſeutliche Verbeſſerung 
erfahren und nimmt in Bezug auf Ausſtattung, Neichhaltigteii 
und Zuverläſſigkeit mit den exited Rang unter ähnlichen Inſer 
tionstarifen ein. Außer den bisherigen Angaben ſind neu auf 
geführt die Spaltenbreite der Blätter in mm, der Preis den 
Reklamezeile und die Spaltenzahl eines jeden Blattes. Der 
Katalog erſcheint diesmal in einem ganz neuen Gewande, indem 
er mit einer äußerſt praktiſchen, eleganten Schreihmappe ver 
bunden ijt und dürfte von jedem Inſerenten gewiß gern ente 
gegengenommen werden. 


Feuerverſicherungsbauk für Deutſchlaud zu Gotha. 
Dieſe auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende Anſtalt vollendete 
am 31. Dezember 1895 ihr 75. Geſchäftsjahr. Welch große Be⸗ 
deutung fie im Laufe dieſer 75 Jahre für ihr Verſicherungsgeblet, 
das Deutſche Reich und die Schweiz, gewonnen hat, erhellt am 
beiten aus dem Vergleiche der Verſicherungsſumme des erſten Ge 
ſchäftsjahres 1822 von rund 40 Millionen Mk. mit der Verſiche⸗ 
rungsſumme des 75. Geſchäftsjahres 1895, welche nahezu 5004 
Millionen Mark beträgt. 


e 2 ; ) ; 
Zwangsberſteigerunng.  Hwangsver|teigering, 
[3684] Im Wege der Zwangs⸗ 5021] Im Wegeder$wangsvoll- 
vollſtreckung jollen die im Grund⸗ſtreckung ſoll en die im Grundbuche 
buche von Montau, Band 52, von Conradshammer Band I BL 
Blatt 20 u. Band 77a, Blatt 49, 49 A und Blatt 64 auf den Namen 
auf den Namen der Wilhelm und der Frau R 
Anna geb. Hellwig-Taube'ſchen[ Schroeder geb. v. Puttkammer 
Eheleute eingetragenen, in der in Saspe⸗Eckhof eingetragenen, 
Feldmark von Montau belegenen zu Conradshammer belegenen 

Grundſtücke am Grundſtücke 


11. Februar 1896 am 9. März 1896, 
Vormittags 9 Uhr Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht | vor dem unterzeichneten Gericht 
verjteigert werden. an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt 
Die Grundſtücke find mit 48,96 | Zimmer 42 verſteigert werden. 
Mk. Reinertrag u einer Fläche von | Das Grundſtück Conrads⸗ 
1ha, 82 gr, 10 qm zur Grundſteuer, hammer Blatt 49 A iſt mit 9,96 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur e⸗ M. Reinertrag und einer Fläche 
bändejtener veranlagt. Auszüge von 1,4050 Hektar zur Grund⸗ 
aus der Steuerxolle, beglaubigte | ftener, mit 1100 Mk. Nutzungs⸗ 
Abſchrift der Grundbuchblätter, werth zur Gebändeſteuer, das 
etwaige Abſchätzungen u. andere | Grundſtück Conradshammer Bl. 
die Grundſtücke alt nee Bar 64 mit 120,33 M. Neinertvag 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufe und einer Fläche von 14,63 Hektar 
bedingungen können in der Ge⸗ zur Grundſteuer veranlagt. 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, Die nicht von ſelbſt auf den 
eingeſehen werden. > Erſteher übergehenden Auſprüche, 
Das Urtheil über 1 insbeſondere Zinſen, Koſten, 
des Zuſchlags wird am [36 5 DEINER find 
is zur Aufforderung zum Bieten 
11, Februar 1896 | os sein é 


Vormittags 11 Uhr Das Wier En 
an®erichtsitelleverkiindetwerbden des Ae e ee 


Neuenburg, am 10. März 1896, 
den 18. Dezember 1895. Vormittags 11 Uhr 
Königliches Amtsgericht. an Gerichtsſtelle verkündet 

Beſchaffung von [19871] werden. 
Hypotheiendarlehnen | Danzig, d. 31. Desbr. 1895. 


auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, z 
kostenl. Unterbringung Königliches Amtsgericht XI. 


von Sapitalien auf Hypotheken 5151] Gut Labodda per Groß 
durch Graudenzer otheken⸗ Schliewitz ſucht einen größeren 
e eee de e öde e 
; orto beis] Gefl. Off. m. Preisangabe pr. 
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Graudenz, Dienſtag] 


149691 


Der Bann, welcher jo lauge in Geſtalt einer unüberwind⸗ 
lichen, eigenſinnigen Skepſis auf meinem ohnehin ſehr ſchwierigen 
Unternehmen, wie bisher auf faſt allen epochemachenden Neuerungen 
laſtete, iſt endlich einer beſſeren Erkenntniß — wenigſtens in allen 
ernst zu nehmenden Kreiſen — gewichen. Waren es früher nur 
vereinzelte Vertreter von Behörden, welche vorurtheilslos in treuer 
Erfüllung ihrer Berufspflicht von meinen Erfindungen durch ein⸗ 
gehende Beſichtigung und Prüfung derſelben Kenntniß nahmen, wie 

. 8. vor längerer Zeit auf Befehl Sr. Majejtát des Kaiſers Se. 
Exzellenz der Chef des Generalſtabes der Armee Graf Schlieffen 
mit einer Suite ſachverſtändiger Offiziere aus dem Generalſtabe, 
dem Kriegsminiſterium und der Eiſenbahnbrigade, welcher in einem 
in meinem Bureau zur Einſicht anfliegenden, eigenhändig 

eſchriebenen Gutachten ſein anerkennendes Urtheil über meme 
ng ausſprach und befanntlich damals auch in 
der Eiſenbahnbrigade ein Gebäude zur Unterbringung 
meines früheren proviſoriſchen eiſeruen Flugapparates 
einräumen ließ, ferner in dieſem Sommer der Direktor 
der Spandauer Königlichen Munitionsfabrik, Oberſt 

Lauge nebſt Begleitung, welcher am Schluß ſeines 
offiatetten Beſuches in meiner Werkſtatt ebenfalls 
nicht unterließ, ſeine Anerkennung über das Geſehene 
auszuſprechen und für ſpäter Beſtellungen in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen, ferner der Chef der Berliner Feuer⸗ 
wehr, Branddirektor Giersberg, welcher nicht nur mit 
einem Feuerwehrkommando mein einſam auf dem 
Bene (wegen der bevorſtehenden Flugverſuche) ge- 
egenes techniſches Atelier in Schöneberg beſuchte, 
ſondern die Leiſtungsfähigkeit meines Tretmotor⸗ 
wagens bekanntlich auch durch Probefahrten prüfte. 
denen das Tretmotor⸗Feuerwehr⸗Fahrzeug ſeine 
Entſtehung verdankt und in einigen Wochen fertig 

eſtellt ſein wird, und endlich noch andere Vertreter 
öffentlicher Fuhrweſen, — ſo iſt in letzter Zeit auch 
unter dem diſtinguirten Privatpublikum das Intereſſe 
ür meine Erfindungen ein ſo lebhaftes geworden, 
aß ich faſt täglich Vertreter des hohen Adels, der 
haute finance, der Wiſſenſchaft und der Induſtrie 
zu der feſtgeſetzten Beſichtigungsſtunde meiner 

Erfindungen, von 11 bis 12 Uhr Vormittags, 
in meinem Montagegebäude am Mariendorfer Wege 
in Schöneberg zu empfangen die Ehre habe. Mit 

utem Beiſpiel ging darin allerdings ſchon im Sommer 

Se Königl. Hoheit Prinz Alexander von Oldenburg voran, welcher nach 
einer diesbezügl. Anfrage Seines Zipilkabinets bei mir direkt aus 
Petersburg kommend, auf der Durchreiſe in meinem Bureau vorſprach, 
auch meinen Tretmotorwagen zu treten verſuchte und dann ebenſo 
überraſcht, wie alle anderen, wage das Gleiche thaten, erklärte, 
daß dieſe Tretarbeit in der THAT leicht ſei. Von den zahlreichen 
Beſuchen aus letzter Zeit kann ich hier natürlich nur wenige her⸗ 
vorheben; ſo z. B. trafen am 19. vor. Mts. zufällig folgende 
Perſonen in meinem Montagegebäude zuſammen: von Ramin, 
Rittmeiſter a. D., Majoratsherr auf Brunn bei Stettin, v. Weller, 
Premier⸗Lieutenant im IV. Garde⸗Regt. z. F., z. 3. Berlin, Motzſtr. 
9, II, W. Unterilp, in Firma F. W. Unterily & Co., Potsdam, 
von Dallwitz, Mitglied des Reichstages, Berlin, Karlsbad 15 
und Graf zu Dohna bei Betſche, Prov. Poſen. Sämmtliche 
Herren, welche auch den großen dreiſchaarigen Pflug am Tretmotor 
in Funktion faben, prognoſticirten meinen Erfindungen eine Bite 
kunft. Majoratsherr von Kamin z. B. ſchreibt mir am 30. v. M. 
u. A.: „Ich verſichere Sie, daß ich nach näherer Juformation, die 
Sie mir ja auch perſönlich in ſo überaus liebenswürdiger Weiſe 
zu Theil werden ließen, von Ihren Erfindungen enthuſiasmirt 
bin“ u. ſ. w. Ferner am 14. vor. Hits. beſichtigten nach voran⸗ 

egangener Anmeldung Bankier A. Löbbecke, Mitinhaber des großen 

Pankhauſes, Gebrüder Löbbecke in Braunſchweig, in Begleitung 
feines Vetters, des Rittmeiſters Dommes, meine Tretmotordroſchke, 
beide ziemlich gewichtige Herren, ließen ſich in derſelben auch eine 
Strecke durch die Straßen fahren und kündigten für ihr nächſtes 
Hierſein einen Beſuch in meinem Montagegebäude an. Ferner 
am 10. v. Mts. erſchien nach vorangegangener ſchriftlicher An⸗ 
meldung der „Akademiſche Maſchinenbauer⸗Verein der Königl. 
Techn. Hochſchule gi Berlin” in corpore in meinem Montagege- 
bäude. An der qu. Anmeldung iſt folgender Paſſus charakteriſtiſch. 
„Unſer Vereinsbruder, Herr Pohl, der ja bereits das Vergnügen 
hatte, Ihre Apparate unter Ihrer Führung zu ſehen, hat mir den 
Beſuch Ihrer Werkſtatt durch unſern Verein ſehr empfohlen, da 
diejelbe foviel Neues und gerade uns Intereſſirendes biete, wie 
wir ſonſt ſelten finden würden.“ Drei Mitglieder dieſes Vereins, 
die Herren Georg Hahn, Charlottenburg, Krummeſtr. 861, 
Johannes Kuhn, ebendaſelbſt, Krummeſtr. 75 part. und Willy 
Rupfermann, ebendaſelbſt Schillerſtr. 85 part., beſichtigten dar⸗ 
auf auch noch die Tretmotordroſchke eingehend, u. a war Keiner 
der drei Herren trotz größter Auſtrengung im Stande, durch 
Gegenſtemmen der Schulter vorn gegen den Wagen denſelben auf⸗ 

ubalten, wenn der Fahrer hinten die Trethebel ohne An⸗ 
fivengung trat. Darauf fand unter Begleitung dieſer Herren 
auch eine Be eng der im Juni v. J. veranſtalteten ca. eine 

Meile langen öffentlichen Probefahrt ohne Unterbrechung auch 
über die auf der Strecke liegende 7prozentige gepflaſterte Steigung 
ohne beſondere Anſtrengung des Fahrers in wenig über ½ Stunde 
Hatt. Herr Pohl ſchlägt mir nun in einer Zuſchrift vor, ich folle, 
um dem Publikum den letzten Reſt des Vorurtheils zu nehmen, 
daß die Tretarbeit zu ſchwer ſei, Jedermann Gelegenheit geben, 
den Tretmotor ſelbſt in Betrieb zu ſetzen. Mein Gott, 
thue ſch denn das nicht ſchon? eine größere Ausdauer kann 
hier wie bei jeder andern ungewohnten Arbeit, i B. 
beim Radfahren, übrigens nicht durch einmaligen 
Verſuch, ſondern erſt mit der Zeit erzielt werden. 
Herr Pohl kennt außerdem offenbar einen richtigen, dick⸗ 
köpfigen Skeptiker nicht; der hält an ſeiner Meinung 
feſt, auch wenn ihn die Thatſachen zehnmal wider⸗ 
legen: daher die Namen „Nörgler“ und „Querkopf“. 
Oh haben dieſe Leute auch unmöraliſche, ſelbſtſüchtige 
Ziele dabei im Auge, ſo daß ich ſolche Verläumder 
zu ihrer Verantwortung einfach vor den Strafrichter 
zitiren laſſe. Gegen Alle kann ich allerdings nicht 
vorgehen; ich habe daher vor der Hand nur die bös⸗ 
willigſten und gemeingefährlichſten herausgegriffen. 

Herner hat gegen Ende dieſes Monats der Königl. 
Kammerherr Freiherr A. v. Solemacher auf Burg 
Wachendorf bei Antweiler, Bez. Köln, welcher zu 
den Hoffeſtlichkeiten nach Berlin kommt, ſeinen Beſuch 
in meiner Werkſtatt ſchriftlich angemeldet und endlich 
ließ mir auch unlängſt durch meinen Vetter und 
Schwager, Richard Doſt, einen ehemaligen Studirenden 
der Landwirthſchaftlichen Hochſchule, der Geheime 
Regierungsrath Dr. A. Orth, Profeſſor der Landwirth⸗ 

chaftlichen Hochſchule und der Univerſität zu Berlin 

ür das nächſte Frühjahr eine Beſichtigung meines 
retmotorpfluges in Ausſicht ſtellen u. f. w. u. ſ. w. 

Mein Schwager Richard Doſt, ein welterfahrener 
Mann von 40 Jahren, früher Kümiich dE auf Krokau 
bei Seeburg, überredete mich nämlich 1. 3. das durch 
Verkauf ſeines Gutes flüſſig gewordene Kapital zur 


erftellung meiner e t fa Ide er yes 920 
en pro⸗ 

viſorſſchen eiſernen, von Exzellenz Schlieffen anerkennend begut- 
achteten Apparat ausführte. Den mir ebenfalls a Verfügung 
gg i E } N och unerwarteter 
Weiſe als Darlehen auf einer großen Befibung in Ayres ook 
a 


2000 Mark an mich aus, mit welcher Summe i 


tellten Reſt ſeines Kapitals verlor Doſt jedo 


daß er ſeine Abſicht, meinem Unternehmen auch noch dieſes Ka 
110 Verfügung zu ſtellen, nicht verwirklichen konnte. Ra 


bſolviruna feines Studiums an der Landw. Hochſchule, wo ex! einer Minute auautreten, um ea. 800 


Der ( 


Tretmotorpflug von Hermann Ganswindt in Schöneberg bei 


ſellige. 


b. J. 


7. Sanar 1896. 


Ausgabe von Antheilſcheinen fünfter und letzter Serie zur Verwert ung der 
Srfindungen von Hermann Ganswindt in Schöneberg bei berlin, 


ſich außer durch ein „gutes“ Examen auch noch durch eine „ſehr pro Minute zu erzielen. Bei obigen Tretmotor⸗Flaſchenſpül⸗ 
gute“ Preisarbeit auszeichnete, richtet er am 20. vor. Mts. u. a. maſchinen hat derſelbe Arbeiter nur zwei bis dreimal in der 


vom Regierungsrath, Profeſſor Dr. A. Orth, ein ſchönes Zeugniß Minute zu erzielen. 01 dem Reſul 
erhalten habe, darf ich mich wohl auch nach der äußeren Aus⸗ Vortheile meiner Tretmotor⸗Flaſchenſpülmaſchine von ſelbſt und 
ſtellung würdig halten, Dir meine Dienfte gehorſamſt anzubieten. es wird wohl Jedermann klar fein, daß auch jeder Arbeiter eine: 
Und wem wohl könnte ich ſie freimüthigeren Herzeus und mit derartige Maſchine lieber bedient. 


folgende charakteriſtiſche Zeilen an mich: „Nachdem ich nun auch Minute zuzutreten, um ca. 1200 Bürſtenumdrehungen pro 


Aus vorſtehendem Reſultat ergeben ſich die 


Welchen Einfluß aber 


rückhältloſerer Neigung anbieten als Dir, der mir die Wege zu die Zufriedenheit des Arbeiters mit derartigen Maſchinen auf deren 
wahren Idealen und Zielbeſtrebungen gezeigt hat, und deren Ver Leiſtung in der Praxis auszulben vermag, dürften die gemachten 
wirklichung mir mehr gilt, als das abſchreckende Daſein der ganzen Erfahrungen zur Genüge gelehrt haben. Der Einfachheit wegen 


faulen Welt!“ u. J. w. ; 3 E 
| Jetzt ijt der Flugapoarat aus Aluminium und Stahl bekannt⸗ 


und in Anbetracht der koloſſalen Leiſtungen des Tretmotors ver⸗ 
wende ich zu den Spülmaſchinen nur einfachen Antrieb (Halber 


lich ¡hon ſeit längerer Zeit jo gut wie fertig geſtellt, da die lezten Ganswindt'ſcher Tretmotor), durch welchen ſchon das zu 


Montagearbeiten an den Flügeln in kurzer Zeit vollendet werden! 


könnten, wenn ich nicht aus Vorſicht die techniſchen Beſtandtheile 
dieſes Apparates, nämlich den neu erfundenen und mehrfach paten⸗ 
tirten Motor und die mir in fait allen Kulturſtaaten patentirten 
Flügel vernünftiger Weiſe erſt auf ſichererem Boden als in der 
Luft hätte gründlich erproben wollen; was jetzt hinſichtlichdes Motors 
an zahlreichen Maſchinen und Fahrzeugen und hinſichtlich der Flügel 
an der Schiffsſchraube meines Tretmotorbootes mit beſtem Erfolg 
geſchehen iſt. 


Flaſchenſpülmaſchine v. Otto Vogel, Berlin, 
mit halbem Ganswindt'ſchem Tretmotor 


Die Firma Otto Vogel, Berlin O., Andreasflraße 32, 
eine ſehr renommirte und in einer Reihe von Ausſtellungen des 
In⸗ und Auslandes mit hohen und höchſten Preiſen ausgezeichnete 
Kellereimaſchinenfabrik, welcher ich in einem notariell abgeſchloſſenen 
Lizenz⸗Vertrag die Alleinfabrikation in Deutſchland von „Zret- 
aug, 5 bie e dieser Firn eingeräumt babe, unter der Bedin- 
gung, daß die von die 


er Firma an mich zu zahlenden Lizenzgelder 


Tretmotorboot von Hermann Ganswindt in Schöneberg bei 


Aufträge auf Lieferung einer größeren Anzahl dieſer 


rhalten und ſolche auch 


ondern an die Firma 


Wogel'ſchen Proſpekt über dieſe Maſchine hebe i 
zn 1d) ch 


Berlin. 


Anfang angegebene, überaus günſtige Reſultat erzielt wird.“ 


Angeſichts dieſes vorzüglichen Reſultats, von 
welchem ſich ein Jeder auch in der Vogel'ſchen 
Fabrik überzeugen kann, müſſen wohl Alle, ble es 
ehrlich meinen, ihren bisherigen gegneriſchen 
Stimmen und Maßnahmen Schweigen gebieten und 
mit doppeltem Eifer das begangene Unrecht wieder 
gut zu machen ſuchen. Alle diejenigen aber, welche 
noch weiterhin die Entwickelung meiner gemeinnützigen 
Erfindungen ſchädigen ſollten, müſſen dagegen möglichſt 
bald als gemeingefährliche Charaktere unſchädlich ge⸗ 
macht werden; zumal namentlich die billige Kraft⸗ 
leiſtung meines Tretmotors berufen iſt, dem ſehr 
darniederliegenden Handwerk und der nothleidenden 
Landwirthſchaft zu Hilfe zu kommen und zwar nach⸗ 
haltiger, als alle Phraſendreſcherei, welche ſich jetzt 
in dieſer Richtung breit macht. Wenig förderlich dabei 
find auch die „Lauen“, welche immer „abwarten“ 
wollen und in Folge deſſen im Weltzirkus die über⸗ 
aus komiſche Rolle dev Klown's ſpielen, welche erſt 
nach der vollendeten Thatſache eines, durch über⸗ 
menſchliche Anſtrengungen Einzelner erzielten Er 
folges unter linkiſchen Burzelbäumen „Bravo klatſchen“ 
und dann das Geſehene, natürlich verkehrt, „nach⸗ 
machen“ wollen. 

Dem allgemeinen günſtigen Umſchwung für mein 
Unternehmen entſpricht auch der Erfolg meiner letzten 
Bekanntmachungen, mit welchem im Ganzen jchon 
jetzt laut Buch ca. 35,000 Mark zur V. Serie bei 
a mir baar eingezahlt und von Vielen noch weitere 
größere Summen für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt ſind. 
Es unterliegt daher auch in dieſer Hinſicht keinem Zweifel mehr, 
daß die von mix beabſichtigte Ausgabe von Antheilſcheinen zur 
V. Serie im Geſammtbetrage von 100 000 Mark auch wirklich in 
kürzeſter Zeit perfekt werden wird. 

Was die Einführung der Tretmotordroſchken in Berlin zur Bere 

liner Gewerbeausſtellung anbelangt, ſo will ich noch erwähnen, daß ich 
für alle Fälle eine Anzahl Tretmotorwagen zu dieſem Zweck herſtellen 
werde. Sollte ſich bei den noch ſchwebenden Unterhandlungen mit 
dem Berl. Königl. Polizeipräſidium bis dahin wegen der Kürze der 
Zeit e kein anderer Modus finden laſſen, jo werden meine 
Wagen als Privat⸗Mieths⸗Fuhrwerke verkehren und zweifellos von 
Jedermann, beſonders aber von den Fremden, welche ſich nicht den 
Rücken der Droſchkenkutſcher, ſondern Berlin ſelbſt anſehen wollen, 
ſehr bevorzugt werden, weil in meinen Tretmotorwagen den Paſſa⸗ 
age vorn die Ausſicht nicht verdeckt wird, ganz abgeſehen von 
em Reiz der Neuheit und einer Reihe anderer Vorzüge meiner 
Wagen. Zweifellos dürfte es ferner ſein, daß eine ganze Reihe 
intelligenter und vorurtheilsfreier Städteverwaltungen ſich die 
Vorzüge meiner Tretmotordroſchken ebenfalls pflichtſchuldigſt zu 
Nutze machen werden, es haben hier jetzt alſo die Herren Kapitaliſten 
das Wort. Außer der großen Bankfirma, Gebr. Löbbecke, hat 
übrigens auch die altrenommirte Bankfirma, Theodor Green & Co. 
in Copenhagen und Andere, mir ihr Intereſſe für dieſe Unters 
nehmung ausgeſprochen. Charakteriſtiſch für die Stimmung Berliner 
Fachkreiſe ijt auch, daß der Fuhrherr Ch. Roſſow, Willibald Alenis⸗ 
ſtraße 37, in meinem Büreau mit der Erklärung erſchien, ſich bei 
dem U ebenfalls mit Kapital bethelligen 
zu wollen. 

Was die Faſſung der Antheilquittungen anbelangt, welche ich 
auf Baarſendungen ausſtelle, jo mache ich nachſtehend eine bekannt: 

Fünfte Serie. Quittung Nr. 129 von Hermann Ganswindt, 


Fabrik für Motore, Tretmotorwagen, Tretmotorfahrräder, Tret⸗ 
motorboote, Tretmotorpflüge rc, lentbare Luftfahrzeuge, über 


Mark eintauſend. Herr Landrath und Rittmeiſter a. D., Ritters 
gutsbeſitzer von K.. aus Muchocin i. Poſen (diskr., aber fus 
weit die Veröffentlichung ausdrücklich geſtattet) hat heute an mich, 
den Unterzeichneten, als Beitrag zur Vollendung hezw. gewerb⸗ 
lichen Verwerthung meiner patentirten bezw. durch Gebrauchs⸗ 
muſterſchutz geſetzlich geſchützten oder zum Patent angemeldeten 
Erfindungen eines een mittelſt flachen Metall» 
bändern zur Konſtruktion lenkbarer Luftfahrzeuge, Windmotore, 
Turbinen, Schiffsſchrauben, ſowie eines Motors mit Sperrſchalt⸗ 
werk an runden oder ſchneikenförmigen Scheiden und deſſen An⸗ 
wendung in verichiedenfter Form, ferner eines nach der Vorprüfung 
vom deutſchen Patentamt bereits zum Patent genehmigten Tret⸗ 
hebelwerkes und einer Drahtſpann vorrichtung u, ſ. w. die Summe 
von eintauſend Mark baar und richtig eingezahlt. 
Gewinuplau. Ich verpflichte mich für den oben angegebenen 
Beitrag dem p. p. Theilnehmer von dem Reingewinn aus der ge⸗ 
ſchäftlichen Ausnutzung meiner oben genannten Erfindungen inner⸗ 


Berlin. 


die Höhe von mindeſtens 5000 Mark jährlich [Sic at oon 
aſchinen 

ſchon fertig geſtellt, aus welchem Grunde 

ch Reflektanten auf dieſe Maſchine bitte, ſich nicht mehr an mich, 
tto Vogel direkt zu wenden. Aus dem 
€ ier folgende 

e hervor: „Bei allen bisherigen Tret⸗Flaſchenſpülmaſchinen 

iſt der Arbeiter gezwungen, ununterbrochen ca. 110 Mal in 
ürſtenumdrehungen 


er der eviten drei Monate eines jeden Kalenderjahres ein Zehntel 
rozent dieſes Reingewinnes auszuzahlen, jedoch nur ſo lange bis 
die Summe aller zur pi i la gelangten Gewinns; 
Raten die Geſammtſumme von 10000 Mk., in Worten: 
Zehntauſend Mark erreicht hat, von welchem Moment 
an alle weiteren Anſprüche des p. p. Theilnehmers an 
mich und mein Unternehmen erlöſchen. 

Zwecks ſchnellerer Abſchüttelung dieſer Verpflich⸗ 
tungen von meinem Unternehmen behalte ich mir 
das Recht vor, über den oben angegebenen Prozentſatz 
der Gewinn ⸗ Vertheilung hinauszugehen und einen; 
. Prozentſatz vom Reingewinn oder auch jelbit: 

en oben angegebenen Geſammtgewinn auf einmal zu 
jeder Zeit gegen Rückempfang dieſer Quittung aus⸗ 
zahlen zu dürfen. Bae 

In Betreff der geſchäftlichen Durchführung dieſes 
Unternehmens behalte ich mir ausdrücklich und in 
jeder Hinſicht freie Hand vor, und es werden die 
In:ereſſen des Theilhabers um ſo weniger davon 
berührt, als wegen der oben angegebenen Fixirung 
feines Geſammtgewinnes ſeine Uebervortheilung oder 
Schädigung vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. 

Schöneberg bei Berlin, den 29. November 1895. 
(früh. Voigtshof b. Seeburg, Opr.) 
gez. Hermann Ganswindt, 
Fabrik für eigene Erfindungen. 

Von den Baarſendungen, welche auf die oben 
erwähnte Bekanntmachung hin bei mir zur fünften 
Serie eingegangen find, nenne ich außer dem bereits 
Meg ya eitrage von 1000 M. des Herrn Landrath 
von K... . aus Muchbein beiſpielsweiſe noch fol⸗ 
gende: Oberförſter v. Gehrmann aus Uslar ſandte durch die Reichsbank 
an mich ein Mk.; Richard Karlowee, Langebrück bei Dresden 
600 M.; Regierungsaſſeſſor N. Berlin eh 500 M.; Dr. Eugen 
Altner, Beamter in Tanga, Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 500 M.; M. L. in 
T. (disfr.) 1000 Es Referendar Dr. jar. Otto Brace, Braun⸗ 
ſchweig 100 M.; Rittmeilter Schr. v. H. (olstr.) 1000 M. u. 3 


Aktien; G. beets = er 8559600 1 Stab: = A 
n v. G. (diskr.) : . Major von der 
‚ 500 wnt ber Albert 8. (diskr.) 


Koxpetten⸗Kapi 
Vide 


„ Waren i. M. Guts beſi ber 


PUUU IL. 


O, Y 


pet! Y Ehr! „ Akkiſche! Arz U M.; 
e Adolf 3; ‚Berlin N .) 1500 M., Herr und Frau Maler 
üneburgeritr. 7, iskr. 
rau Bertha Lambert, Aunay-sous-Auneau, Frankreich 
+. (diskr.) 2000 Mk., Herr F. Rentſchner, 
Bente Borde Mk, stud. hist. G. Vorberg, Sohn des Superinten⸗ 
orberg, in Schöneberg bei Berlin, 200 Mk. u. ſ. w. 

Auf Baarſendungen an die Adreſſe Hermann Ganswindt in 
Schöneberg bei Berlin, Herbertſtr. 10, su Verwerthun 

von vielen Autoritäten, darunter Se. Exz e 


erlin, 


reſſt, B 
4000 St 
100 Mk., Rentier St. 


denten 


Meine 


us 
200 Mk., Baron v. M. (diskr.) 


w 


meiner 


ellenz, der Chef des 


- Generalitabes der Armee, Graf Schlieffen, anerkannten Erfindungen 


erfolgt Antheilſchein (Hebe 
oben), in welchem für je 


1000 Mark 10000 Mar 


ſicherer Gewinn in 
Ausſicht geſtellt wird. 


Vekauntmachung. 


Am Mittwoch, d. 8. Jannar 
1896, Mittags 1 Uhr, kommen 
eine Anzahl, an der Chauſſee 
Dembowaälonka⸗Frieſenhof und 
an dem Wege Dembowalonka⸗ 
Wimsdorf ſtehender 


Pappeln u. Bäume 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zum Verkauf. 

Die Bedingungen werden vor⸗ 


her bekannt gemacht. Verſamm⸗ 


lungsort: Gaſthaus Dembo⸗ 
walonka. 
Dembowalonka, 


den 24. Dezember 1895. 


Die Guts⸗ Verwaltung, 
Nickel. 14853 


51141 Ein alter, noch gut erhalt. 


Schul ſtall 


oll am 16. Jannar, 2 Uhr 
Rachmittags, im Gaſthanſe des 
Herrn Durchholz hierſelbſt geg. 
baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Der Abbruch kann 
aber nur erſt nach dem 1. April 
nach Uebergabe des neuen Stalles 
geſchehen. 
Monto, den 5. Jannar 1896. 
Der r 
ickel. 


Starker 


Dampfdreſchſah 


gebraucht, kauft u. bittet Offerte 
S. Davidsohn, Argenau. 


1000 Zentner 


blaue Eßkartoſſeln kauft 

zu höchſten Preiſen 48 

Ermiſch, Graudenz, 
Untertborneritr. 30. 


Für Flachs u. Heede 


unen Garn, Leinwand, Bes 


Jef. 
76 


ugenzeug, Handtücher uſw. 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollholg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtl. Korn⸗ 
ſorten werd. z. ſchroten angenom. 


Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 


M.75000 ME.j.i.2—3 Mon. 18000 
Mk. zu verdien. Meld. briefl. m. 
Aufihr.Nr.4883 a.d,, Gejellig.“erb. 


Gin noch gut erhaltener fener- 
und diebesſicherer 


Geldschrank 


mit doppelt verſchließbar. Treſor 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4880 
durch den Gejelligen erbeten. 


100 Mark 1000 Mack fa 3 si 


Regt., Berlin S., Blücherſtr. 48; Lieutenant Gra 
(distr.); Oberregierungsrath v. R. (diskr.); ein ? 


Re Erfindungen ind Fay 
Tagen noch das Patent au 
Part 28 erthellte 4 


Ge. König 


lientenant v. d. Kneſebeck, Löwenbruch bei Ludwigsfelde; 


allen Sulty T ei 
den Motor in Ungarn erteilt worden 
ift, d Patente, 2 Gebrauchsmuſter und 10 * U 
Theil ſchon genehmigte Patentanmeldungen geſetzlich geſchützt. 
Von den ca. 1200 Theilhabern aller 
früheren öffentlichen Vorträge und Bekanntmachungen hin zu den 
erſten vier Serien Baarbeträge an mich eingeſandt haben, mögen 
hier noch . genannt werden: 
iche Hoheit Prinz W. (diskr.): Se. Exzellenz, General⸗ 


ſtaaten, nachdem in d 


tände, welche auf meine 


Major 


v. Schmidt, Dresden, Bergſtr. 59; Frau Major Graß, Berlin, Bay⸗ 
reutherſtr. 10; Hauptmann u. Kompagniechef Freiherr v. Schleinitz, 


ankenburg a. 


Harz; Lieutenant Baron v. Buhl im Kaiſer⸗Franz⸗ 


B. . „Altona 
ozent der poly⸗ 


techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg (diskr.); Ingenieur Walter 


Toon l 3. 400 ebm. 
Fundament, Mauer 
u. Chauſſee⸗Sttine 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Dominium Gelens (Poſt) 
Bahn S 


_Vieliverkä 


Umſtändehalber 

braun. Wallach, 4“, gut geritten. 
als Kommandeurpferd gegangen; 
braun. Wallach, gut geritten, 
auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. [4934 
Lieutenant v. Dewib, Thorn, 
Schloßſtr. 14, pt. 


Verkäuflich elegante [510° 


Isländer 


Ponuyſtute 


Dunkelfuchs, 4 Jahre alt, 4 Fuß 
3“ groß. C. Abramowski, 
Löbau Wpr. 
In Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtpr. ſtehen zwei 6“ große 
9 Jahre alte 


Pferde 


Paſſer, Rappwallach u. Schimmel⸗ 
ſtute, zu jedem Dienſt geeignet, 
preiswerth zum Verkauf [4972 


Zu verkaufen 
in Auguſtenhof b. Dt. Brzozie Wp. 


Offtzierspferd 


edle Stute, hellbraun, von Azor 
und Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähr., 
mit ſtark. Rücken und gut ge⸗ 
ritten, Preis 1100 Mark, 


Starker oſtyr. Wallach 


Sjähr. 7 Zoll, dunkelbraun, tadel- 
loſe Beine, paſſend für ſchweren 
Zug (Rollwagen) 750 Mk., 


Oldenburger Deckhengst 


dunkelbraun, 3 jährig u. deckfähig, 
¿Sol ſehr ſtarkknochig und tief 


2 farte Webeitöpferde 


oldenb. Stuten, 4 und 6 Zoll, 
4 jährig, à 600 Mk. E 

Bei Anmeldung Wagen Broddy⸗ 
damm. 


4935] Ein edelgezog, oſtpreuß. 


Rapppallach 


7 jähr., €", Kommandeurpferd, 
tadellos zugeritten, auch gefahren, 
mit ſehr bequemen Gängen, ſteht 
ſehr preiswerth zum Verkauf. 


Weier gang, Lieutenant im 


Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz, Thorn. 


Dom. Ziethen bei Prechlau 


. verkauft ſtarke 


Zugochſen. 


4852 Echte amerik 


Vronte⸗Puten 


zur Zucht, Hähne à 10 Mark, 
Hennen a8 Mark, hat abzugeben 
Dom. Gr. Nogath bei Nieder⸗ 
zehren Weſtyr. 


" Arbeitsm 


Preis pro einſpaltige Kolonelzeile 15 Pf. 


| a rkt. a 


5016] E. j.empf. Kandid. ſ. u. beſch. 
Anſpr. e. neue Hauslehrerſtelle. 
Off. u. A. R.poſtl. Re bw a [bd e Wp. 
5014] Bnreau⸗ u. Kaſſenbeam. 
mit gut. Zeugn. ſucht Stellung. 
Schriftl. Meld. unt. No. 5014 a. 
den Geſelligen erb. 


Elementarlehrer 
als Hauslehrer bereits erfahren, 
etwas muſikaliſch und mit den 
Amtsſachen vertraut, ſucht unter 
ſehr mäßigen Ansprüchen irgend 
eine Stelle. Meldung. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5036 durch 
den Geſelligen erbeten. 

5074] Junger Maſchinen⸗ 
meiſter, m. all. Buchdruckarbeit. 
bewandert, ſ. Stellung. Schriftl. 


Meld. unt. Nr. 5130 an den 
Geſelligen erb. 
Bureangehilfſe 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung von ſogleich. Meldung. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5118 an 
den Geſelligen erbeten. 

zalig 22 Jahre alt, der 
Materialiſt, deutſch. u. poln. 
Sprache mächtig, gegenw. noch in 
Stellg. jucht v. 1. Februar cr. unt. 
beſch. Anjpr. anderw. Engagem. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5124 d. d. Geſelligen erbeten. 


50531 Koſtenfreie 


Stellanvermittl, f. Kaufleute 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 


Gehilfen zu Leipzig 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. 
Paſſage 2, Feruſpr. 381. 


4577] Zwölf junge 
ſprungfähige 


Bullen 


von Heerdbuchthier. abſtammend, 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Preiſe von 350—450 Mark zum 
Verkauf im Dominium Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


is! Butter 


„Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Zieferung kauft geg. jofort. Kaſſe 
aul Hiller, Buttergroßhandl. 

Berlin W., Lübow-Ufer 15. 


Friſche 


Schnitzel 


pro Zentner 13 Pf. ab 
Station Melno giebt 
ab, ſolange der Vor⸗ 
rath reicht 


Zuckerfabrik Melno. 
150 Schock Rohr 


vorzüglich zum Dachdecken ge⸗ 
eignet, habe zum Verkauf. Bin 
auch bereit, daſſelbe gegen Stroh 
umzutauſchen. L [4957 
. Wolff, Hochſtüblau⸗Mühle. 


Geldverkehr. 


2700 Shr. 


find geg. hypothekariſche Sicher⸗ 

heit vom 1. April d. Is. 3. ver⸗ 

gem: Meld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 4860 d. d. Geſelligen erb. 


24000 Mark 


auch getheilt, ſogl. od. 1. Febr. 
auf ein ſtädt. Grundſtück in 
Graudenz z. ſicheren Stelle zu 
5% auszuleihen. Meldung. mit 
enanen Angaben briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4974 d. d. Geſell. erb. 


20000 Mart 

au 1. Stelle, werden auf ein 
Glen rund tick e: Taxe 

50000 Mt. Meld. brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 5008 durch den 

„Geſelliaen“ erheten. 


Zwei jährige, 
ſchwarzbunte, 
ſprungfähige 


Bullen 


Holländer Abſtammung, verkauft 
mit 36 Mark pro Zentner, 30/0 
und 3 Mark in den Stall. 

Gawronitz bei Roſchanno Wpr. 


4867] 70 zwei⸗ bis dreijährige, 
gut angefutterte 


Ochſen 


(zur Maſt geeignet) ſtehen zum 
Verkauf in ; 
Guttowo bei Rybno Wpr. 


30 fette Stiere und 
32 felte Schweine 


hat abzugeben Tuſchewo, Bahn⸗ 
hof Montowo. Fuhrwerk, wenn 
gewünſcht, Bahnhof. 14855 


5094] Der Bers 
kauf von ſprung⸗ 
fähigen, rein⸗ 
blütigen 


olländer 


Bullen 


aus der hieſigen Originalheerde 
hat begonnen. 
Grodziezno bei Montowo. 


50 
Schweine 
ca. 120 Pfund 


ſchwer, ucht zur Maſt zu kaufen 
en pr. Altjahn. 


Sprungfähige und jüngere 


ber 


der ar, Vorkſhire⸗Raſſe, ſow. auch 


junge Säue 


pa verkäuflich in 12831 
nnaberg b. Melno, Kr. Grand. 
Die Heerde tit wiederh. prämiirt. 


A nn nn nn — en = 
— 


5075] E. j. Mann, Matexialiſt, 
4 Jahre i. Kolonialw.⸗, Wein⸗u. 
Deſtill.⸗Geſch., m. d. einf, ſowie 
dopp. Buchf. vertr., geſt. auf prima 
Zeugn., ſ. von fof. od. 1. Febr. 
fejte u, dauernde Stellung als 
U 
Derkänfer oder Snnerifl, 


Schriftl. Meld. unter Nr. 507 
an den Geſelligen erbeten. 
Suche Beſchäftigung als Hülfs⸗ 
kraft in der Schreiberei 
(Sorrejpondent od. Bote u dgl.) 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4979 d. d. Geſelligen erbet. 


Durch Gutsverkauf frei ge- 
worden, ſuche 


Administration 


z. 1. April er. od. früher. Bin 
49 J. alt, ev., verbeir., 1 Kind. 
Die letzten 2 großen Güter mit 
Fabrikbetrieb 8 bezw. 7 Jahre 
admin, Reiche Erfahrung. in all. 
Brauch. d. Landwirthſch., beſte 
langjähr. Zeugn., ſowie direkte 
Empfehl. hervorrag. Landw. und 
Finanzmänner. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4976 d. d. Geſell. erb. 


5079] Suche ſofort Stellung als 
Bureauſchreiber, geb, feder⸗ 


Landwirth. Off. m. Gehaltsang. 
u. T. U. Gr. Klonia erb. 


5085] Ein Landwirth 

30 Jahre alt, ſucht Stellung als 
Wirthſchaftsinſpektor, aber nur 
nach Prozenten. Eintr. gleich od. 3. 
1. April 1896. Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werd. Kontrakt auf 6 Jahre. 
Off. u. 0. W. Livin, Bez. Bromberg. 
Geb. verheir. Landwirth, ver- 
traut mit kaufm. dopp. Buchrübr,, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehl. 
Stellung als Privat⸗ Sekretär, 
od im gr. Fuhrgeſch. od. dal. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5077 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Sufpektor 


24 Jahre alt, evangeliſch, im Be⸗ 
ſitze ſehr guter Zeugniſſe, welcher 
auf verſchiedenen größ. Gütern 
geweſen, mit Rübenbau und 
Drillkuttur vollſtändig vertraut 
ijt, ſucht zum . April eine Stelle 
auf einem größeren Gute direkt 
unter dem Prinzipal. Adreſſen 
unter J. V. 72 an die Inſerat.⸗ 
Annahme des Geſellig. Danzi 
Sopengafie B.. 000 
4995] Sof ſ. ein dauernd. Stell. 
a. Wirthſchaftsbeamter, wo ich 
ſpät. als verh. ſ. kaun. Bin in 
gel. Jahr., gute A Anfpr. 
eſch. Briefe n. No. 4 m, Kiel⸗ 
vin Weſtpr. erbeten. 
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gewandt, 25 Sabre alt, früberer | 


22 


Ein junger Landwirth, 22 
Jahre alt, aus anſtänd. Familie, 
der 4 Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaft thätig geweſen, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
alleiniger Beamter direkt unter 
dem Prinzipal. Familienanſchluß 
Bedingung. 1 92 oy brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5009 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


5018] Suche von ſofort Stellung 

als Inſpektor, Hof oder Feld, 
25 Jahre alt, 7 Jahre im Fach, 
mit gut. Zeugn. Off m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. T. U. Gr. Klonia erb. 


Kolonialpaaren⸗ Brauche. 


4768] Ein jung. Mann, welcher 
ſeit 20 Jahr. in einem Material- 
waaren: und Schankgeſchäft un⸗ 
unterbrochen thätig geweſen und 
ſich ca. 6000 Mark erſpart hat, 


ſucht Stellung 


in einem Geſchäft, welches 
er ſpäter für eigene Rechnung 
übernehmen könnte. 

Vorzügliche Empfehlung ſtehen 
zur Seite. Antritt könnte am 
1. April erfolgen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gefällige Offerten 
sub A. 1896 bef. Rudolf 
Mosse, Danzig. 

NRNevierfſörſter 
gel. Jäger, Förſterſ., 32 J. a, evang., 
verh., oh. Fam., mit prim. Zeugn. u. 
Empf. ſ.ſof. od. 1. April 1896 Stellg. 
als Förſter, Forſt⸗ od. Jagdaufſeh. 
Gefl. Off. erbittet 146321 
Förſter Gruhl, Juchow i Pom. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, militärfrei, augenblick⸗ 
lich noch in Stellung, ſucht, um 
ſich zu verändern, von ſofort oder 
auch ſpäter ein anderweitiges 
Engagement. Offerten u. W. W. 
poſtlagernd Brieſen Wpr. erb. 


Hennicke, Berlin, Calvinſtr. 15 u. ſ. w. u. 7. w. 3 ei 
Namen be anf gen. weil es bid ijt, ale {500 guias. 


aber hier aufzuzählen. 


Von Theilnehmern, welche Diskretion wünſchen, werden die 
Namen nicht veröffentlicht. bas 

Bei der in meinem Bureau jedesmal nach der Bekanntmachung 
eintretenden Hochfluth von Korreſpondenzen $ 
wortung von allerband Anfragen vor der 


ſendungen zurückſtehen. 


muß die Beaut⸗ 
antun, I Baar⸗ 


Schöneberg bei Berlin, im Januar 1896. 


Hermann Ganswindt. 
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4866] Einen umſichtigen, älteren 


füchtigen Verkäufer 


der polniſch ſpricht, ſuche ich per 1. oder 15. Februar er. 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Herren⸗ 


e 
ad 


a 


Garderoben⸗Geſchäft. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Angabe der Gebalksanfprüche. 


+ 


D. Jacoby, Lótzen. 


NN GEGEN RIERA 


028] 2 ledige Melker, geb. 
Schweizer, ſuchen ſof. Stellung. 
Ofi. poſtl. Chriſtburg unter 
J. M. K. 200. 

Biegelmeijter, kautionsfähig, 
nücht., zuverl., m. a. Syſtem. d. 
Def. vllſt. vertr., 32 J. a., ſ. Stll. 
a. Meiſt. o. Brenner ſof. od. fp., 
g. Zeugn. u Empf. fteb. 3. Seite. 
Off. u. A.B 371 a. d. Elbing. 
Zeitung, Elbing erbeten. [5117 
4981] Bill. Arb. u. Arbeiterin. 
f. a. (andl Arb. Vorarb. Vorſch. ft. 
Arbeituntern. F. Gerath, Dechſel 
Kr. Landsberg a. W. 


pra Die Inſpektor⸗ 
Stelle iſt beſetzt. 
Boden, Slesin. 


Ein Hauslehrer 


wird für 3 Kinder auf dem Lande 
(bei Danzig) geſucht. Offerten 
werden unter II. I.. 4 an die 
Inſeraten⸗Annahme des Geſellig. 
Danzig, Jopeng. 5, erb. [505 


5076] Ein Ichneidiger 
Aquiſiteur 

f. d. landw. Maſchinen⸗ 

Brauche (Radfahrer) 

findet augenehme, lohn. 

Stellung. | 
Roman Bartsch, 7 

elplin pr. 

L = FE PA A SS 
General⸗Vertreter 
für eine Kinderverſicherung, 
welcher ſich der Acquiſition u. Or⸗ 
ganisation ſelbſt energiſchwidmen 
will, ſofort samt Ein. Herrn, 
der die Gejellichaft allein vertr., 
würde feſtes Einkommen zugeſich. 
Offerten unt. Z. 12 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbet. 

Zum proviſionsweiſen Verkauf 


meines Futter⸗Rübenſamens“ 


ſuche ich einen. 

zuverläſſ. Agenten 
der mit den Landwirthen gut 
vertraut iſt. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5144 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


15163] Suche zum 1. April eine 
Stelle als 


ohumüller od. Werkfüht. 


Beſitze auch Kenntniſſe von der 
Schneidemühle. 
Klein, Wommen 
per Friedland Oſtpr. 


5070] ©. verh. Müller, 29 Jahre 

alt, kleine Familie, ſ. 3. 1. April. 
od. früh. Stellg als Werkf. od. 
Lohnmüller. Mab. b. Hrn. Guts⸗ 
bejiger Skirde, Scharnau pr. 
Miswalde Oftyr. 


5084] Suche f. das Jahr 1896 
Stellung als = 
Vorſchnitter od. Torfmeiſter. 
Bin in ſämmtl. landwirthſchaftl. 
Arbeiten erfahren. Langi. Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. a. Karl 
Jahn, Krieſcht, Kr. Oſt⸗Sternberg. 


5086] Tüchtiger, zuverläſſiger 
= Aufſeher : 
praktiſch erfahren in Feldarbeiten, 
vorzüglich im Rüben⸗ u. Kartoffel⸗ 
bau, mit beſten, langjähr. Empf., 
30 Jahre alt, ſucht für 1896 mit 
30—80 laudwirthſchaftlichen 
Arbeitern unter günſt. Beding. 
Stellung. Perſönl. Vorſtellung 
kann Doz erfolgen. Offerten 
an Aufſeher M. Glaſa, Hagen- 

ort, Kreis Pr. Stargard. 


Ein gelernter Zimmermann, 
kath., verheirath., polnijd und 
deutſch ſprech., d. ber, als Holz⸗ 
ſortirer und Platzmeiſter lange 
Jahre thätig gew. und auch mit 
dem Verladen von Rundholz Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht per ſof. Stell. 
Meld. brfl. u. Nr. 5020 a. d.„Geſ.“erb. 


5013] Für Landw. Mehr verh. 
u. led. Stallſchweizer m. prima 
Zeugn. u. Kauf. v. 2300 Mark 
{uchert ef u. 1. April Stellg. d. 
Niggeler, Wilsdruff in der 
Neumark 170, größt. Schweizer⸗ 
Bureau für Deutſchland. 

„Ein älterer, erfabr. kantions⸗ 
jah. Mühlenwerkfſihrer, mit 
der Müllerei der Neuzeit ver⸗ 
traut, ee — gute Zeug⸗ 


niſſe, von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Ge * * brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 50 

Geſelligen erbeten. 


€. verh., evgl. Stell mach. |. z. 
1. Apr. a. e. Gut e. d. Sut, b. t 
jetz. 8 J. that. gew. Glowienke, 
Lühwias luſt p. Jamielnik. 


1 durch den 


Geſucht 


ein unverheiratheter Herr in ge⸗ 
ſetzten Jahren, welcher mit der 


Ein älterer, folider 15064 


Kommis 
der polnischen Sprache mächtig. 
findet gegen Kaution in unſerem 
Reſtaurant dauernde Stellung. 
J. v. Pawlowski & Co., 
Strasburg Wpr. 


6 ur .. = + 
2 Verkäufer 
für Abtheilung Herren⸗ 
Konfektion, 


oe * 
2 Berfänfer 
für Abtheilung Maunſaktur 
2 Verkäufer 
erkäufer 
für Abtheilung Schuh⸗ 
waaren 
werden zum fofortigen Eintritt 
eſucht. Junge Leute, moſaiſcher 
Sonfejjion und der polniſchen 
Sprache mächtig, können Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie einſenden. 14911 
Paul Tudler 
Bottrop, Weſtfalen. 
4991] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft jue zum ſofortigen Ans 
tritt eventl. ſpäter einen 


flotten Verkäufer 
welcher beider Landesſprachen 


vollſtändig mächtig ſein muß. 


S. Simon, Thoru. 
5147] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur,Mode⸗Konfektiousgeſchäft 
ſuche per 1. Febr. er. einen 
älteren, recht 


tüchtigen Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. 
Julius Lewin, 
Allenſtein, Oſtyreußen. 


2 flotte Derkänfer — 


welche der polnischen Sprache 
mächtig, finden fofort reſp. per 
15. Januar cr. in meinem 
Tuch⸗, Manufaktur, Mode⸗ und 
Konfektions⸗ Geſchäft dauernde 
Stellung. 4724 
B. Herzberg, Berent Bejtpr. 
Für ein größeres Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
wird per 1. Februar 1896 ein 
tüchtiger und flotter 
Verkäufer 


eſucht. Bewerber mit nur Prima⸗ 


Buchführung u. Einrichtung von Referenzen wollen ſelbſtgeſchr. 
Geſchäfts büchern vollſtändig ver⸗ Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


traut iſt, auch 


neueren Geſetze beſitzt und dabei an den „Geſelligen“ 


auch praktiſch thätig ſein will. 
Nur durchaus ſolide, gut empf. 


Kenntniſſe der brieflich mit ir Nr. 5002 


enden. 


Ein junger Mann 


Herren wollen ſich unter Bei⸗ mit guten Seugmifien wird zum 


fügung der 
Aufſchrift Nr. 4932 an den „Geſ.“ 
melden. Eintritt ſofort. 


4854] Suche v. 1. Februar um⸗ 
ſichtigen 


Drogiſten 


welcher auch mit der Kolonialw.⸗ 
Branche vertraut u. der poln. 
poln. Sprache mächtig iſt. 
Paul Lehmann, Rehden. 
4837] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Februar einen 
jüngeren Kommis. 
A. H. Claaſſen Nachfolger, 
Dirſchau. 


5025] Für mein Tuch⸗, Mann- 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen 


tüchtigen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Korreſpondenz und Buch⸗ 
führung vertraut. 
Moritz David, Biſchofsburg. 


Eine der älteſten Dachpappen⸗ 
Fabriken u. Bedachungsgeſchäft 
ſucht für Komptoir u. Reiſe einen 
zuverläſſigen, gewandten, mög⸗ 
lichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 


Bewerber muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig 
be. bilder Meldg. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ 
a brieflich unt. Nr. 
867 an den Geſelligen erbeten. 


qu. Zeugniſſe mit 1. Febr. für ein Y cial, 
Holz⸗ und ne geſucht. 


aterial-, Schauf-, 
„H. Klaaßen, Mareeſe 
4715] bei Marienwerder. 
Suche für meinen Dejtillations- 
ausſchank einen erfahrenen 


jungen Mann 
mit prima Referenzen zum An⸗ 
tritt per 15. Januar. Kaution 
erforderlich. 
Retourmarke verbeten. 
Walter Toffel's Nachf., 
Allenſtein. [4802 


— SSD — ET ů — 
Bautechniker geſugt! 
+ 
4870] Für ein Bangeſchäft ver 
bunden mit Holzhandel wird z. 
ſofortigen Antritt ein tüchtiger 
Techniter geſucht, derſelbe muß 
im Veranſchlagen u. Abrechnen 
durchaus ſicher ſein, auch im Ent⸗ 
werfen einiges leiſten, außerdem 
nebenbei die Bücher führen. 
Stellung event. dauernd. Nur 
Bewerber, die dieſen Anſprüchen 
genügen können, woll. ihre Offert. 
mit Lebenslauf, Zengnißabſchrift. 
und Angabe des Gehaltes bei 
freier Station Chiff. A. K. 350 
poftlag. nach Neidenburg ſenden. 


a 
Bureauvorſteher 
der deutſchen u. volniſchen Sprache 
mächtig, bei beſcheidenem Ge⸗ 
haltsanſprüchen per 1. Februar 
er. geſucht, Jüngere unverhei⸗ 

rathete Bewerber bevorzugt. 
Krochmann, Rechtsanwalt, 
Mogilno. 14994 


4945] Für mein Tuch⸗Manu⸗ 
faktur⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
per 1. Februar einen Re 

tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), welcher mit der einf. 
Buchführnug vollſtändig vertraut 
ſein muß. Selbſtgeſchriebene Off., 
Se e m. Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Selmar Hertz, Nordenburg. 


5055] Nüchterner fleißiger 
verheir. Gärtner 
bei gutem Deputat und Lohn 
zum 1. April 1896 geſucht, 
deutſch und polniſch ſprechend, 
mit Dienſtgänger. ug im 
Garten teloittbetig fein und 
nebenher Hofaufſicht beſorgen. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Birkholz bei Elſenau. 


ter, ene 


eſucht, 
ſtatt, al 
rungen 
Beifügu 
ten und 
ſprüche 
Expedit! 
4879] ' 


] 
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finden 
beim € 
Biſchof 
wy 
der mi 
vertrat 
fahren 
Mol 


Tich 
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( 
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thatig 
Gtellm 


berg £ 
einfach 
exite 


Bürfte 
ſchäfti 


last trúmple aus Wagners echtem Merino-Strickgarn. 


Me Gesundheitlich das Beste im Sommer u. Winter, für Erwachsene u. Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen 


das Angenehmste was es giebt. 


Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. 


Wasch- und 


schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 


A Acc 


Aufruf. 


Ein früherer Königsberger Student, Herr Dr. med. F. Lange in New Pork, hat die An- 
regung zur Errichtung einer Anſtalt gegeben, welche dazu dienen ſoll, die körperliche Ausbildung 
der hieſigen Studenten zu fördern und damit zugleich einen unbefangenen, maunhaften und vater 


ländiſchen Sinn unter ihnen zu pflegen. 


Zur Verwirklichung dieſes non Heimathliebe u. Humanität 


re Gedankens hat Here Dr. Lange eine Stiftung gemacht, deren Werth mehr als 100000 Mk. 
etragt. Da dieſelbe aber nicht ausreicht, um eine Anſtalt zu begründen, die fir alle Gebiete der 


SGymuaftit (Schwimmen, Reiten, Turnen, Fechten, Bewegungsſpiele) gleichmä 
Anweijung bietet, fo hat fic) der Verein „Palaestra Albertina” ſeit mehreren Jahren 
fehlenden Mittel zu fammeln. 


hierfür noch 


ig en und 
3 1 : emüht, die 
Seine Erfolge ſind nicht unbedeutend geweſen, bleiben 


aber hinter der aufzubringenden Summe ſoweit zurüc, daß er zur vollſtändigen Erfüllung ſeiner 
e noch vieler i bedürfen würde. 
t 


Uuter dieſen Um 


änden hat Herr Dr. Lange in unbegrenzter Hingabe an ſeine Idee und aus 


dem Wunſche, möglichſt vielen Generationen von Studenten unſerer Hochſchule, der Landesuniverſttät 


Weſt⸗ und Oſtpreußens 
Betrag von 280 


dafür . erhalten, daß ſein Werk in 
wand 


are Grundlage gefunden 


ge 
zum 


Mk. egen 2 Prozent Zinſen herzugeven. 


den Nutzen der geplanten Anſtalt zuzuwenden, ſich bereit erklärt, einen 


{ ] Zugleich wünſcht er aber ein Pfand 
der allgemeinen, Theilnahme ſeiner alten Landsleute eine un⸗ 
habe, und hat daher an dies großartige Anerbieten die Bedingung 


ft, daß der Verein „Palaestra Albertina“ der zur Zeit 300 ordentliche Mitglieder zählt, bis 
Mai 1896 deren mindeſtens 1000 aufweiſe: 
Eine Anſtalt, wie wir ſie planen und wie ſie noch nirgends in Deutſchland beſteht, wird nicht 


allein den biefigen Studierenden nützen, die in ihr alle ritterlichen Künſte üben und durch die 


Stählung und Veredlun 


d 
weit über den Rahmen Ger Univerſität hinaus Segen ftiften. 


die in ihr 
Uebung au 


ewonnene Exkenntni | ) : 
Gemüth und Charakter in ihren Beruf mitnehmen, im Leben bethätigen und unter den 


es Leibes auch ihre geiſtige Geſundheit fördern werden, ſondern fie wird 


Indem die Königsberger Studenten 


der ſegensreichen Folgen verſtändiger und geregelter körperlicher 


eranwachſenden Geſchlechtern verbreiten, werden fie dahin wirken, daß unſer Volk im Zukunft 


mmer 


eſunder an Leib und Seele werde. : ; 146031 
Unter den Angehörigen Oſt⸗ und Weſtpreußens, an die wir uns hiermit wenden, giebt es, des 


find wir gewiß, niemanden, der ſolches nicht wünſchte; niemanden aber auch, dem nicht der Idealismus 


eines Landsmannes zu Herzen ginge, welcher Den deni des Ozeans abmüht, um feiner alten 
) 


Helmath nach ſeiner menſchlichen und wiſſenſcha 


tlichen Ueberzeugung zu nützen; niemanden endlich, 


der nicht mit Freuden bereit wäre, einen ſolchen Mann in dieſem ſeinen Streben durch ein eigenes 


Opfer zu unterſtützen. 


Wir ſind daher überzeugt, den oben mitgetheilten Wunſch des Herrn Dr. Lange nicht ver⸗ 
eblich zur Kenntniß unjerer Mitbürger gebracht zu haben, und Fee nicht, daß dieſelben die 


iermit ausgeſprochene Bitte, dem Verein „Palaestra Albertina’ 


gern und bald erfüllen werden. 


meiſter Herrn Conſul Otto Meyer (Rogaenitrage 25—26, Königsberg i. Pr.) zu richten. 


3 A r E eizutreten, in hinreichender Zahl 
Die Beitrittserklärungen find an den mitunterzeichneten S ns 
Der 


Jahresbeitrag der ordentlichen Mitglieder beträgt fünf Mart, 
Der Vorstand des Vereins „Palaestra Albertina“. 


Dr. n Oberbürgermeiſter von Danzig. 


Beſſel⸗Lorck 


al: a Wilhelm Gra 


Vorſitzender). 
reußen. 


meiſter). 


beſitzer. 
Landſchafts⸗Syndikus. 


Bon -Neuhauſen, h Y 
N. Damme, Geh. Kommerzſenrath u. Obervorſteher der Kaufmannſchaft in 
ftein Wr., Hofbeſitzer. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein. 
Reg.⸗Nath, z. 3. Prorektor der Kgl. Albertus⸗Univerſität. 
Oberpräſident der Provinz Dc e 

Jaeckel, Landesdirektor der Provinz 15. 
Noske, Oberlehrer (itellvertr. Schriftführer). 0 
Dr. Udo Graf „ ⸗Wernigerode, Oberprifident z. D. Störmer, Generals 
r. von der 


Dr. Max Berthold, Arzt (ſtellvertretender 
Regie rungs⸗ und Baurath. Dr. A. Bezzenberger, ord. Profeſſor 
von Bismarck⸗Schönhauſen, Oberpräſident der Provinz Oſt⸗ 
Gen eral-Landſchaſts⸗Direktor (ſtellvertretender Schatzmeiſter). 

Danzig. Dau⸗Hohen⸗ 
Profeſſor Dr. W. Fleiſchmann, Geh. 
Staalsminiſter D. Dr. von Goßler, 
Hoffmann, Oberbürgermeiſter von Königsberg i. Br. 
Zeſtpreuß. Otto Meyer, K. K öſterr. ungar. Konſul Schatz⸗ 
Hugo Schen⸗Adl. Heydekrug, Ritterguts⸗ 


rend, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Univerſitäts⸗Richter. 


Dr. R. Weyl, Gerichtsaſſeſſor u. Privatdozent (Schriftführer). Wittrien, Direktor des ſtädtiſchen 
Realgymnaſiums zu Königsb 2 ee 


erg i. Br. 


Idéls 


nb 


| Mieths⸗ | 
Quitlungó: 
Hilder 
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ahnfabrik‘ 


Jnh.M K RUGER i A 5 Pfg. vorrathig 
¡BERLIN N.0.Gre//swa/derstr 273. \ in Gujtay Rótbe's 
MAN VERLANGE  PROSPECTE! Buchdruckerei in 
=; == Graudenz. 
E Seit 
50 Jahren 50 Jahren 
ausſchließliche ausſchließ liche 
Spezialität: Spezialität: 


Liegelei- 
Maschinen. 


Jol bürger Els 


Liegelei- 


enmiesserei l. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 


Erſte und älteſte Hpezialfaßrik der Biegeleibranche, 


Abtheilung +. 


Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


oder Bentilftenerung, komplete Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktonen. 


Abtheilung 2. 
aus beſtem 


ormen und Profile, 
chlämmapparate. 


Abtheilung 3. 


oder rotirendem Teller, Walzenmü 


ſchnecken zc. 


E Coquillen⸗Hartguß. 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchueide⸗Apparate. i i 
Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Benn 


Ziegelpreſſen, Walzwerke mit y Stachel⸗ u. Brechwalzen 


ziſchapparate, Revolverpreſſen, 


Thonſchueider, € e 
undſtücke für verſchiedene 


iebereien, Transport: 


2 eder, akon bed Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 


len, Desintegratoren, 


Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


General- Vertreter für Oft- und Weftpreußen: 


A.P. Muscate, Danzig. 


Tafelzauder 
lebensfriſche Fiſche verſ. a Pfd. 40 
bis 50 Pfennig. [2665] 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Seeftſchhandl. 


Kalkſchlamm. 


Größere Poſten Kalkſchlamm 
ylebt zum Preiſe von 7½ Pfg. 
pet Zentner ab Bahnhof 
inislaw ab 14782 


Swei Doppelfinten 
2 gute Hühnerhunde 


verkauft Galle, 
menau bei Leſſen. 


Alt D. Eger. Dresden A. 


Friſche Fiſche 
Barſche 1 Ko. 60, Hechte 70 Pf., 
friſche Maränen 1 Schock 3,50, 
geräucherte 4 Mk., Emballage frei, 
verſendet geg. Nachnahme [4748 
Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) p. Pfd.: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie biefelben von ber Gans 
fall. u, mitallen Daunen Pfd. 1,50 M., 
are gut entftänbte Gänſe⸗ 
albbaunen Bib. 2M., beſte bohm. 
änfehalbdaunen Pfund 2,50 M., 
ruſſiſche Gänſedaunen Pfb. 3,50 M., 
prima weiße Gänſedaunen Pfund 
4,50 M. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. en + 


Herren 


erhalten d. Muster solider 
moderner, eleganter, un 
doch billiger, vorzüglicher 
Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 


kostenfrei 
direet von 


Adolf Oster, Mörsa.Ah.5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private. 


Viel. Anerkennun 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


Gummi- Waaren 

verfendet gegen 10 Marte 

aia az Y 1 
Frankfurt a. 


—— —— . — . ¼.WU.ꝛ— ̃ ͤ NV— — —ö — ?. — — . — 


Preis-Verzeichniß über Ia. [7611] 


; — 


—— —— 


Kriesels neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmasekinen 


J. Dampa-, Gipe- u. Handbetr., patentamtl, u. No. 42046 u. 
42048 geschützt sind unstreilig diegeistungsfähigsten, sla- 
bigsten und besten der Gegenwart. Dieselben erwarben 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 
Zeugnissen übereinstimmend: [1023] 
J. das absoqut tadexose Ziehen der Wagzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungszähigkeit u. 4. überhaupt 
d. wirk). Brauchharkeit. Man verlange Prospekt 
und Preisliste gratis und franko von der 


Speztal = Fabrik f.Trommel-Häckselmaschinen 


* „ 
M. Kriesel, Dirschau. 
Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


ERBE MIETE * Ade: E 


Probelieferung! 


wa Goldene Medaillen 
Ny Weltansstellungeu 
g Melbourne 1888.89 
4 Lüttich 1890 
Spa 1891, 


22 höchste Anszeichnungen, 


Koni) Fachs. Y ( 
Statsmedalle S 


Dresien 1887 
COGNAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognachrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 


iſt das erfte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. 

apacitáten empf. u. jedem Konkurrenzerzengn. avert. 

Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter Be u. franto. [9939] 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


HII NN III TIO HHH BENE 25 


J 275 a j e 
Steuer⸗Erklärungshefte & 
zur Aufnahme der Abſchriften der $ 
Steuererklärungen und der 
Bermögendan eigen 


für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück Y 
70 Pf., empfiehlt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Grandenz. 


Wiederverkäufer werd. an allen Orten angeſtellt. 


36 9690 26 90.96 98 36 36 98 296-26 96 989 96 2¢ € 


en 
de 


6 
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Puder 


Creme Seife 


Die besten Toilettemittel zur Teint- u. Hautpflege. Preis p. 
Topf od. Carton (Carton Seife enth. 3 St.) M. 1,50. Ueberall zu 
hab. Apoth. Weiss & Co., Giessen u. Wien, Kärnthnerring 6. 


Niederlage für Créme-Iris u. Iris-Seife bei Fritz Kyser, Graudenz. 
a rd 
@ Nhtiniſchts Thomasſchlackennehl e 


Sternmarke: garantirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, 4931 


O Deutsches Superphosphat O 
@ Chilisalpeter, Kainit$ 


@ empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 6 
Jul A. P. Muscate diritu® 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


FLITELLIIH LICHT 
Triſche File! | Große frife Moränen 


ſowie geräucherte und große 
Barſche 1 Kilo 50 Pf., Hechte 
1 fils 60 Pf. friſche Maránen Barſche 14966 
e te den ahn 5 24068 verſendet zu dem billigſt. Preiſe 
M. Rosenthal, pn 


a Nikolalken Oſtpr. 
Flanoforie- “in Vadeſahl 


Fabrik L. Herrmann & Co. Desgl. eine 
Berlin, Neue Promenade 5 | Kinder badewanne. 


empf. ihrePianinos in neukreuz- 

115 Kigencoustr., höchst. Ton- Lindenhof b. Papau. 
Ale u. fest. Stimm. 2. Fa pr. A 

Vers. frei mehrwöch. Probe geg. Preislisten 

Baar od. Raten v. 15 Mk. monat. 


an. Preis verz. freo. 14420) [franko ge en 20 Pf. (Briefmarkn), 
weine De. a ungen e 

” an zu ergute erden, le 
ch [Ehirurgiſche Gummiwgaren⸗ 


Sommer⸗Roggen 
Y verkaufen. Schlorf, Griewen⸗ 
of b. Strasburg, Weſtpr. 


Hamer & Co, Berlin $ 
O. 
ER Schizeni Y. 43. 188941 


Ce) Kognak, welcher der chemiſchen 


aufen. 
14940 


— 2 — — — — 
mit 200 Abbildungen verſendet 


abrit bon 
erlin S., 


Rüb kuchen, 

{riukudjen, 
Seinkudenmell, 
Sonucnblumenkudenwegl 


offerirt billigſt 4877 
Ermisch, Unterthörnerſtr 34 


F 
Preis-Verztichuiß 
der 750 
Masken⸗Fabrik und 
Verleih⸗Inſtitnt 
T. A. Krause, 
Allenſtein Opr. 


auf Verlaugen gratis und 
frauko. 


Ans 
erſter 
Hand! 
vis 100%, 


verdient Händler u. Konſument, 
welcher von nachſtehender billigen 
Zigarren⸗Offerte 

Gebrauch macht. [7068] 
Sumatra, groß . p. 100 St. 1,75 
div. Mark. v. 2,00 bis, 100 „ 2 
Ausſchuß beit. Qual., 100 „ 2,7 
us „100 „ 3,00 


Togo-Pflangen..., 100 „ 3,50 
Domingo „100 „ 375 
Braſil Felix. .... 100 „ 4,00 


„ Cruzdas Almas 100 „ 4,50 
Holland. Haatſchappy 100 „ 5,00 
Havanna Vera Cruz 100 „ 6,00 
Von 20 ME. franko per Nachnahme. 
Zigarrenfabrik und Importhaus 


G.A. Schütze, Trachenberg 
ei Eileen > >; 
Für Stellmacher u. Händler, 
4601] Wegen Mangel an Raum 
ſtelle zum Verkauf; 20—25 Schock 
rothbuchene geſpaltene trockene 


Felgen 
21/5, 3, 312 bis 4 Boll ſtark, ca. 
130 -150 Schock eichene 


Speichen. 


Ein Poſten 


hirkene Bohlen 


4, 3, 2, 1 Zoll ſtark, 
einige 4 Zoll ſtarke 


rolbbudene Voh leu 
Lichen⸗Raben⸗ und 
Armholz 


2 Meterlang (Stammſtücke), ſowis⸗ 


kichene Pfähle 


rund und geſpalten, 2 Meter lang. 
Reflektanten wollen fich melden 


o. Robert Gorris, Faßfabrik, 


Oſterode Oſtpr. 
Daſelbſt finden noch 3—4 


tüchtige Böttchergeſellen 


ſofort Beſchäftigung. [4601] 


Woher es kommt, 


daß die Bereitung von Kognak aus 
Mellinghoffs Kognak-⸗Eſſenz in fo 
manchem Haushalt beliebter ijt, 
als der Einkauf von allerhand 
Liqueuren, das iſt leicht zu ſagen: 
Man bezahlt nicht hohe Preiſe, 
De ee die Rohſtoffe und 
ankt die Erſparniß der eigenen 
Arbeit. Aus Ltr. feinſtem Wein⸗ 
eiſt, 1½ Liter Waſſer und einer 
Flaſche Kognak⸗Eſſenz erhält man 
einen wohlbekömmlichen Kognak 
von hohem Geuußwerthe, einen 


Zuſammenſetzung nach dem echten 
weſentlichgleich iſt. 15438] 
Beweis: Ich zahle yy ge 
1000 Mark, welder in der von 
mir bereiteten Kogngk⸗Eſſenz, in 
Flaſchen mit meinem Namenszuge 
außer dem nothwendigen Färbe⸗ 
mittel Stoffe entdeckt, welche in 
echtem Kognak nicht enthalten find. 
Dr. F. W. Mellinghoff. 
Wenn die Redensart, FilrGiite 
u. Reinheit wird garantirt“ nicht 
immer Glauben findet, ſo iſt für 
Kognak dieſer Zweifel um fo mehr 
berechtigt, als hier der Nachweis 
ungehöriger Beſtandtheile über⸗ 
aus ſchwierig ijt. Findet ſich dage⸗ 
en das Aroma in konzentrirter 
otuL.ols Estena, del emiter 
leichte Arbeit. Die tadelloſe Be⸗ 
ſchaffenheit von Mellinghoffs 
Kognak⸗Eſſenziſt ſomit in der That 
durch die obige Erklärung gewähr⸗ 
leiſtet. Man weiſe daher en 
fraglicher Herkunft euntſchieden 
urück und kaufe gausſchließlich 
riginalflaſchen zu 75 Pf. mit dem 
Namenszuge des Herſtellers, Dr. 
F. W. Mellinghoff in Mühlheim 
d. d. Ruhr, in Apotheken u. Dro⸗ 
erien. Nur ſo iſt man ſicher, vor 
etränken bewahrt au bleiben, die 
mit Kognak nur den Namen gemein 
haben. meri Ar ta 
erhält man eventl. die Eſſenz vom 
abrikanten franko. Für den 
iederverkf.wirdRabalt gewährt. 


eines, langes Dachrohr 
i ot Inter zn bei Sa 
| dich niterburger Da * 


äufli 


